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Krauen in Politische» 
Versammlungen.

Wie man sich erinnert, hat die Thatsache, 
haß der letzten Generalversammlung des 
Bnndes der Landwirthe im Zirkns Bnsch zu 
Berlin  Frauen beiwohnten, bereits dem M i­
nister des Innern im preußischen Abgeord­
netenhaus,; zu einigen Bemerkungen Anlaß 
gegeben, und diese sind »om sozialdemokra- 
lischen „V o rw ärts" dahin ausgelegt worden, 
daß der M inister des Inne rn  grundsätzlich 
nichts gegen eine» Brauch einzuwenden habe, 
welchen das Vereinsgesetz verbiete. Der 
„V o rw ä rts " siihlte sich deshalb bemüßigt, die 
„Genossen" anfznsordern» überall dahin z» 
wirken, daß Frauen zu den politischen Ver­
sammlungen zugezogen würden. Jedenfalls 
übte hier das sozialdemokratische Hanptorgan 
an den Worten des M inisters eine sehr 
willkürliche In terpretation. Wenn etliche 
Landwirthe zu den letzten landwirthschaftlichen 
Tagen in B erlin  ihre Gattinnen mitgebracht 
hatten und denselben die Theilnahme an der 
.uo^en Bttttdesversammlttttg erwirkten, so ist 
> ns, mag man auch dem Bnnd der Land- 
.virthe einen noch so agitatorischen Charakter 
beimessen, doch eine politisch harmlosere 
Sache, als wenn die Sozialdemokratie in 
planmäßig agitatorischer Weise die Frauen 
zn ihren Meetings heranzieht, wissend, wie 
sehr unter Umständen das weibliche Element 
geeignet ist, den aufhetzenden Geist der 
wzialdemokratischen Theorien weiter zn 
tragen. I n  ähnlichem Sinne dürfte der 
Minister des Inne rn  die Angeleaenheit auf­
gefaßt nnd seine Worte !m Abgeordnete»- 
hanse gemeint habe». Gleichwohl ist Freiherr 
o. Hammerstein, offenbar nm den in der 
radikalen Presse beliebten Auslegungen seiner 
Worte zn begegnen, vor einigen Tagen noch­
mals auf die Sache zurückgekommen «nd hat 
seinen Standpunkt dahin ausgedrückt, daß es 
im allgemeinen von der bei den politischen 
Versammlungen die Aufsicht übende» Polizei 
abhänge, wie nnd in welchem Maße die Be­
theiligung von Frauen an Versammlungen zn 
beschränken bezw. zu verbieten sei. Auch 
diese niinisierielle Auffassung m ißfällt der

Die Schwäne von Weidlirigk
-lloman vmi Emmy von Borgstede.

Zu der Stunde tiefer Demüthigung, ab 
der eigene Bruder sie verließ, da streute ein 
segnende Haikd den Samen des Glücks aus 
Unter Thränen und Z itte rn  durfte er reifen 
bis die Stunde der Ernte kam. Wie of 
hat sie gezagt »nd gebangt auch um da; 
eigene Leben „nd nun — nun — sie schließ 
erschauernd die Augen —  sein Arm  hat si 
ninfangen. seine Lippe,, küssen die ihren 
Wehe dem We.be, das nie empfunden, welä 
eine Wonne die Liebe bereite» kann! Arme 
vrme Magdalene!

Es ist kein Traum gewesen.
Daß Du mein eigen bist.
I n  Deine» Singe» lese»
D urft' ich zn jeder Frist.
D» haft mir Gluck nnd Leben 

» „  Gegeben!
Ja, Glück und Leben!
Die milde, weiche Nachilnft zieht Hern, 

Ab-..»!'?. Gemach, die Nachtviolen duften, 
ist gaukeln umher! Oh, wie schor
linkt m !Ä .d ie  W elt! Das einsame Mädche,, 
das " ,,f die Kniee und neigt betend
und A„bet,'„ üanze Seele ist voll Daul 

Änliche,,' '̂ voller Hoffnung und Glauben, 
»nd seine E„k-i"n Doktor M arx, Bieriiim»' 
aufs Schsos, L«r Beglückwünsch«»^

" A r  O N inV 'l'd  voller Frende. 
M annLat wahrhn'sli w as !" Der alte, Irene 
üebcs, gi.tes, N  ° "^ s -A .ig e ,,. „K inting, 
Herr va» der S tra ö t- . .^  beste E infa ll, den 

»Nun, hatte ich konnte."
heiter, wer könnte sagt F lor!»
meine Ab». 2 « Ihnen besser gefalle«», almeine Ady?" 

Und ich
V°ffn..ngsio1igkest!^ " "b e n  vor Angst uni

linksliberalen und sozialdemokratischen Presse, 
weil darin betont werde, daß es lediglich in 
das Ermessen der Polizeiorgane gelegt sei, 
Frauen zu Versammlnngen znznlaffeu oder 
nicht. M an dars immerhin zugeben, daß in 
den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen 
eine Unklarheit vorhanden ist. Doch der 
M inister hat nicht versäumt, dies hervor-,,- 
heben, indem er bemerkte, daß der Begriff 
„Beiwohnnng einer Versammlung" durch die 
Gerichte nicht genau präzisirt sei. I n  der 
That w ird  das formale Recht keine» Unter­
schied zn machen brauchen, wenn in einer den 
Charakter einer A r t festlichen Veranstaltung 
tragender Versammlung, wie der des Bnndes 
der Landwirthe, Frauen erscheinen, und wenn 
an einem sozialdemokratischen Meeting eben­
fa lls Frauen theilnehmen. I n  beiden Fälle» 
handelt es sich um eine politische Ver­
sammlung; und da g ilt der Satz, daß das 
weibliche Element fernzuhalten sei. Der rein 
äußerliche Rechtsstandpunkt ist also höchst 
einfach. Aber zwischen Versammlungen ge­
dachter A r t liegt der schon angedeutete 
psychologische Unterschied. Und auch der ist 
sehr einleuchtend. Der Richter w ird  gegebenen­
fa lls fragen müssen, ob die Frau in einer 
Versammlung nur als passive Zuhörer», er­
scheint, oder ob ih r die Theilnahme an der 
Debatte eingeräumt ist. I n  letztere,» Falle 
würde sie von politischen Rechten Gebrauch 
mache», wie sie nur dem Manne zustehen. 
Sodann kann in den Umständen eine Ver­
schiedenheit zn suchen sei», ob eine alljährlich 
nur einmal wiederkehrende Gelegenheit dem 
Urtheile unterliegt oder ob in kurzen Zwischen- 
ränmen wiederkehrende Vereiiisversammlunge» 
regelmäßig von Frauen besucht werden; dort 
wäre kaum eine politische Spitze vorhanden, 
Während sich hier zweifellos eine parteimäßige 
Tendenz herausbilde» würde. Es ist dem­
nach wohl begreiflich, wen» die Gerichte auf 
diesem Gebiete keinen festnmrissenen Stand­
punkt genommen haben und von F a ll zu 
Fall urtheile». Und weiter mag sich hier­
aus die Praxis erklären, wonach dem pflicht- 
»läßige» Ermessen der Polizeibehörde bei der 
Anwesenheit von Frauen in politische» Ver­
sammlungen ein recht weiter Spielraum ge­

„Kleines, liebes Närrchen," er drückt 
zärtlich ihre Hand, Du hättest längst wissen 
könne», wie gut ich D ir  war."

„Ach Ady, welch einen stattliche» M ann 
wirst D» haben," jubelt Änliche», „nnd so 
reich wirst D» sein! N>», bist Du fü r all 
Deine Güte doch noch belohnt worden."

Doktor M arx  drückt der Freundin stumm 
nnd bewegt die Hand, zu F lo ris  aber sagt 
er später ernst:

„Ich  brauche Ihnen nicht erst zn sagen, 
Herr va» der Straaten, welch ei» Juwel Sie 
I h r  eigen nennen. Was n»s Adeltrant 
Weidlingen seit Jahren gewesen, weiß I h r  
Sohn aus eigener Anschauung oder aus 
unseren Erzählungen. Ich möchte Ihnen »nr 
eines aus Herz legen: machen Sie das edle 
Mädchen glücklich."

-Ich  hoffe es!"
Cornel kommt, sobald sein Dienst es er­

laubt. Schon von weite», schwenkt er sein 
Taschentuch „nd setzt m it seinem Pferde über­
müthig über die Gartenmauer.

„Väterchen —  A dy!"
„Cornel! Lieber, lieber Zunge!"
„G o tt sei Dank! Endlich kann ich ruhig 

schlafen! Nun muß Ady bei uns bleibe» und 
entflieht uns nicht m ehr!"

„Hoffentlich," und F lo ris  erzählt des 
Mädchens Weigerung «nd den Anssprnch der 
Kinder.

„Das sind zwei Prachtbälge," lacht der 
junge Offizier. „D n bekommst es entschieden 
m it m ir zn thun, Väterchen, wenn Dn die 
Zw illinge verwöhnst und nicht gut behandelst. 
Aber noch eins, Da kannst nicht verlangen, 
daß ich Ady M u tte r nenne, trotzdem sie schon 
weiße Haare bekommt!"

„S pötte r," und Adeltrant reicht ihm beide 
Hände, „daß weiß I h r  Vater längst."

„ I h r  V a te r! Da muß ich aber doch

lassen bleibt. H ier zu einer rechtlichen 
Norm zu gelangen, wäre zweifellos wünsche»-- 
Werth. A llein damit nicht politische Veran­
staltungen der verschiedensten A r t in einen 
Topf geworfen würde», wäre es vor allem 
nöthig, daß man die Sozialdemokratie als 
das stigmatisirte was sie ist: eine anßerhalb 
des Rahmens aller bürgerliche» Parteien 
stehende Gruppe, deren Ziele jenseits der 
herrschenden Gesetze zn suchen sind. Solange 
dies Stigm a nicht von geseheswegen gegeben 
ist, w ird  auch die abgedachte streitige Ber- 
sammlnngsfrage nicht zn lösen sein.

Politische TiMSscha«.
Ein angenehmer „Genosse" ist der 

s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  A b g e o r d n e t e  
A n t r i c k , der sich mangels anderer Fähig- 
leiten durch nngezogenes Auftreten in der 
Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  hervorzuthun 
sucht. E r hat am Mittwoch wiederholt das 
W ort ergriffen „nd dabei n. a. folgende, von 
dem niedrige» Nivea» der Sozialdemokratie 
Zeugniß ablegende Ausdrücke gebraucht: 
„die arbeitenden Klasse» sollen den Ans- 
wnchergelüsten der Jnnker preisgegeben 
werden," „die Geschäftsordnung werde auf 
tückische A rt mißbraucht," „die Po litik  der 
Tarifreform  könne man eine Ränberpolitik 
nennen." Dem „V o rw ärts " haben diese 
Flegeleien so gut gefalle», daß er sie in 
seinem Kommissioiisbericht durch Fettdrnck 
hervorhebt. Und Stadthageu behauptete so­
gar dreist, „der To» der Sozialdemokraten 
sei bester als der Ton im Zirkns Bnsch." 
Da kann j«  die Sache recht nett werde», 
wenn dieser feine sozialdemokratische To» 
noch weiter ausgebildet w ird ; denn die 
Stadthagensche Bemerkn,,g und das Ver­
halte» des „V o rw ä rts " zeigt, daß die Sozial- 
deniokratie fü r den Wohlanstand nicht die 
leiseste Empfindung hat. Der brave Tvlcke 
m it dem Knüppel schwebt den sozialdemo- 
kratischen Tonangebern jedenfalls als Muster 
vor.

Es w ird  an einzelnen Stelle» den Sozial- 
demokraten verübelt, daß sie bemüht sind, 
den S  t a in m b a n in L i e b k n e c h t s - »  er­
forschen. Unserer Meinung nach kann dieses

b itten ! Ich nenne Dich Dn, Ady, und da 
Wird D ir  nichts anderes übrig bleiben, als 
es auch zu thun."

A ls Cornel später m it den Kindern im 
Garte» allein ist, flüstert Hertha plötzlich:

„Onkel Cornel, ich möchte D ir  etwas ins 
Ohr sagen."

„Nun, M aus, was hast Dn fü r ein Ge­
heimniß auf dem Herzen?"

„D n  mnßt Dich ein bischen bücken, damit 
Heinz es nicht hört. E r sagt sonst wieder, 
ich klatsche."

Und sich auf die Fußspitze erhebend, sagt 
die Kleine m it drolliger Wichtigkeit und 
Heimlichthuerei:

„Onkel F lo r i hat unsere Ady geküßt."
„W irk lich !" Cornel thut sehr erstaunt. 

„D as ist ja garnicht möglich, Mans, das 
würde Ady doch sicher nicht gelitten haben."

„D u  kannst es glauben." betheuert Hertha 
ernsthaft. „S ie  sah garnicht böse aus, trotz­
dem sie Onkels großer B a rt entsetzlich ge­
kitzelt haben muß."

„Väterchen," sagt Cornel später lächelnd, 
„möchtest Dn nicht unserer kleinen Hertha 
'mal einen Kuß geben, sie bedauert die arme 
Ady, welche sicherlich von Deinem häßlichen 
B a rt zerkratzt werden w ird ."

F lo ris  zieht die Kleine zu sich Hera».
„Nun, wie wäre es, meine kleine Hertha, 

willst Du es einmal versuchen, Ady erlaubt 
es."

„Es thut ein bischen weh," versichert das 
Kind ehrlich und läuft dann dem Bruder 
nach, welcher Schmetterlinge sängt.

„Und diese beiden Kinder sollte ich je 
verlassen können," sagt F lo ris  van der 
Straaten ernst, „diese Kinder, welche Dein 
Ebenbild sind, Adeltrant? Nein, im Gegen­
theil, ihre reinen Herzen sollen mich täglich

bisher von der Sozialdemokratie al» reaktio­
när vernrtheiite Unternehmen nur begrüßt 
werden. Es ist dabei allerdings vorauszu­
setzen, das die betreffenden „Genossen" damit 
den Vorsatz verbinden, «8 ihren großen 
Ahnen nachzuthnn nnd ihnen Ehre zn machen. 
N ur in diesem Sinne hat der Ahnenkult 
seine Berechtigung. M an  w ird  Wohl an­
nehme» dürfen, daß auch andere hervor­
ragende M itg lieder der Sozialdemokratie 
nunmehr auf die Stammbanmsnche gehen; 
so dürste eS sich sicherlich lohnen, nach den 
Ahne» des Abgeordneten S i n g e r z u  forschen

Deutsches Reich.
B e rlin . 7. M ärz l»02.

— Gestern Nachmittag unternahmen beide 
Majestäten einen gemeinsamen S pazie rritt 
»nd speiste» abends, wie schon gemeldet» beim 
Oberstkämmerer »nd der Gräfin Solms« 
Barnth. Heute Morgen um 9 Uhr begab 
Se. Majestät der Kaiser sich nach Potsdam, 
nm den Reitbesichtigiingen beizuwohnen.

—  P rinz Friedrich Leopold, Inspekteur 
der 4. Kav.-J»sp., ist von dieser Stellung 
enthoben nnd gleichzeitig, unter Beförderung 
zum General der Kavallerie zum Chef des 
Schleswig-Holstein. Ulanenregiments N r. 16 
ernannt.

—  Ih re  Königliche Hoheit Prinzessin 
Heinrich von Preußen w ird, wie verlautet, 
m it ihren beiden jüngsten Kindern demnächst 
zn längerem Kuraufenthalt im D r. Lahmann- 
schen Natnrheilsanatorinm „Weißer Hirsch" 
bei Dresden erwartet. Auch P rinz Heinrich 
von Prenße» soll »ach seiner Rückkehr aus 
Amerika fü r einige Zeit a „f dem „Weißen 
Hirsch" eintreffen.

— Es bestätigt sich, daß der Schah von 
Persien Ende M a i in Berlin  e in trifft. Ueber 
die Dauer seines Aufenthaltes ist »och keine 
nähere Bestimmn,,g getroffen.

— Der „Nationalzeitiing" w ird bestätigt, 
daß der Negiernngspräsident Hege!-G»M» 
binnen nicht znm Nachfolger des M in isteria l­
direktors Knegler in der Leitung des Volks- 
schulwesens bestimmt ist.

—  Wie die „Nationalzeitung" hört, be­
stätigt sich die Vermuthung, daß der Ans-

lehren, was das wahre Glück der Menschen 
ist!"

„Bergieb m ir, daß ich zweifeln konnte!" 
M it  einem sanften, zärtlichen Lächeln neigt 
sich Fräulein von Weidlingen herab und be­
rüh rt die Hand des geliebten Mannes mit 
ihren Lippe». „Ich  muß erst a» mein Glück 
glaube» lernen!"

Noch immer ist Demidoff Friedes Wünschen 
nicht nachgekommen und hat sie als Lehrerin 
empfohlen. Auch ihren Unterricht hat sie »och 
nicht wieder aufgenommen, trotzdem sie täg­
lich davon spricht und die größte Ungeduld 
offenbart.

Fra» Knsky ist ganz auf Seite des Fürsten.
„Ich  verstehe Sie einfach nicht," sagt sie 

kopfschüttelnd. „Haben Sie nicht das herr­
lichste Leben von der W elt?  Wie ei» Prinzeß- 
chen! Durchlaucht ist »nr fü r I h r  Wohl, I h r  
Vergnügen bedacht, wie können Sie da „och 
andere Interessen haben als den Wunsch, 
ihm zu gefallen und ihm gehorsam zn sein."

„Aber Sie müssen doch einsehen, daß ich 
des Fürsten Güte unmöglich „och länger an­
nehme» kann! Wie soll ich je soviel Freund­
lichkeit vergelten? Meine ganze Zukunft liegt 
in meiner Stim m e."

Frau Knsky lächelt. Friede aber denkt 
bei sich, der Fürst meint es gut m it ihr, 
nnd geschenkt w ill sie nichts, nichts — nur 
ein Darlehen soll es sei», nichts weiter.

A ls der Fürst bei ih r e in tritt, beginnt 
sie sofort von ihrem Vorhabe» zu sprechen.

„Nicht wahr, Durchlaucht, bitte, bitte, Sie 
erfüllen endlich meine» Wunsch nnd em­
pfehlen mich einer A u to ritä t! Ich muß jetzt 
wieder Unterricht nehmen, sonst verlerne ich 
zu viel." Sie steht dicht vor ihm und sieht 
hn lächelnd nnd bittend a» — da erfaßt er 

ihre beiden Hände- (Fortsetzung folgt.)



tr it t  d es P rofessors M ax  L ehm ann-G öttingen  
a u s  der dortigen königlichen Gesellschaft der 
W issenschaften eine F o lg e  des von der 
„N ation a lzeitu ng"  seinerzeit im  A usznge m it­
getheilten  Aufsatzes ist, den er im  J a n u a r ­
heft der preußischen Jahrbücher veröffent­
lichte.

—  I n  der heutigen  S itzung der B u d get­
kommission des A bgeordnetenhauses theilte  
G eheim rath  Kirchner vorn K ultusm inisterinm  
m it, daß es gelungen sei» ein sicheres 
I m  m n  n i s i r n n g s  v e r f a  h r e n g e g e n  
d i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e  zn ent­
decken. D ie  A nnahm e sei gerechtfertigt, daß 
e s  bald gelin gen  w erde, ein P r ä p a r a t herzu­
stellen» w elches die einzelne» Besitzer erm ög­
licht, den gesumm ten Viehbestand für eine 
verhältn ißm äßig geringe S u m m e znm im m n- 
nisiren. P rofessor L o effler-G reifsw ald , der 
die Versuche le itete , prüfte auch d as V er ­
fahren B a c e llis  und fand dessen M itte l ge­
fährlich und nicht wirksam .

—  Z u r vorgestrigen  S itzung der Z o lltarif-  
kommission des R eich sta ges ist noch m itzu­
th e ilen : A m  S ch luß  der Sitzung fand, w ie  
schon kurz gem eldet, eine lebhafte Geschäfts­
ord nu ngsdebatte über die Zulässigkeit von  
S ch luß anträgen  und deren B ehandlung statt. 
Zunächst w ar m an gew illt, diese F ragen  dem 
Senioreukonvent bezw. dem P len u m  des 
R eichstags znr Entscheidung vorzu legen; eine  
bezügliche V erhandlung des K om m issionsvor- 
fitzenden Rettich m it dem R eichstagspräsidenten  
G rafen B allestrem  hatte indeß d as Ergebniß, 
daß es G raf B allestrem  ablehnte, die Sache 
an den Senioreukonvent oder an d as P lenum  
zn bringen . D ie  Komm ission müßte sich ihre 
G eschäftsordnung selber aufstellen. D ie  Kom ­
mission tra f schließlich eine V ereinbarung  
auf folgender G rundlage: Bem erkungen zur 
G eschäftsordnung sind vor Schluß der B e ­
rathu n g  zu lässig ; ferner soll ein A ntragsteller  
stets das W ort erhalten .

—  D ie Zolltarifkom m ission des R eichs­
tages h ä lt ihre nächste S itzung am  D ienstag ab.

—  E ine Auarchisteiiversam niluiig ist am  
D onnerstag in  B er lin  abgehalten  w orden. 
Ein früherer E xpedient des anarchistische» 
» S o zia list" , S p o h r , w a r  der R edner. D ie  
Anw esenheit der F ra u en  wurde voin über­
wachenden P o lizeib eam ten  verboten.

W ilhelm sh ave» , 7. M ärz . D er D am pfer  
„ S ilv io "  m it dem A b lösn «gstran sp ort für 
Kiantschan hat heute V o rm itta g  die Abreise 
angetreten .

M etz, 7 . M ärz . S e in e  kaiserliche H oheit 
der K ronprinz besichtigte gestern m it feiner 
U m gebung nnter F ü hrun g  des komman- 
direnden G en era ls  des 16. Arm eekorps 
G rafen  von H aeseler die Schlachtfelder und 
nahm  abends an dem D in er  bei dem G rafen  
Haeseler theil, überall von der Bevölkerung  
jubelnd begrüßt. Bischof B enzler erw iderte 
am M ittw och  den Besuch des Kronprinzen  
und verw eilte längere Z eit bei ihm._ _ _ _ _ _ _

Prinz Heinrich in Amerika.
A m  D onnerstag N achm ittag 1*/, Uhr traf 

P rin z  Heinrich von B oston in M em oria l H all 
in C am bridge ein und bald darauf fand der 
feierliche Akt statt, in  welchem der P r in z  
zum Ehrendoktor der Rechte ernannt w urde. 
D er P räsident der H arvarduuiversität E lio t  
h ielt hierbei eine R ede, in welcher er darauf 
h in w ie s , daß es das erstemal sei, daß die 
U niversität eine außerordentliche S itzung  
einem  frem den P rin zen  zu Ehren abhalte. 
F ü r  dieses einzige Vorkom m niß seien ge­
w ichtige G ründe vorhanden. V ie le  E in ­
richtungen, die a u s E ngland  nach N euengland  
gekommen, seien deutschen U rsprungs. D ie  
U niversität sei eine puritanische G ründung, 
daher w erde auf ihr d as Gedächtniß der 
R eform atoren , die von deutschen Fürsten unter­
stützt w orden seien, gepflegt. A ls  fernere 
G ründe führte R edner an die deutsche E in -  
w andernng, welche die größte und gebildetste 
sei, die D ankverpflichtnng für G aben der 
deutsche» technischen Schulen und U niversi­
täten , D eutschlands außerordentliche B e i­
träge seit M itte  des neunzehnten J a h r ­
hunderts znr reinen und angew andte» W issen­
schaft nnd die hohe S ym p a th ie  und B e ­
w underung für d as nen politisch vereinte  
Deutschland. „D azu  kommt," schloß R edner, 
»daß w ir  u n s m it gutem  Gedächtniß er­
innern, daß vor 4 0  J a h ren , a ls  die U nion  
sich in  T odesgefah r befand, E n glan d s K önigin  
ihren M inistern  den Krieg gegen Amerika 
verbot, und der Enkel dieser großen F rau  
steht vor uns."  Nachdem noch w eitere A n ­
sprachen erfo lgt und von S tud en ten  Dichtungen  
vorgetragen  w aren , erw iderte P r in z  Heinrich 
in  w enigen  W orten , daß er jetzt ein H arvard- 
m ann sei, und forderte zu einem dreim aligen  
Hoch auf den P räsidenten  R oosevelt auf.

B eim  E m pfang in der H arvardnnio»  be­
grüßte H igginson  den P rin zen , gedachte der 
Verdienste D eutschlands um die Z iv ilisa tion , 
der hohen persönlichen Eigenschaften und der 
ersprießlichen T hätigkeit des K aisers und 
brachte ein „Harvardhoch" auf Kaiser W il­
helm  au s. W ährend des E m pfangs wurde

dem P rin zen  ein T elegram m  des K aisers 
überbracht. Nachdem er dasselbe durchgelesen 
hatte, erhob er sich nnd la s  m it schallender 
S tim m e den deutschen T ex t des T eleg ra m m s  
vor. A ls  der P r in z  die W orte v e r la s  „ D ies  
ist die höchste Ehre, welche Am erika verleihen  
kann", erhoben sich die V ersam m elten  nnd 
brachen in  betäubende Hoch- und H urrahrnfe 
a u s. Schließlich kom m andirte H igginson  ein 
n eu es Harvardhoch auf den Kaiser, d as m it 
einer V erve ausgesiih rt w urde, welche die 
F enster klirren machte. D a m it schloß die 
ebenso herzliche w ie prächtige F eier.

D a s  T elegram m  Kaiser W ilh e lm s lau tet  
w ie fo lg t :  „Ich  beglückwünsche Dich dazu,
daß D u  heute von der H arvardunion  den 
höchsten E hrengrad erhalten hast, den Amerika 
verleihen kann. M ögen  die Kopieen der B e i­
spiele deutscher Kunst und deutscher Z iv ilisa tio n , 
die ich durch Dich überreiche, sow ohl den 
Professoren w ie den jungen Akademikern ihr 
ganzes Leben hindurch ein Ansporn und ein 
anfeuerndes V orb ild  sein, den deutsche» 
Id ea len  zu folgen  und allem  nachzustreben, 
w a s  erhebt und dauert."

Auf dem von der S tadt Boston im Somerset­
hotel veranstalteten Bankett, welches um 8 Uhr 
begann, winden mehrere große Reden gehalten, 
li. a. vom Gouverneur, dem Mayor, ferner vom 
Präsidenten Eliot, dem Präsidenten der Handels­
kammer nnd dem Vorstand der Universität, 
Higginson. welche den kommerziellen Aufschwung 
bezw. die wissenschaftliche Bedeutung Deutschlands 
feierten. Sodann ergriff der frühere S taa ts­
sekretär Richard Olueh das Wort und betonte in 
längerer Rede. der Besuch des Prinzen nnd der 
überaus günstige Eindruck, welchen derselbe gemacht 
habe, seien unzweifelhaft geeignet, dem vorzubeugen, 
daß der industrielle und kommerzielle Kampf in 
einen Krieg ausarte. Deutschland und Amerika 
verpflichteten sich gewissermaßen, den Kampf in 
den Grenzen christlicher nnd zivilisirter Völker zn 
halten. I n  diesem Sinne werde der Besuch des 
Prinzen zn den merkwürdigsten Ereignissen der 
internationale» Geschichte geboren. Der Marine- 
minister Long siihrte aus. Prinz Heinrich zeige 
bei semem ersten Besuche i» Amerika eine a» 
Yankeeschlanheit heranreichende Weisheit, die das 
beste immer auf zuletzt ausspare. Ueberall Hab­
er einen warmen Empfang gefunden, hier sei ein 
gewisses, das er sonst nirgends gefunden habe. 
Wenn der Prinz, worüber alle entzückt sein würden, 
in Amerika bliebe, würde er als Bewerber um ei» 
Amt so rasch populär werden, wie er sich als 
internationaler Gast die amerikanische Eigenart 
angeeignet habe; ganz Demokrat, habe er ein freund­
liches Wort für jeden., Als Beispiel könne man 
den Besuch des Prinzen in der Marineakademie der 
Union anführen, wo er mit seinem Takt beim 
Ningkamps nicht dem Sieger, sondern den Be­
siegten die Land gereicht habe. Wie Amerika den 
Prinzen bewillkommne, so bewillkommne es auch 
Deutschland, das Land Stenbens, Goethes. Heines. 
Mendelssohns, das Land der Poesie, Philosophie, 
der Wissenschaften nnd der Kunst, der großen 
Soldaten nnd Staatsmänner, das Land der Musik, 
des Gesanges. Das Bankett schloß init einem drei­
fachen Hoch auf den Prinzen Heinrich. — Bei 
einem von dein „ll?dursÜL̂  svenii>8 elnd" ver­
anstalteten Empfange traf alsdann der Prinz mit 
hervorragenden Schriftstellern zusammen, worauf 
er sich nach dem Bahnhof begab. — Die Abfahrt 
nach Albanh erfolgte 2 Uhr nachts. Der Präsident 
Eliot richtete ein Telegramm an Kaiser Wilhelm.

West Po in t  (N. Y.) 7. März. Nm 2 Uhr nach­
mittags ist Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich 
von Preuße» znm Besuche der Militärakademie 
der Bereinigten Staaten hier eingetroffen.

New York, 7. März. Prinz Heinrich wird 
hente Nachmittag gegen 6 Uhr wieder hier ein­
treffen. Abends findet ein Mahl auf der „Hohen- 
zollern" nnd danach Empfang im Universitätsklnb 
statt. Später wohnt der Prinz einem Kommers 
der deutschen Universttätsgradnirten im Vereins­
hause des Ario» bei.

König Eduard von England richtete an den 
Prinzen Heinrich folgendes Telegramm: „Vielen 
Dank für I h r  freundliches Telegramm vom 
Niagara. Ich bin gewiß, daß Ih re  Reise Ihnen 
Freude macht und Sie überall in der freundlichsten 
Weife empfangen werden."

Die Offiziere der „Hoheuzolleru" wohnten gestern 
Abend einer Vorstellung im Operuhanse bei nnd 
waren danach die Gäste des deutschen Prcsseklubs. 
der ihnen ein Banket gab.

Ausland.
H aag, 7 . M ärz . D er  P räsident der 

ersten Kam m er van N aam er van E enines ist 
heute früh gestorben.

Der Krieg in Südafrika.
D ie  unrichtigen, absprechenden Z ahlenan- 

gaben, welche die M itg lied er  der englischen 
R egieru n g  nnd insbesondere C hainberlain  
über die noch im  Felde stehenden B u ren  bei 
verschiedenen Anlässen gemacht, sind später 
ebenso durch die kriegerischen Ereignisse, w ie  
die Presse und sogar die englische selbst, 
Lügen gestraft w orden. D ieser Um stand m ag  
w ohl den K riegsm inister Brodrick zn größerer  
Vorsicht veran laßt haben, denn am D onnerstag  
beantw ortete er eine erneute im  U nterhaus«  
gestellte derartige A nfrage dahin , da die 
B u ren  über ein großes G ebiet vertheilt seien, 
sei eine genaue Schätzung schwierig. D ie  A n­
zahl der seit N ovem ber stattgehabten G e­
fangennahm e» beweise, daß die dam alige
Schätzung sanguinisch gewesen se i; er w age  
daher ohne eingehende In fo r m a tio n  nicht,
eine andere Schätzung aufzustellen.

I n  der F reitagssitzung des englischen
U nterhauses gab auf ein von Cam pbell
B annerm an  im  V erlaufe der D eb atte  über 
d as H eeresbndget gestellte A nfrage der K riegs­
m inister Brodrick folgende Erklärung a b :  
D er jetzige F ortgan g  der O perationen  in

S ü dafrik a  nnd die Z ah l der B u ren , welche 
sich in  den lebten zw ei M on a ten  übergeben  
haben, rechtfertigen die E rw artu n g , daß lan ge  
vor A b lau f der 8  oder 9  M o n a te , für welche 
die volle A ufrechthaltnng der britischen S tr e it -  
kräfte in  S üdafrika  in  der B u d getvorlage  
vorgesehen ist, eine wesentliche H erabm indernng  
derselben w ird erfolgen können. A ls  künftige 
Besatzung S ü d a fr ik as, w enn die gegenw ärtige  
K risis vorbei sein w ird , werden a ller W ahr- 
scheinlichkeit nach 1 5 0 0 0  M a n »  britischer 
T ruppen genügen, zu denen noch einheimische 
S treu k rafte  und die P o lizeitrn p p en  hinzn-

Provinzialnachrlclrten.
§ Culmsee, 7. März. (Verschiedenes.) Ueber 

das Vermögen des Kaufmanns Arnold Cohn. I n ­
habers der Firma S. Latts Nächst., ist hente das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Zum Kon­
kursverwalter ist der Rechtsanwalt Peters be­
stellt. — Im  Wege der Zwangsvollstreckung soll 
das in der Tlwrnerstraße hierselbst beiegene, 
Tischlermeister Adolf Hellwig'sche Hausgrundstiick 
am 2. Mai d. J s .  vormittags II Uhr verkauft 
werden. — Ein Geselle des Fleischermeisters Da- 
ranowski hat eine größere Menge Fleisch- und 
Wnrstwaaren entwendet. Derselbe ist jetzt znr 
Anzeige gebracht morden.

e Schönste. 7. März. (Gedeckte Schulbangelder.) 
Dieser Tage ging den Schulvorständeu der Schule» 
in Colmansfeld, Richnau nnd Vlhwaczewo zur 
großen Freude aller Betheiligten die Nachricht zn. 
daß der Herr Kultusminister die durch Schuld 
des früheren, inzwischen in Miloslaw verstorbenen 
Orts- und Krcisschulinspektors Rohde verloren 
gegangenen Schulbangelder im Gesammtbetrage 
von etwa 8000 Mk. gedeckt hat.

»*» Briefen, 7. März. (Diakonisienstation i» 
Dcmbowalonka.) Herr Studiendirektor Gennrich 
hat Schritte gethan, nm die Errichtung einer 
Diakoniffenstation in Dembowalonka herbeizu­
führen.

Konitz. 7. März. (Hinsichtlich des gestrigen 
Selbstmordversuchs) im V-Zng Ehdtkuhnen-Berlin 
ist »och mitzutheilen, daß der Selbstmordkandidat 
gestern Abend 9 Uhr im hiesigen städtischen 
Krankenhanse der schwere» Kopfverletzung erlegen 
ist. Herz stand im Alter vo» 48 Jahren, das 
Motiv der Thot ist »och unbekannt. An Geld 
soll es dem H. nicht gefehlt haben, da eine größere 
Geldsumme bei ihm vorgefnnden wurde. Die 
Leiche wurde bereits rekognoszirt.

Marienburg. 7. März. (Verhaftet) wurde hier 
soeben anf Rtgmsttio» der Staatsanwaltschaft 
Elbing die Hebeamme Galewski. Dieselbe soll 
durch Fahrlässigkeit den Tod mehrerer Frauen im 
Wochenbett veranlaßt haben. Restaurateur Hennig 
hier. dessen Frau vor etwa vier Wochen starb, hatte 
Anzeige erstattet.

Danzig, 7. März. (Verschiedenes.) Als Vor­
boten des Frühlings sind dieser Tage an unsere» 
Knstengewäfferil zahlreiche Züge vo» Wildgänse» 
beobachtet worden. Auch der Kiebitz ist schon ein­
getroffen nnd gestern und heute hörte man auch 
in unserer Umgebung bereits wieder fröhlichen 
Lerchenaefann- — Rittergntspächter Falkcnhagen. 
der bekanntlich den Landrath von Bennigfen im 
Duell erschoß, traf am Donnerstag Nachmittag, 
geleitet von zwei Kriminalbeamte», aus Hannover 
hier ein und wurde sofort vom Bahnhof in einer 
geschlossene» Droschke nach Weichselmiinde über­
geführt znr Berbüßnng seiner 6jährigen Festungs­
haft. I »  Weichselmiinde erhielt er eine Fesinngs- 
stnbe i» der sogenannten inneren Kasematte der 
Zitadelle. Seine Haft wird wesentlich strenger 
als die der anderen Feftungsgefangenen sein, da 
seine Leidensgefährten eine gewisse Bewegungs­
freiheit genießen, auf die Falkenhage» verzichten 
mur. — Diese Nacht gegen 3 Uhr wurde 2. Peters- 
hagen in der Nähe des Restaurants ein Man» 
aufgefunden, der nur noch wenig Leben zeigte. 
Man brachte ihn möglichst rasch mittelst Sanitäts­
wagens znm Lazareth Sandgrnbe, doch war er 
bereits todt. als er hier ankam. Der Vernngluckte 
ist als der 27. Jahre alte Steuermann Marwede 
vom Dampfer „Stella". aus der Bremer Gegend 
stammend, rekognoszirt worden. ^  -

Gumbinnen. 5. März. (Nach Wuidhoek ,n 
Deutsch-Siidwestafrika) versetzt worden ist der Ober­
postdirektionssekretär Hans Ditbmer von hier.

Arg-nau. 6. März. (Als Frühlingsboten) sind 
die Staare nnd Kiebitze bereits einaetroffen.

Brvmberg. 6. März. (Das russische Seminar 
für preußische Beamte) hierselbst hält vom 22. März 
bis 2. April Osterserien. Der Utttericht beginnt 
wieder am Donnerstag den 3. April. A» dem 
Kursus nehmen dem „Bromb. Tagebl." zufolge 20 
Beamte aus dem deutschen Osten theil.

Loklilnnchrichtert.
Thor.., 8. März 1902.

S teÄ t^ g  Kaiser °Wil^eIms^ 1̂ . ein "wehn,,lths- 
voller Gedenktag für alle deutschen Herzen. 
denen er die Erinnerung an den «»vergeßlichen 
Begründer deutscher Einheit, an dieehrfnrchtgebie- 
tenve und dock so von Milde und Güte erfüllte 
Persönlichkeit Wilhelms des Große» nnd hiermit 
zugleich eine Fülle von Erinnernngen an eine 
gewaltige nnd herrliche Zeit a»fs neue wachruft. 
- E i »  weiterer Tag patriotischer Erinnerung ist 
uisonderheit für das preußische Volk der 10. 
März, der Geburtstag der Königin Luise, jener 
großherzigen edle» Frau auf Preußens Königs­
throne, die in Zeiten schwersten Ungemachs dem 
ganzen Volke ein leuchtendes Beispiel war und 
deren Name kein Preuße ohne Verehrung nennt.

— (Die Neubese t zung der  ober s t en 
Ko m m a n d o s t e l l e »  des  17. K orps.) An
Stelle des in den Ruhestand tretenden Herr» 
kommandirende» Generals v. Lentze wird, wie 
aus Berlin gemeldet wird, der bisherige komman» 
dirende General des 3. Armeekorps. General der 
Infanterie v. Liguitz.  das 17. Armeekorps er­
halte». An des letzteren Stelle soll sodann Prinz 
Friedrich Leopold das Kommando des 3. Armee­
korps übernehmen. Au Stelle des in den Ruhe­
stand tretenden Gouverneurs von Thor». General 
v. Aman». tritt der bisherige Kommandeur der 
3. Diviston. Generalleutnant Ritter Deutsche! von 
Gilgenheimb.

— ( G h m n a s i a l d i r e k t o r  Dr.  Ka u r e r )  in 
Marienburg siedelt nun doch nach Thor» über. 
Herr» Dr. Kanter ist bereits die amtliche M it­
theilung zugegangen, daß er am 1. April 
d. J s .  die Leitung des Gymnasiums in Thor» 
zn übernehmen hat. Herr Dr. Kanter ist seit 4 
Jahren in Marienburg thätig; er wurde damals 
der Nachfolger des nach Elbing versetzten Ghm- 
nastaldirektors Dr. Gronan.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat 
Thaddäns Abitz aus Bialhstock, zurzeit in Braun- 
schweig, ist znm Neserendar ernannt nnd dem 
Amtsgericht in Zvppot znr Beschäftigung über­
wiesen

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  P o s t v e r w a l -
tttiig.) Ernannt znm Postossistenten der Postge­
hilfe Kohnke in Thor». Uebertragen ist die Ver­
waltung der Vorstehcrstelle beim Postamte erster 
Klaffe in Dt -Eylan dein Oberpostdirektionssekretär 
I .  H. O. Schulz i» Königsberg (P r), einer Post- 
inspektorftelle im Bezirk der Oberpostdirektion in 
Schwerin (Mecklb.) dem Postkasstrer Hollftein in 
Thorii. Versetzt sind die Postdirektoren Dillinger 
«»" »ach Meschede, Dieckmann von

iBeznkArnsberg) nach Schwetz (Weichsel), 
^  Pethke von Schweb nach Lengerich
Westfalen), Stock von Culmsee nach Nieder- 
Lchvneweide die Postpraktikanten Brunn von 
Schwer,» (Mecklb.) nach Danzig, Gutkuecht von 
Danzig »ach Strasburg (Westpr). der Oberpost- 
asststcnt Schefer von Nenmarck (Westvr.) nach 
Marienburg. die PostaM enten Loepert von 
Marienwerder nach Grandenz, Panl Krause Von 

Danzig, Robert Schulz von Grandenz 
nach Thor», Weiß von Thorn nach Marienburg. 
Der Vostgehilfe Nowoczin in Giildcnboden ist 
entlassen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei s enbahn . )  
I n  den Ruhestand treten: Güterexpedient Schrader 
in Grandenz, Bahnmeister 1. Klaffe Pätzold in 
Marienburg. Telegraphenmeister Winkler i» Dt.- 
Eh'an, Stationsasststent Gibbat in Briesen. Ver­
setzt: Statiouseiniiehmer Semtner von Grandenz 
nach Jnvwrazlaw, Stationsvorsteher 1. Klaffe 
Kntzner vo» Danzig Bahnhof l.-Thor nach Danzig 
Hanptbahnhof, Stationsvorsteher 2. Klaffe Plehn 
vo» Hohenstcin Wpr. nach Danzig Bahnhos l.-Thor, 
StatlonseiimehinerTietz vo» Bromberg nach Danzig, 
die Stationsverwalter Palm von Terespol nach 
Dirschan, Skbeckcnreuter von Vnblitz »ach Danzig, 
Schrock von Cttim nach Laskowitz znr Verwaltung 
der Stationskaffe und Sedelmatzr von Frepitadt 
nach Cnlni, Stationsasststent Schulz von Zoppot 
nach Melno als Stationsverwalter. Dem Bahn­
wärter Konkol in Warterhans 26l bei Hobenkirch 
ist aus Anlaß seines Uebertritts in den Ruhestand 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  von  d e r  ka t hol i schen  
Kirche.) Der PfarrverweserLatos aus königlich 
Nenkirch ist auf die Psarrei Sarnan kirchlich ein­
gesetzt und der Pfarrverweser Reimer vo» Sknrcz 
nach Polu.-Brzozie versetzt.

— (Der L a n d e s k r i e g e r v e r b a n d )  hat den 
Regiernngsbezirkskriegerverbänden Danzig nnd 
Marienwerder namhafte Summen znr U n t e r -  
stütznug der von der l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
N o t h l a g e  am schwersten betroffene» Kameraden 
zugehen lassen. Hiervon hat z. B. der Krieger- 
bezirk Thorn 1200 Mk erhalten.

— (S t .  Ge o r g e n g e me i n d e . )  Am 4. No­
vember v. J s . schrieb die S t. Georgengemeinde 
hier zwecks Erlangung von Entwürfen sür den 
Bau einer Kirche und eines Pfarrhauses i» Mocker 
eine» öffentlichen Wettbewerb aus. Das Interesse 
an der gestellte» Aufgabe ist erfreulich groß ge­
wesen. Nicht weniger als 50 Entwürse find recht­
zeitig eingegangen. I n  einer Reihe von Sitzungen 
wurden sämmtliche Arbeiten vom Preisgericht 
«Banrath Leeg, Banrath Colleh, Baninspektor 
Mor'm. Regierungsbanmeister Heineman», Bau- 
gewerksmeister Steinkamp, Pfarrer Heuer) ein­
gehend geprüft. I n  der gestrige» Schlußsitzung 
siel die Entscheidung dahin, daß der ausgesetzte 
Preis von 1200 Mk. keiner Arbeit nngelheilt zu­
gesprochen werden konnte. Er wurde vielmehr 
in der Art getheilt, daß der Entwurf „Weichsel- 
königin" 900 Mk., der Entwurf „Am stillen Herd 
zur Winterszeit" 300 Mk. erhielt. Als Versaffer 
ergaben sich zwei Düsseldorfer Architekten, nämlich 
dir Herren Jouffen nnd Schneidereit. Beide Ent­
würfe sind sehr beochteuswerthe Arbeiten. ES 
wurde bedauert, daß wegen Bedürftigkeit der Ge­
meinde nicht mehr Preise hatten ausgesetzt werden 
können, da noch verschiedene andere Arbeiten einer 
Anerkennung durchaus werth gewesen wären. 
Sämmtliche Entwürfewerdenvoii Dienstag nächster

der Georgengemeinde l» schnellerem Tempo, als 
es bisher möglich war. vorwärts gehen wird.

— (C o pp e r n i  kn sv  erei  n.) I n  der Monats- 
fitznna am vergangenen Montag wurde zunächst 
dem Schatzmeister die Entlastung für da« abge- 
lanfene Verenisiahr ertheilt nnd hierauf in die 
Berathung des Voranschlages sür das laufende 
Jah r getreten. Da aus der Mitte der Versamm­
lung der Antrag gestellt wurde, den jährlichen 
Bercinsbcitrag aus 6 Mk. herabzusetzen, und der 
Verein beschloß, diesen Antrag auf die Tages- 
ordunng der nächsten Sitzn»« zn setzen, wurde 
die Beschlußfassung über den Haushaltsplan 
vertagt. I »  dem wissenschaftlichen Theile der 
Sitzung zeigte zunächst Herr Oberlehrer Semrau 
eine schön gearbeitete Kanne vor. welche dem 
Museum geschenkt worden ist. Dieselbe ist am 
Anfange des 19. Jahrhunderts in England ent­
stände», und zeigt außer dem Bildniß des Lord 
S t. Biuzent. des Siegers i» der Seeschlacht am 
Kap S t. B.. zwei anf die von Napoleon beab­
sichtigte Landung in England bezügliche Spott- 
bilver mit mehreren entsprechende» Inschriften. 
— Sodann hielt Profeffor Boethke den Vortrag 
„Ueber das Wesen des altrömische» Gottes 
Janns". an welchen sich eine Besprechung knüpfte.

— (Die  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n -  
b r ü d e  rschof t )  hielt gestern Abend 8V, Uhr im 
Schiitzenhause ihre diesjährige erste Generalver­
sammlung ab, die der Vorsteher Herr N. Schnitz 
eröffnete. Nach der Aufnahme zweier nener M it­
glieder erstattete namens der Nechnttugsrevisore» 
Herr Kaufmann Petersilge den Bericht über die 
Prüfung der Rechnung sür 190!. Da nichts zu 
bemerke» war, konnte dem bisherige» Kaffenführe« 
Herrn Zahnarzt von Janowski für sei» mühevolles 
Amt mit Dank Entlastung ertheilt werden. Nach 
diesem Bericht betrug die Mitgliederzahl am 
Schluß des verflossenen Geschäftsjahres II». 
darunter 4 Ehrenmitglieder. Von verschiede,»» 
inneren Angelegenheiten, die darauf zur Sprache



kamen» sei hervorgehoben, daß man beschlossen hat, 
den überaus werthvollen Schatz an historischen 
Besttzthümern (Geschütze. G-wehre. Armbrüste

DUZZ-WWMwurde eine Kommission vonOMrtgliederii bet»ant. 
Auf eine Anfrage aus der Veriammlung theilte 
noch der Vorsteher mit. daß betreffs des Durch­
bruchs der südliche» Grenzmmler von selten des 
Magistrats unerwartete Schwierigkeiten gemacht 
würden, man hoffe jedoch, daß die Verhandlungen, 
welche bereits schriftlich imd mündlich erfolgt 
sind. zu einem für die Gilde befriedigenden Abschluß 
komme». Ein gemüthliches Beisammensein der 
Kameraden schloß sich ">» die Hanptversammlnng
an.

-  (Der  kaufmännische Ve r e i n  f ür  
weibl iche Angestel l te)  hielt gestern Abend 
im großen Saale des Schützenhauses sein Winter- 
vergnügen ab. Außer einem Prolog, einigen ge­
sanglichen Vortrage» und Darbietungen einer aus 
Mitglieder» gebildeten „Wiener Damenkapelle" 
wurde der bekannte Einakter „Der Hansschlüssel 
oder Kaltgestellt" aufgeführt. Den Schluß 
bildete natürlich ein flotter Tanz.

— (Neues Hot e l  in Warschau. )  Ei» 
neues erstklassiges Hotel. Hotel „Bristol", hat die 
Lotelban-nndLeitniigsaktiengesellschaftzuWarscha» 
dort errichtet. Das Hotel, das prächtigste der 
Stadt, ist mit allem erdenklichen Komfort der 
Neuzeit. Post. telegraphisches Auskunftsbureau. 
Biichhaichliing. photographisches Atelier. Coiffenr 
rc. versehen. Elektrische Automobile und elegante 
Eauivaae» stehen zu alle» Zügen zur Verfügung. 
4<>o Fremdenzimmer znm Preise von 1—5 Rubel, 
elegant ausgestattet, liegen in allen Stockwerken 
des Hotels vertheilt. Die Preise sind sehr mäßig, 
fodaß man auf reiche» Zuspruch aller Gesellschafts­
klassen rechnet.

— (Auf den Vo l ks un t e r ha l t ungs abe nd) ,  
welcher am morgigen Sonntag im Viktoriagarten 
stattfindet, »veisen wir nochmals hin. Der Beginn 
ist pünktlich um 7 Uhr.

— (Eine nochmal ige Auf f üh r ung  der  
„Glocke") von feiten des Singvereins wird am 
nächsten Mittwoch stattfinden, die Orchestermnsik 
wird. wie schon beim erstenmale, von der Kapelle 
des Juftr.-Negts. von Borcke ausgeführt.

— (Z n dem S t z mP h o n i e k o n z e r t )  am 
nächsten Donncrstaa sind ans den beiden Kapellen 
des Fnßart!llerie°Negts.Nr.15 und des Jnfanterie- 
Negts. Nr. 176 die beste» Kräfte ausgewählt, 
welche ein stattliches Orchester von über 50 Mit­
glieder» bilde» werden. Dem in dem Konzert mit­
wirkenden Harfenisten Herrn Hugo Kunze winde 
im verflossene» Sommer die hohe Ehre zntheil. in 
einer musikalischen Soiree bei Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich von Preußen im Nordscebad 
Nordernch zu spiele», wobei er die persönliche 
Anerkennung Sr. königl. Hoheit fand- Der Besuch 
des Konzerts verspricht ei» rechts zahlreicher zu 
werde», schon jetzt sind eine beträchtliche Anzahl 
Plätze belegt.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n )  stellen sich jetzt aller­
orten ein. Die Fliedersträncher ans der Mvcker 
zeigen schon kleine biaßgrüne Knospen. Wie die 
.Gaz.Tor " meldet, sind in unserer Gegend sorgar 
schon Storche beobachtet worden und ans der 
Gegend von Guesen wird berichtet, daß man dort 
die ersten Kiebitze, 8 Stück an der Zahl. ge- 
sehen hat.
^ lS / G e f u n d e n )  j,„ Volizeibriefkastcn ei»
Soldatcnbrmtbentei mit kleinem Anhalt: in der 
Bäckerstr. eine Maurerrüststange; in der Breitestr. 
eine goldene Damrnnhr mit Kette. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (Pol i zei l i ches. )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

- ( B o n  der  Weichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 8. März früh 2.06 Mir. 
über v.

Ans Marsch an wird telegraphisch berichtet: 
Wasserstand heute L.8S Mir. (gegen 2.84 Mir.
gestern). __________

Jodgvrz. 7. März. (Auf dem Schießplatz) 
treffe» am Mittwoch den 12. d. M ts. die zur Ab­
haltung einer Schiekiibmig einberufenen Land- 
webrmkiiimchaktender Fiitzartillerie des Gardckmvs 
und des 17. Armeekorps hier ein. Die Mann- 
schafte» werden in den Baracken untergebracht. 
Die Uebung dauert 12 Tags.

* Pogvrz. 8 März. (Der Wohllhätigkeitsverein) 
hat ,n der gestrigen Vorstandssitziing beschlossen. 
Anfang April in einem Lokale auf dem Schieß- 
platz ein Vergnügen bestehend in Theater. Mnsik- 
miffnhrnngen nnd Tanz zu veranstalten. Es ist 
dem Verein gelungen, dafür zwei besonders geschätzte 
Dilettanten zu gewinnen, die durch ihre musi­
kalischen Le,ftilngen den Abend besonders genuß-

e Ziotterie. 6. März. (Der Lehrerverein des 
Drewe.uzwmkels) hielt am heutigen Tage hierselbst 
«ne Sitzung ab. zn der sämmtliche Mitglieder des 
Vereins erschienen waren. Nach Besprechung über 
die Regelung der Koste» des Fastnachtsvergnügens 
winde seitens des Vorsitzenden ein Rnndschreiben 
des westprenßischen Provinziallehrervereins ver­
lesen und für dieses Vereinsjahr folgende Themen 

^Handlung empfohlen: 1) der Militärdienst 
n-b,.A?lkssch»llehrerr 2) die Neugestaltung der 
van, i den ministeriellen Bestimmungen
1 ^ r » b  ^ ' ^  ...Serr Lehrer Totzke. der zum 
kinklossioeSUnNtt.n'b seit fünf Monaten unbesetzte.

WL
»»m Ausdruck: Volker mit tiefer Religw'sität ,„d 
hoher Kultnrbildnng haben ihre Ideale. Das 
^esste. umfassendste Ideal ist die Religion „nd die 
Innnne aller Jdeeen ist Gott. die höchste Idee. 
Lk>« Buddhismus, die Religion der Sittlichkeit. 
M ute mau wohl als eigentliche Vorstufe unseres 
Unstcnthnms bezeichnen; dennoch ist das Ideal 
L? Inders ei» recht tiefes, da das Ziel seines 
vtrebens ei» Reich des Nichts ist. Bei den Griechen 
»>.^H.Ao>iders das Schönheitsideal nnd das Ideal 

ausgeprägt, während bei den Römern 
Ordn,,«» 2°s Staates auftritt, die lebendige 
An- die das Staatsfhstem aufrecht erkält.

das Ideal der körperlichen Kraftentsaltuug (Turnen, 
Sport. Gebirgstonren rc.) Das sittliche Haupt­
ideal aber besteht in der Lösung der sozialen Frage, 
i» den» Streben, Arbeit und Lohn in das richtige 
Verhältniß zu bringen, in der Ueberbrücknug der 
einzelnen Stände. Erwähiieuswerth sei endlich 
noch das Ideal der Liebe; denn nur durch dieses 
kann die soziale Frage gelöst werden. Nur die 
Verwirklichung dieses höchsten Ideals, des Christen­
thums. welches ja von der Liebe getragenes Leben 
ist, kann die Gesundung eines VolkScharakters 
herbeiführen. Unser Kaiser schreitet ans dem Wege 
der sozialen Gesetzgebung voran: möge es ihm nnd 
unserem deutsche» Volke vergönnt sein, dieses hohe 
Ideal zu verwirklichen.____________________

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Es wurde unlängst Von den Mockeraner Bürgern 

über die schlechten Verkehrswege in ihrem Orte 
an dieser Stelle geklagt, aber man braucht nicht 
erst nach Mvcker. sonder» nur bis aus die C u lm er 
V o rs ta d t zn gehen, dort sieht man gegenüber dem 
Holder-Egger'scheu Grundstück eine» ca. 60,00 Mtr. 
laugen. 1,50 M tr. breiten und 0,20 M tr. tiefe» See 
nnd hierncbcu eine» Bürgersteig. der jeder Be­
schreibung spottet »nd von jedem dort vorüber­
gehenden ordnnngsliebeude» Bürger kopfschüttelnd 
bewnndert wird: ja. es kann demselben überhaupt 
nicht mehr der Name Bütgersteig beigelegt werden, 
denn die Fußgänger müssen, um in die Stadt z» 
kommen und diesem Hinderniß ans dem Wege z» 
gehen, einen große» Bogen durch die danebcn- 
liegende Anpflanzung machen. Natürlich wird der 
Rase» unter dieser Anpflanzung nnd die Anpflanzung 
selbst sehr mitgenommen, sodaß sie im Sommer 
einen traurigen Anblick gewähren werden. Noch 
schlimmer sieht es aber in den Nebenstraßen der 
Culmer Vorstadt aus. dort tritt bei nassem Wetter 
ein Moorast ein. in dem man versinken kam. Sind 
dies Verhältnisse für.eine große Kreisstadt? Es 
werde» znr Entschnidignng jedenfalls die Witte- 
umgsverhältnisse geltend gemacht werden. Ein­
sender ist aber die Straßen in der Brombergcr 
Vorstadt in dieser selbe» Zeit durchgegangen und 
hat dort ähnliche Straßenzustände nicht vorge- 
fnnden. Wen» wir Anwohner der verwaisten 
Culmer Vorstadt, die wir denselben Prozentsatz 
für Straßenreiniguug zahlen müssen, auch garnicht 
dasselbe Maß von Fürsorge von feiten unserer 
doch so ordnnngsliebcnde» »nd gerechten S tadt­
verwaltung Wie die Broniberger Vorstadt, wo 
Bürgermeister und Stadträthe wohnen, bean­
spruchen, so bitten wir doch uns nicht gar zu stief­
mütterlich zu behandeln, sonder» auch uns als 
steuerzahlcnde Bürger anzusehen nnd uns eine 
möglichste Gleichberechtigung zntheil werden z» 
lassen.

Ein Bürger der Culmer Vorstadt für viele.

GesmidheitSpflege.
Ueber V e g e t a r i s m u s  nnd F l e i s c h  

N a h r u n g  sprach Geheimrath Professor 
Dr. E w a l d  im Berliner Verein für Volks- 
hygiene. Es dürfe kaum hoffe», so führte 
er aus, jemand zu überzeugen, daß die vege­
tarische Lebensweise unwirthschastlich und 
überhaupt schädlich sein könne. Der Mensch 
bedürfe zu seiner Ernährung des Eiweißes, 
des Stärkemehls und der Fette. Theoretisch 
sei es gleich, woher zunächst das Eiweiß kommt, 
ob ans Fleisch oder Pflanzen. Auch sei das 
Eiweiß aus Pflanzen billiger zn erhalten. 
Aber vermöge seines Körperbaues gehöre 
der Mensch z„ den „Omnivoren". Der 
Redner legt diesbezüglich des Magens nnd 
der Zähne dar. Außerdem würde erfahrungs­
gemäß Fleischnahrung besser verdaut und 
verwendet als Pflanzennahrnng, die Fleisch- 
nahrung sei auch besser imstande, die Körper­
wärme zu erhöhen, die Pflanzeniiahrung 
zwinge den Menschen, übermäßige Quanti­
täten N ahrung aufzimehme». Es gebe viele 
Personen, welche ohne Fleisch leben könnten, 
doch lebten diese nicht streng vegetarisch, 
sonder» nähmen Eier, Milch n. s. w. zn sich. 
Danach spricht man von Vegetariern strenger 
oder milder Observanz. Wenn die vege­
tarische Diät auch eine Reihe von Jahren 
hindurch gut vertragen wird, so tritt doch 
oft plötzlich dabei ein Schwächez,»stand ein. 
Das hat zur Folge, daß mancher, der lange 
dem Vegetarismus gehuldigt hat, zur 
Fleischkost zurückkehrt. Ei» Schaden der 
vegetarischen Kost ist, daß Vegetarier gegen 
ansteckende Krankheiten weniger widerstands­
fähig sind. Hingegen kommt ihnen dabei zu­
gute, daß sie z u m e i s t  d e n  A l k o h o l  
v e r s c h m ä h e n ,  nnd das steigert wiederum 
die Widerstandskraft. Halten Personen an 
der vegetarischen Kost fest, obwohl ihre E r­
nährung darunter leidet, so kann eS bei 
ihnen zur vollkommenen Entkräftung kom­
men. Es sind Fälle bekannt, wo standhafte 
Vegetarier Opfer ihres Prinzips wurden. 
Durchaus unbewiesen ist die Behauptung, 
daß Vegetarier in« Sport mehr zn leisten 
vermögen, als andere, desgleichen die ethischen 
Vorzüge der vegetarischen Lebensweise. 
(Große Grausamkeit des reisessenden Dajaks.) 
Giftig sei das verdorbene Fleisch; aber auch 
Pflanzenstoffe seien oft schädlich. In sge­
sammt ist von der v e g e t a r i s c h e n  
Le b  e n S w e i s e zu sagen, daß sie m i uder -  
w e r t h i g  ist. J ,„  Vergleiche heißt sich 
vegetarisch ernähren soviel wie eine Maschine 
anstatt mit Kohle mit Stroh heizen. Aber 
es darf anch nicht vergessen werde», daß 
ü b e r m ä ß i g e r  F l e i s c h g e  nutz gleich­
f a l l  s s ch ä d l i ch ist. Es wird damit das 
Entstehen von Gicht in Zusammenhang ge­
bracht. Dem Arzte ist unverkennbar, daß 
bei uns im Fleischgennsse vielfach zn weit 
geaangen wird. Der übermäßige Fleisch­

genuß hat aber noch einen andern Nachtheil; 
es geht ihm die N e i g u n g ,  A l k o h o l  
z n  g e n i e ß e n ,  p a r a l l e l .  Der Alkohol­
mißbrauch ist aber eine der schwersten 
Plagen der Menschheit. Es Ware falsch, 
wollte man allen Menschen Enthaltsamkeit 
vom Alkohol auserlcgen. Der Alkohol gehört 
zu den Anregungsmitteln, und von diesen 
weiß man, daß sie im Grunde nnentbehrlich 
sind. Jeder, der Alkohol genießt, soll sich 
vergegenwärtigen, daß er ihn nur als An­
regungsmittel betrachten darf. Dann wird 
er bei den kleinen Alkoholmenge» bleiben, die 
unschädlich sind. Wer den Alkohol ganz ent­
behre» kann, versage ihn sich. Der gesell­
schaftliche Zwang znm Trinken sei z» ver­
werfen. Am crspießlichsteu ist zweckmäßige 
Ernährung mit rationell zubereiteten Speisen, 
bei Vermeidung des übermäßigen Trinkens. 
Znm Schluß weist Redner auf die Wichtig­
keit einer größtentheils vegetarischen Lebens­
weise zu Heilzwecken hin. — Der Ver­
ein will übrigens eine Anzahl von 
Volkskaffeehalle» errichten, durch welche 
dem übermäßigen Alkvholgenuß gesteuert 
werden soll. Eine derselben ist be­
reits in der Oranienburgerstr. 67 eröffnet. 
Außerdem plant der Verein die Anbahnung 
einer Reform der Bekleidung von Männern 
nnd Frauen.

Mamtillflittiaes.
( W i e  d e r  P a p s t  d e n  T a g  z u ­

b r i n g t . )  Ueber die Art und Weise, wie 
der greise Papst Leo XIII. seine Tage zu 
verleben pflegt, weiß M r. Richard Davey in 
„Cassels Magazine" folgendes zn erzählen: 
Leo X III. speist um 2 Uhr. Sein M ittag­
essen besteht aus einer Tasse Bouillon, 
Eiern, Fisch und Huhn. Anderes Fleisch 
ißt er sehr selten. Er rühmt sich, Rind­
oder Hammeifleisch nicht öfter als Dutzend 
M al in seinem ganzen Leben gegessen zu 
haben. Vor langen Jahren hatte er einen 
Gichtanfall nnd sein Arzt bedeutete ihm, daß 
er strenge Diät halten müsse, wenn er diese 
numigenehme Krankheit nicht seiner Herr 
werden lassen wolle. Er zog eine sehr ein­
fache Diät einem so lästigen Tyrannen vor. 
Er trinkt täglich nur zwei Glas Bordeaux, 
aber er ist ein großer Freund von Obst und 
mit Essig angemachtem Salat. Der Papst 
speist stets allein. Wenn früher einmal ein 
Souverän sein Gast war, so saß er mit ihm 
bei Tisch, speiste aber nicht früher» als bis 
der hohe Gast sein M ahl eingenommen 
hatte. Nach dem Essen hält der Papst ein 
Mittagsschläfchen, »voraus eine Ausfahrt in 
den Park folgt. I n  einem besonders kon- 
struirten Tragstuhl läßt er sich in den 
Garten tragen und besteigt dort einen mit 
zwei Rappe» bespannten schwarzen Landauer 
mit rothen Rädern und weiß damastene»» 
Polster.». Die Ställe des Papstes sind nicht 
besonders luxuriös; sie enthalten nur zwölf 
Pferde «nd zwei Manlthiere. Bei der Aus­
fahrt trägt der Papst einen rothen Mantel 
und einen Scharlachhut. Hinten ans dem 
Wagen „hängen" zwei Lakaien in der päpst­
lichen Livree von Purpur und Scharlach. 
Die berittene Leibgarde reitet vor «nd 
hinter dem Wagen her. Wenn jemand den 
Papst begleitet, so sitzt er stets ihm gegen­
über. Die Ausfahrt dauert in der Regel 
zwei Stunden nnd wird zuweilen durch 
einen kurzen Spaziergang nnterbrochen, wo­
bei sich der Papst eines Ebenholzstockes mit 
goldenem Knopf bedient. Er speist um 
10 Uhr zn Abend, nachdem die Abendgebete 
gesprochen sind. Dann werde» ihm die 
Zeitungen vorgelesen, und nm 11 Uhr zieht 
er sich in sein Arbeitszimmer zurück, «m 
seine Privatkorrespondenz zu erledigen und 
die bemerkenswerthe» Enzykliken zn ent­
werfen, die er von Zeit zn Zeit an die Erz­
bischöfe nnd Bischöfe der katholischen Welt 
richtet. Es wird zuweilen 1 Uhr, ehe er zu 
Bett geht.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. März. Eine von 5000 P er­

sonen besuchte Versammlung, in der Gras 
Piickler sprach, ist polizeilich aufgelöst worden.

Spandan, 8. März. Durch Explosion 
einer ans den« Döberitzcr Schießplatz ge­
fundenen Granate wurde im Dorfe Nohrbeck 
ein Bauer nnd ein Arbeiter getödtet, ein 
Arbeiter schwer verletzt.

Lünebnrg, 8. März. Im  Dorfe Kenan, 
Kreis Bleckede, brachen 5 Kinder durch das 
morsche Eis des Dorfteiches ei«, 4 davon 
ertranken, darunter der Sohn des Lehrers.

Koblenz, 8. März. Das Schwurgericht 
verurthcilte zwei Kroaten, die am 22. Jannar 
einen Straßenraub bei Horchheim verübten 
und den Gendarmen Waldenbnrg bei Kapellen 
z» tödten versuchten, zn 15jähriger Zucht­
hausstrafe, Aberkennung aller Ehrenrechte 
nnd Stellung unter Polizeiaufsicht.

Mannheim, 18. März. Auf der Neben­
bahn Mannheim-Heidelberg entgleiste ei» 
Arbeiterzna, 4 Mädchen wurden verletzt.

Como, 8. März. Der Asrikaforscher, 
Hauptmann Casati, der Gefährte Emin 
Paschas, ist gestorben.

Marseille, 8. M ärz. Hier wurden 
mehrere Angestellte der Schifffahrts-Transit- 
gesellschaft verhaftet, weil sie mittelst ge­
fälschter Frachtbriefe auf der Bahn P aris- 
Lyon-Mittelmeer Frachtermäßigungeu für 
angebliche Transitwaaren herausgelockt hatte»».

London, 8. März. Das Unterhaus nahm 
mit 187 gegen 64 Stimmen die Regierungs­
vorlage betreffend den Effeklivbestand des 
Heeres au.

St.-Petersburg, 8. März. Der Kaiser 
entsandte den Fiiigeladjtttanten Fürsten Obo­
lenski «ach Schemacha mit dem Auftrage, 
alle von den, Erdbeben betroffenen Orte zn be­
suchen, die Armen mit Geld zn unterstützen, 
ihn mit der Nothlage bekannt zu machen 
und über alles Geschehene Bericht zu er­
statten.

Newyork, 8. März. Prinz Heinrich ist 
gestern abends 5»/. Uhr wieder hier einge­
troffen. Da auf der „Hohenzolleri," ein 
Scharlachfäll vorkam, nahm der Prinz im 
Waidorf-Astoriahotel Wohnung. Der Prinz 
fuhr nm 8 Uhr nach dem Universityklub, 
wo er von dem Präsidenten begrüßt wurde. 
Nach 11 Uhr abends fuhr der Prinz «ach 
Arious-Hall, wo etwa 400 ehemalige 
deutsche Studenten elnen Bierkoiiimers ver­
anstaltet hatten. Nach Mitternacht kehrte 
Prinz Heinrich nach dem Astoriahotel zurück.

Newyork, 8. M ärz. Ein Telegramm aus 
El Pacho meldet: Ein Zug der Eisenbahn­
linie Galveston-St. Autonia sei entgleist. 
Die Trümmer des Zuges seien in Brand 
gerathen, 17 Personen getödtet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börleuberichr 
_______________________ l8. März 7. März

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa 216 -70 2l6-60
Warschau 8 T age..................
Oesterreichischc Banknote»» .
Preußische Konsols 6 V» . .
Preußische Konsols 6'/. °/° .
Pren lischt Konsols 3V. .
Dcutsche Reichsanleihe 3v« .
Deutsche Retchscmleihe 3'/."/«
Westrsr. Psandbr. 3°/« neul. U. 
Wesivr.Pfaildbr.S'/»''/« „ „
Pose»,er Pfandbriefe 3'/,°/» .

4°/» . -
Polnische Pfandbrief« 4V«»/»
Türk. 1''/» Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rnniän. Rente v. 1891 4«/, .
Disko,». Komuwttdit-Antheilt 
Gr. Berliner- Straßenb.-Nkt.
Harhener Bergw.-Aktie» . .
Lau»ahütte°Aktien. . . .
Nvrdd. KreditanstaU-Aklien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Lok» in Newy.Mnrz. .
S p i r i tu s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
.  J u l i . .......................
„ August.......................

Roggen M a i . . . . . . .
„ J u l i . » . » . » »
.  A ugust....................... ,

Bank-Diskont 3 VCt.. Louidaudzinsfiid 4 VCt. 
Privat-Diskont 1'/, VCt,. London. Diskont 3pCt.

K ö n ig sb e rg . 8. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 19 inländische. 45 russische Waggons.

Berlin» 8. März. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z»m 
Verkauf standen: S2S9 Rinder. 1267 Kälber. 'ISO'. 
Schafe. 7672 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Psnnd in Ps.): Für R in d e r ;  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. jnnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemüstete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50; —B u lle n : 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere «nd gut genährte ältere 
52 bis 56:3. gering genährte 48 bis 51. — Färse» 
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färse» 
höchste» S ch la c h tw e rth s -b is -r  2. vollfleischia,

216 -70
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92 90 

102 00 
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98 60 
98 90 

102-75

28-30

81-50
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>91 50 
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167-20 
201-00  
104-80

87
34-60 

>69-75 
169 -25
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gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe «nd Färsen 50 bis 51; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 49; 5. gering 
genährte Kühe nnd Färse» 42 bis 46. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber lBollmilchmast) 
und beste Saugkälber 74 bis 77; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 64 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 46. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 60 
bis 63; 2. ältere Masthammel 51 bis 57; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafej 
45 bis 50; 4. Hvlsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Nassen nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Psnnd schwer 1. 62 
Mk.; 2. schwere, 280 Psnnd und darüber (Käser) 
63 Mk.; 3. fleischige 60—6t; 4. gering ent­
wickelte 57—59 ; 5. Sauen 58 bis 59 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Nindcr- 
geschäst gestaltete sich ruhig, es bleibt etwas lleber- 
ftand. Der Kälberhandel verlief ziemlich glatt, 
desgleichen der Schashandel. Der SchweinemarN 
verlies rnüia nnd wird voraussichtlich geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 8. März, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m v e » a t n r :  -I- 1 Grad Cels. W e t t e r -  
bewölkt. Wi nd :  Nordwest.

Voin 7. morgens bis 8. morgens höchste Tem­
peratur -s- 4 Grad Cels.. niedrigste -  0 Gral» 
Celsius.



Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeschlnß vorn 2./7. 

Januar er., genehmigt durch den Be­
zirksausschuß zu Marienwerder unter 
dem 14. Februar 1902, hat der 8 4 
der Steuer-ordnung, betreffend die Er­
hebung der Lustbarkeitssteuer in der 
Stadt Thorn vom 15. November 1894, 
folgende Fassung erhalten:

8 4.
„Den öffentlichen Lustbarkeiten im 

Sinne dieser Ordnung werden die­
jenigen gleichgestellt, welche von 
geschlossenen Vereinen oder Ge­
sellschaften oder von solchen Ver­
einen (Gesellschaften) veranstaltet 
werden, die zu dieser» Behufe ge­
bildet sind.

Bei öffentlichen Lustbarkeiten, 
deren Reinertrag zu einem wohl­
thätiger! Zweck bestimmt ist, oder 
welche zu einer Feier von patrwtt- 
schen Festen au allgemeinen Ge­
denktagen oder doch anläßlich der­
selben'stattfinden, kann die Zahlung 
der Steuer von dem Magistrat 
erlassen werden."

. Thorn den 5. März 1902.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem auf den 12. d. M ts . ,  

vormittags 11 Uhr, im Ziegclei-
Gasthanse anberaumten Termin wird 
außer den schon annoncirten Hölzern 
noch nachstehendes Holzmaterial zürn 
Verkauf gelangen:

^4. Nutzholz.
30 Stück Birken Nutzholz mit 4,82 tm, 
10 Erlen- „  „  7,26 „

1 „  Heinbucken--
Nutzholz „  1,13 „

1 „  Rüster „  „  0,46 „
6 „  Fickten Bohlstämme.

15. B re n n h o lz .
6 rm Birterr-.ll loben,
3 „  „  Spaltknüppel,
1 „  „  Reisig I. KL.,
3 „  E rlen-K lG n ,

23 „  Pappel-K^en,
1 „  „  Rnndknnppel,

21 „  Kiefern Globen,
7 „  „  Spaltknüppel,

10 „  Reisig 1. Kl.,
24 „  „  Reisig III. Kl.

Thorn den 7. März 1902.
Ter Magistrat.

§ S lM > W  N w l l M W U
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

Februar 1902 sind:
5 Diebstähle, 1 Körperverletzung 

zur Feststellung, fenur: 
in 20 Fähen liederliche Dirnen, in 
18 Fällen Obdachlose, in 28 Fällen 
Bettler, in 17 Fallen Trunkene, 
7 Personen wegen Sttaßeriskcmdals 
undttnfttgs zurArreiirung gekommen, 
2519 Fremde waren gemeldet.
Als gesunden angezeigt und bisher 

vicbt abgeholt:
2 kleine Portemonnaies mit 10 n. 
15 Pf., baar 50 Pf., Shlipsnadel- 
lops. 1 weißinetallener Ring, gez. 
F. Panl-Thoru, 1 brauner Muff,
2 Taschenmesser, 1 schwarzer Gürtel, 
1 weiße Schürze, ein weißer Rosen­
kranz, 2 Haarkämme, 1 Spazier- 
l ock sowie eipe Krücke dazu, 1 Pack 
Wüsche, 1 Päckchen Palmin', 1 
Kanne Petroleum, 1 weißer, 1 
brauner, 1 Krimmer - Handschuh, 
Neklameschild Maggi.
I n  den Händen der Finder:
1 Dameunhr, 1 Ring mit rölh- 
lichem Stein, 2 Schuhblätter, 1 
Bürste.
Zugelaufen 2 Hunde verschiedener 
Rasse, I Huhn.
Die Verlierer bezw. Eigenthümer 

oder sonstigen Empfangsberechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Rechte gemäß der Dienstanweifung 
vom 27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395 für 1699) binnen 3 Monaten 
bei der unterzeichneten Behörde geltend 
zu machen.

Thorn den 6. März 1902.
Die Poli;ei-Verwattt»«>ll.

, Kerren-Ilküsii ^
I  taäsllos unä slsganl bei

1 8. voliva, r̂tuskok.

Soilntag den 9. März cr., von 5 Nhr iiuchm. ab:

KNMA ISMSsWiigSII
für Zivil und Militär nur mit Charge.

Um zahlreichen Besuch bittet
O s i r r L a l l o ^ s l o .

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Z w a ttgsvo l!- 

ftreckung soll das in N n b in kow o  
beieaerie. in l Grundbirche von 
Rnblttkowo, B and 3, B la t t  13, 
zur Z e it der E in tra g u n g  des 
Versteigernngsvermerkes auf den 
Nam en der F ra u  ^ o k s n n s  
M ttlk o m L k s  geb ^S L io rrkL , 
eingetragene Grundstück am

26. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht, 
au Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 22, 
versteinert werde».

Das Grundstück, Käthnerstelle, 
— eingetragen i» Artikel 13 der 
Gruiidstenerrolle und Nr. 21 der 
GebändestenerroNe des Guts- 
bezirks Rubinkowo — besteht 
a. aus Wohnhaus mit Stall und 
Hofranm. b Scheune, o. Wohn­
haus mit Hofranm. Wiese und 
Acker M it  2 iia  53 a 38 qm 
Fläche. 2.69 Thlr«. Reinertrag 
und 180 Mk. jährlichem Nutzungs- 
werth.

T h o r»  den 3. M ä rz  1902.
Königliches Amtsgericht.

I»M «siiieclidüm, stl.),
2 S . B ., sucht von sofort Stellung 
im Bureau, eventl. Baustelle. Gest. 
Angeb. unter v .  v .  10V an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Zelten mIMilts Angelst.

K v r r m s n m  8 0 0 U K ,
M v Ä s d s .8 « .r ,  

empfiehlt eine« grotzen Posten

M M i l - N e i g e

re in e  W olle»
i« grotzer Farven-A«swahl, praktisches 

und elegantes Proiuenadenkleid.
K o  l a n g e  d e r  U o r r a l h  r e ic h t

W M  per Mir.
Sie schönste ?IdN«srcb«

erkält man änreb ^.uivenäiwK cker

lvMtzilll'.mllteii ai«tzrilig!ll8e!ltzn

von

In kaeketen ä 20 
llberLÜ vorrritlii§ .

Iritr 8e!>li!r jini. Nt.-6tz8. tchmg
U"«> - iv " '« '  m iija ü s m  p ,s« o i» « n . ,

b^ur eellt m it ZebMmnrrrke 
,OIobu8."

W k  Mitte Pl'kx'ls lvikder 
aMenvnnneu.

N r ?  « I s r n l

N . K r N .
^nche Kinderfrl., Kinderfran n. 
^  Stubenmädchen nach Warschau, 
Hausdiener und Kutscher. 
8tani'8!au8 t.6̂ ANl!on,8sLr, Agent und 
Stellenverm.,Thorn,Heiligegeiststr.17.

Empfehle Bnffetfrl., Stritzen, 
Verkäuferinnen für Kantinen, 

l-vwamrorvski, Heiligegeiststr. 17.

durchaus nüchtern und zuverlässig, 
sucht

l - .  k n e k ,  D a m M M e r k .

F u h r l e u t e
zum Grnbenholzfahren vom Ar­
tilleric-Schießplatz nach Thorn, können 
sich melden bei Förster !M!3§1, Forst- 
Hans Wodek.

Ein Weiber,
(Anfänger), mit guter Handschrift 
kann sich melden. Wo, sagt die Ge- 
schästsstelle dieser Zeitung._________

S c h if fe r
zum Ziegelfahren »ach der Thorner 
Niederung s u ch t

plktnvs, Meüienstratze.
I n  meinem

IÜtMSlMlU-M-lllil
Ilisiiillitlsnz-KesM

ist zuill 1. April eine

LebrlinMelle frei.
L .  L n t «

i L v u r l L Ü K
rnit besserer Schulbildung für ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Anerb. 
n. v .  SS  an die Geschästsst. d. Ztg.

bitt lEnzM KH smic 
gutes Kchje«

8«ie I-berHe W M ck
sind zu haben in B rc ite n th a l per 
Thor» I. Bestellungen werden auch 
entgegengenommen Scbnlstr. 1, i.

Mache hierdurch ergebenst bekannt, 
das, ich m it  dem 1S. Februar cr. 
das

M ü l l -  rnill M s tM t tS N -

von Herr» O tzVonUIanti, hier, 
Gerechtestratze N r. I ,  wieder für 
eigene Rechn»ng übernommen habe. 
Für alle Verbindlichkeiten, die aus 
dem GeschSsl bis dahin entstanden 
sind, komme ich auf.

Thor», 8. März 1902.
O t t o  Q ü r ln K ,

Fleischermeister.

Fahrrad gestohlen
(Germania-Marke). Gegen Belohnung 
abzugeben Mocker, Krmmnestr. 5 ,1.

Am Mittwoch, 12. März, abends 8^ Uhr:
im rothen Saale des ArtushofeS:

V o r i r n K
des Herrn I>r. HVoxvi»er aus Posen:

„ M  Py!«i8(lltzll VMINH NN(! sM0Ml18('IlMlI."
Gäste sind willkonimen.

N rr  K o rs t«« - des deullchk« G s tm a rlttn -K tre iu s .

llonirerslsg «je» 13. Mrr ep.,
Lv6vä8 8 llür, 88ür vrs2i88,

llnäer
L i r »  § r * v s s v i »  U s s

ein

bMiiIlonis-comert
von äsn

Itklptzlltzu ätzk l'«88 Lrtl. K«8t8. Air. 18 «»<! <!«8 l»ftr.-ktzKt8. Kr. 176
»ntsr I.situoA äer 8tadsI>odoist«ii t t ro l lo  unck ö o rm a n n , 

smvis unter zütixsr U itv irkunx  clss Harkeuvirtuoseo Ilgrrn llu ^o  Xun/e 
vom Stoüttkeater su kosen statt.

2nm Vortrug ßelanxt kolAeuckv« krvi?r»wiu:
1. Orosstz s^wxdonio in 6-äur . . . .  Vranr 8eknl)tzrt.
2. Ouvöiturs 2U 8Iiake8p6Ärs8 T'rantziÄpiel

„Lonis Kiodarä I I I " ........................
3. „Lol-^iäroi", VidllneoUo-Solo mit Or- 

ed68tsr unä HarköndoAlöitunK. . . .
4. clau86 Ü68 kss8", Karken-Solo . .
5. „LinsuK äor Söttor in WaltmII" au8 äsm

Nn8iIcälÄMkl „tikoin^olä"................... Riok. ^VaAllsr.

l - in s t i i te ^ a i 'to n  kür mimmsrirten k la tr L 1,50 Llk., StekpIatL ü 1 
Iv I I LUr. 8mä kued in cker LuebbanälunK ä68 8erru 

L,am kvvk rmä adenäs au äsr Lasse 211 baden. Rostellanxen auk Iioxen 
ä. 7,50 L1K. iw ^rtnsdok erdeten.

kob. Volkmann.

dlktx Lruvlr.
k a ri8 -^ .Iv k trs .

Z ie g e le i-R e fta u rn n t.
8 v r » i » 1 a §  Ä V »  S .  1 9 0 2 ,

nachmittags 4 Nhr:

grosses Streich-Loncett
vo» der Kapelle des Jusanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 

unter Leituug des Stabshoboisten Herrn Böhme.
LilltrM8pr6l8 pro korsoo 25 kkg.

Speisen «nd Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher nnd 
billiaer Auswahl.

A r L u s h o f .
i S o » » L t a §  U s i »  S .  « L . ^ s . r

6 m m  K le ic h -A lm t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwih 

(8. Po»»».) N r. 61
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn b r .  M o r ro iio lr l .

Anfang 8 Uhr. " d g  B M ' Eintritt 50 Pfg.
Billets im Bvrverkauf im Artushof bis abends 7 Uhr (L Person 

40 Pf.). Familienbiiiels (3 Personen 1 Mk.) a» der Abendkasse.
Zur Aufführung gelangt u. a. Ouvertüre z. Op. „Freischütz", Ouvertüre 

z. O. „M artha", Phantasie a. ..Stradella" u. s. w.__________________

8 6 l lü l2 v n d a u 8 .
S o n n l s Z ,  s d s n ü l s  v o n  7  O k r  s l r :

F>n«il>r»l!lii«!lhtt.
________ M ilitär ohne Charge keinen Zutritt.________

Griitzmhleiiteich.
Auf der ganzen abgesteckten Fläche 

für Schlittschuhläufer, die vor 14 
Tagen polizeilich gesperrt wurde, 
weil außerhalb der Bahn eiu Knabe 
eingebrochen war, bedeckt trotz des 
langen Thauwetters noch eine Eis­
decke von 4 Zoll Stärke. Eine offene 
Stelle ist auch heute noch nicht vor­
handen, wovon sich jedermann über- 
zeugen k a u n . ______________

i M l i i M i M .
Mein Tanzunterricht beginnt am 

12. April cr. in Thorn und erbitte 
Anmeldungen am 11. A p r i l  von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 1S. 
April von 11 bis L Uhr vormittags 
un „Thorner Hof".

ZDIrss
Tanzlehrerin.

Msh Mer Sockn
offerirt frei Nach allen Stationen

II>. liiMW. Krisis» XI».
8 m M  M l .

auf Wunsch volle Pension, bei Frau 
Selnvonko, Fischerstr. 7, neben dem 
Thalgarten. Das. finden noch einige 
Pensionäre freundliche Aufnahme.
A K o h iiu u g  von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. A pril zu vermiethen
Fischerstraße 55, II.

Bromb. Borst., Schnlstr. 20,2. Etg., 
5 Zimnier, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen.

V O Z L I l M r S S K
bis 500 Mark sofort gesucht. Ange­
bote unter 6  X  6  an die Geschästs- 
stelle dieser Zeitung.

Wislrchk dir. l
Wohnnug, 4 Zimmer u. Zubeh. und

Lr«>«dkrgers>lche Rr. /Z
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 

1. A v ril zu vcrniietkeii 'vom

,  . .  „ t  IM
herrschaftl. Wohnung von 6 Kimm. 
und allem Zubehör, bisher von Herrn 
Oberleutnant v. k s lo d r^ m  bewohnt, 
zum 1. A pril zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung zu ver­
miethen bei

«kok lks tt, Schuhmacherstr. 24.

M il l r m it t l l  bestehend aus 3 Zimm., 
W v y n lln g ,  Küche und Entree, v. 
1. April zu verm. Jnnkerftr. 7, I.

Parterre-Wohnung im Garten, 
best. aus 3 Zimm. nebst Zubeh., zu 
verm. Nauvn, Fischerstr. 25.

V v r w r o »
ein kleiner Damenring mit einem 
blauen Stein und zwei kleinen Brillanten 
am 5. d. M ts., vorm., aus dem Wege 
Friedrich-, Elisabeth- und Breitestraße. 
Wiederbringer erhält Belohnung.

Bism arckstraße S, 2 T r.
Der ganzen Auflage liegt 

eine Beilage der Firma
N o rrm s n n  k > ü n k o l, Thorn, bei, 
betr. Geschäftsauflösung.

SH Vsi'sinjgling »Usn 
2 7  I  8 u n 8 e k s n 8 o t iL f ts » - .

E v  I Montag, 10. M ärz cr.
8 V. t.

^  im Artnshof.

G 8km«
Moutng deu 1«. d. Mts.,

abends 8 Uhr:

Hauptversammlung
im Artnshof, 1. Etage.

Der erste Vorsitzende.
I 's e k n v u ,  Landrichter.

Smtiits- Kolmie.
Sonutag den 9. d. Mts., 

nachmittags 4  Uhr, 
unter Leitung des Herrn 

Dr. Xuvilvnkels.
Vollzähliges, pünklliches Erscheinen 
_________dringend nöthig._________

dimi» pvischn Alstlist«.
Hiiyt-sUÄÜlilllllilji

am
Dienstag den 11. Mrz, abends 8 Ilhr,

bei «ivairi.

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Vorstandswahl._______________

Tor«. « M U

Dienstag den 11. d. Mts.,
abends 9Vg Uhr»

Nach dem Turnen

W M tts iiim liliig
bei d lle o l» !.

K i n g - U e r e ß n .
»dsnck» 8  V I»r:

Könssgl-?sobk
in der

Aula der höheren Mädchenschule.

Theiler i« Thor«.
V iltto n ia lk s s is r.

Freitag den 14. Miirz:
G a s t s p i e l  des Berliner Novitäten» 

Enseinbles.
Großartigste Novität der Gegen 

wart.

M -ü s ills I lU L .
Studentenstück

in 5 Akten von M s v s r-^ 'ö i'u ro i'.
M it  neuen Dekorationen 

und Ausstattung. Schloß und Stadt 
Heidelberg, gemalt von Herrn WS m m«p 

aus Königsberg.
Sonnabend den 15. M ä rz :

tsMsr KsrkM
Neuestes Werk Snäerwrums:

„h  Ißd« licht«".
BilletS

sind schon zu haben bei Lierrn

M«tk Ä t, Utltü
Soltutag de» 9. März er.,

von 4 Uhr nachm, ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
^VlilLvIm L Iem p.

Großen Laden mit oder ohne 
Wohnung vermiethet <4. kro^vo.

Verloren
ans dem Wege Strobandstraße-Breite- 
straße-Baderstraße eine goldene 
Damenuhr mit emaillirtem Ziffern- 
blatt nnd Sprnngdeckel. Abzugeben 
gegen Belohnung bei

L  8 v l L v ib v ,
__________Strobandflraße.______

Täglicher Kalender.

1902

M ä r z . . 

A p r i l. .

M ai . .

Hierzu 2  Beilagen, 
UnterhalturrgSblalt.

4

13,14 
20 31 
27 28

iL
22
2S

1!
19
26

10
17

illnstrirteS

Druck nnd Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Tborn.



1. Beilagr z« Nr. 58 m „Thor«« Pkrffe"
Sonntag den 9. Mär; >902.

Preutzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42 Sitzung vom 7- März 1902, 11 Uhr.
D ie Gesetzentwürfe, betrtffend das Dienst 

einkomme» der evangelischen P fa rre r des Kon» 
sistoriaibezirks Frankfurt a. M .  und betreffend die 
Relikte.me'sma.ittg werde» in erster und zweiter 
Leknna aenehinigt und fodann die Berathung des 
K n l t n s e t a t s  bei dem T ite l „Ministergehalt" 
kortaesctzt.

Abg. D r. D i t t r i c h  (Z tr.) fordert Hinweg 
rünmnng der letzten Trüm m er der Kiilturkam pf 
gesetze und Wiederherstellung des vor Beginn des 
Kulturkampfes vorhanden gewesenen Zustandes 
in Kirche und Schule. Besonderen W erth legten 
seine Freunde auf den Emflnß der Kirche auf die 
Volksschule. Sei doch gerade unter der Herrschaft 
des Einflusses der Kirche aus die Schule die Hohe 
der vrenkische» Schule» erreicht worden. (Sehr 
richtig! im Ztr.» Die Katholiken mühten G aran­
tiern für die Erhaltung des konfessionellen 
Charakters der Schule verlange» nnd uamentlich 
dafür, daß E ltern  nicht gezwungen werde», ihre 
Kinder in Simnltauschulen zu schicken. Zum  
Schutze der konfessionellen M inderheit mühten 
gesetzliche Bestimmungen getroffen werden, es gehe 
nicht an, daß diese wichtige Angelegenheit lediglich 
von dem Ermessen des M inister abhängig gemacht 
w ird. (B eifa ll im Zentrum.)

Knltnsininister S t n d t :  I n  dem Verhältnisse 
zwischen S ta a t und Kirche giebt eS ein Grenz­
gebiet. auf dem nur durch gegenseitiges Entgegen­
kommen ein erträgliches Verhältniß zwischen S taa t  
und Kirche «nd zwischen den Konfessionen ge­
schaffen werden kann. Völlig  nnverständlich ist 
«nr. wie fortwährend zwischen meinem A m ts­
vorgänger nnd m ir ein Gegensatz zum Nachtheil 
der katholischen Kirche koustrnirt werde» kann. 
Den krankenpflegende» Ordensschwester» „werde 
nach Möglichkeit entgegengekommen; fortwährend 
werden, wo es irgend angeht, neue Niederlassungen 
genehmigt. Simnltanschnlen sind nicht überall zn 

. Wo wirkliche Mihstäude hervortreten. 
,st die Regierung jederzeit ans der Grundlage der 
Gerechtigkeit zur Abhilfe bereit. (Beifall.) "

Abg. T r im b o r n  (Z tr .)  rechtfertigt die von ihm 
in der Stadtverordnetenversammlung zn Köln im  
Vorjahre beantragte Versagn»« des Giirzenich für 
die Versammlung des Gustav Adolfvereins m it 
dem der katholischen Kirche feindseligen Charakter 
dieses Vereins, wofür er Z ita te  aus Reden in 
früheren Versammlungen des Vereins anführt. 
Anzuerkennen sei. dah die Kölner Versammlung 
ruhiger verlanfen sei; hatte man auf den frühere» 
Versammlungen die gleiche Zurückhaltung bewahrt, 
so hätte kein Grund vorgelegen, in Köln gegen die 
Neberlassnng des Giirzenich anszntreten.

Abg. v. Eh n ern  (natlib.) vertritt m it seinen 
Freunden nach wie vor den Standtpnnkt, dah dir 
Schule eine Beraustaltuna des S taa ies ist. Der 
Aba-Trim born sei bei seiner einseitige» konfessioiietten 
Anschaun»« „»fähig, zn begreifen, was P a r itä t  ist. 
E r  organisire am Ii,,k« l Rheinnfer einen Kamps 
gegen die paritätischen Kirchhofe, welcher in Volks­
versammlungen leicht zn fanatischer W uth ent­
flamme» könne.

Abg. Funck (sreis. VP.) bedauert die Agitation  
gegen die Simnltanschnlen in Frankfurt a. M .  und 
hofft, dah sich die Negiern»,, davon nicht beeinflussen 
lassen werde. E in  Vorgehen gegen die Frankfurter 
Siinnltanschiilen würde dort einen S tu rm  der 
Entrüstung entfesseln.

Abg. F rhr. v. W a n g e  » h e im  (kons.) verwendet 
sich für baldige Einbringung eines Schnlunter- 
kialtungsgesetzes, ferner für bessere Vorbildung der 
Tbierärzte (Abitnrinm ). Redner wünscht endlich, 
daß den Knnstdenkmülcrn I» den östlichen P ro ­
vinzen und namenllikd in Pommern eine größere 
Aufmerksamkeit als bisher gewidmet werde.

Abg. S t h c h e l  lPole) bedauert, dah man auf 
die Beschwerde» der Pole» nur m it allgemeine» 
Redensarten erwidere. Redner wendet sich gegen 
die zur Ausrottung der polnischen Sprache ge>

Berliner Wochenplauderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Fortgeweht ist der Weiße Winterschmnck 
in unserer lieben Neichshanptstadt; schade, 
er war so kleidsam und hübsch, deckte m it 
seinem weichen Pflaster die vielen iliischönen 
Ecken, die Schäden der Architektur nnd schuf 
ein strahlendes B ild  im  flimmernden Sonnen­
schein, m it den klaren, blauen Schattentöneu 
wie nur der genialste Pinsel es hervorzu­
bringen vermag! — Der Kuß der Frau 
^o » „e  w ar zn heiß, das S ilber zerschmolz 

wurde zn Thränen, sie tropften 
r "  . den Dächern auf das

Straßeiipflaster ,,,,d bildeten große Wasser- 
lacheii, worin steh die vorübersausenden bunten 
Lichter der Straßenbahnen spiegelten. Grau 
und schwer hinge» die Regenwolken am 
Himmel, der S in n »  machte sich g „f, blies 
und heulte, psiff melancholisch durch das 
große Netz der Telephondrähte, kippte Regen- 
schirme m it Wonne um, blies den Ranch dex 
Schornsteine zurück in die Küchen nnd Zimmer 
>o recht voll tollen Ueberinnths. — Es w ill 
Frühling werden, sichere Anzeichen sind da; 
on den Straßenecken werden Büschel von 
-Weidenkätzchen, große Sträuße von Mimosen 
und Veilchen, freilich weit gereifte, feilgeboten, 
und die Schaufenster locke» m it der neuesten 
Aodenaiislage, bunte „nd farbenprächtige 
«rosse nnd Bänder und wahre Kunstwerke

H '" ' ' '  «roß und originell 
Sernifft „nd gebogen, m it wehenden Federn, 
zarten Reiherst,,heu oder m it wahren Blumen­
beeten bedeckt; dazwischen wieder ganz kleine,

troffenen Maßnahmen der Negiern»« W ie weit 
man gehe, zeige der F a ll, in dem ein Bürgermeister 
m it seinem Gendarmen in die Kirche eingedrungen 
sei, als der Priester den Kindern Koinuin»ion- 
unterricht ertheilte. D ie Kinder würden in der 
Schule gezüchtigt, dah sie m it blntnnterlanfenen 
Striem e» hernmlanken nnd dann würde von gering­
fügigen Züchtigungen gesprochen. Wenige Tage 
»ach einer barbarische» Züchtigung sei der be­
treffende Knabe gestorben, eine Untersuchung sei 
eingeleitet worden, aber jetzt seien bereits drei 
M onate verflossen, ohne dah man etwas über die 
Ergebnisse derselben erfahren habe. F ü r solche 
Dinge sei das preußischeSchnlihstem verantwortlich  
zn machen, gegen das er »amenS der polnischen 
E ltern  prvtestire. M a n  macht dir Schule für 
politische Sonderzwecke nutzbar.

H ierauf vertagt sich das Hans.
Nächste Sitzim a: Sonnabend 11 Uhr. (Kultus  

etat.) -  Schluß 5 '/. Uhr.
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D ie Garantievorlage inbezng auf den Bau  
einer Eisenbahn von D a r -e s -S a la a m  nach M ro -  
goro w ird auf einer von M itglieder» aller 
Parteien nnterzeichneten Antrag M ü ller-Fn lda  
(Z tr .) znr nochmalige» Prüfung an die Budget­
kommission zurückverwiesen nnd zwar m it Rücksicht 
auf die seit Erscheine» der Vortage, also seit 10 
M onate» eingetretene» Berändernnge» der Geld 
marktverhältniffe.

Dann w ird die zweite E t a t s  b e r a t h » , »  g 
fortgesetzt. D er E ta t  der Re i c hs sc h  » ld . T ite l 
Anleihezinsen, w ird debatteloS genehmigt. Ztti»  
E ta t der P o s t v e » w a l t » n g w ird dir R e s o ­
l u t i o n  M i l l le r -S a g a n  (sreis. V P ) . die Re­
gierung wolle weitere 1V0V Postassisteutenstelle» 
i» den E ta t einstellen nnd ihre B ereitw illig ­
keit hierzu dem Hanse vor der dritten Lösung 
mittheilen, m it sehr großer M ehrheit ange­
nommen. ^

Es folgt der E ta t der E i n n a h m e n  aus 
Z ö l l e « .  An? Antrag der Abgeordneten M ü l l e r -  
Fnlda «nd R i c h t e r  hat die Kommission den 
Etatsmisah »in 12 M illionen  M k . erhöht, von rund 
471'/. auf rund 483°/. M illionen.

Abg. B it  s i n g  (»atlib .) beantragt. eS bei dem 
Etatsausatz von 4 7 l'/ .  M illionen zn belassen. D er 
Wunsch, die „Znschuhanleihe" zn beseitigen, recht­
fertigen nicht ein solches Abweichen von der üb­
liche» Veranschlagungsmethode.

Staatssekretär v. T h i e l m a n n  steht auf dem 
Standpunkt, es sei besser, es bei der Beran- 
schlaailiigsziffer der Vorläge zu belassen. E s  komme 
andernfalls eine große Unsicherheit in  diesen 
Theil der Etatsanfstellnua hinein. E s bestehe ja  
allerdings eine große Wahrscheinlichkeit dafür, 
daß der Etatsausatz bei den Zölle» nm eine 
Anzahl von M illionen  überschritten werde, aber 
man niiiffe andererseits doch auch bedenken, daß 
bei der Ziickerstener das Ergebniß voraussichtlich 
genau entgegengesetzt ausfalle», die Einnahme» 
also hinter dem Voranschläge zurückbleibe» 
würden. Aber wenn »na» dem Vorschlage des Ab­
geordneten Bl'ising folge «nd die Wiederabsetznng 
des Etatsansatzes zugleich m it ein er Klausel dahin 
beschließe: Daß ein etwaiger M ehre ,trag  auf 
Anleihe in Abrechnung kommen solle, so komme 
daS schließlich doch anf dasselbe hinaus wie der 
Antrag der Kommission. Und deshalb wolle die 
Regierung keinen Widerspruch gegen den Antrag  
der Kommission erheben.

Nach längerer Debatte w ird der Kommissions 
antrag angenommen.

Bei dem Etatsabschnitt E i n n a h m e n  a n s  
B a n k w e s e n  bedauert Abgeordneter A r e n d t  
(freikons ). daß der Jahresabschluß der Reichsbank 
noch nicht vorliege. E r  sehe nicht ein, weshalb der 
Jahresbericht solange geheimgehalten werde, und 
weshalb der Reichstag solange darauf warten  
müsse, bis die Generalversaininlung der Bank­
antheilinhaber vorbei sei. Redner bemängelt da»»

die Gehaltssätze der Reichsbankbeamten. besonders 
der Kassircr, als «»genügend. Auch komme die 
Reichsbank dem Verlangen nach Errichtung von 
Nebenstelle» in kleineren Provinzialorte» nicht 
ausgiebig genug nach. Zum  Schlaffe müsse er 
noch die allgemeine Bemerkung machen, daß an­
scheinend gerade diejenigen Bestimmungen des 
neue» Bankgesetzes, gegen welche sich der Reichs­
bankpräsident seinerzeit an» allermeisten gesträubt 
hätte: die Vermehrung des Bankkapitals nnd 
die Erhöhung der steuerfreien Notenrcserve. sich 
in den letzten Jahre» am allermeiste» bewährt 
hätte».

H ierauf w ird auch dieser E tatstheil geneh­
migt.

Gemäß den vorausgegangenen Beschlüsse» 
zweiter Lesung w ird schließlich dieZ»schnßa»leihe. 
wie sie im E ta t vorgesehen w ar. gestrichen, da es 
einer solche» nicht mehr bedarf. Endlich wird das 
Etatsgesetz genehmigt.

D a m it ist die z we i t e  Lesung  des E t a t s  
beendet.

M ontag 1 U h r: Rothe Krenzvorlaae in zweiter 
Lesung; da»» dritte Lesung des E tats . —  Schluß 
»ach 3'/« Uhr.__________________________________

Broiünzialilinlirilliteil.
Tuchel, 5. M ärz . (E iner der beiden M örder), 

die im Jahre 19vl in der Obersörsterei Königs- 
brnch (Kreis Tuche!) den Forstansseher Erle» er­
schossen haben, ist »»»mehr. wie schon kurz erwähnt, 
in Jena verhaftet worden. Beide Mordgesellen, 
Kaminski »nd G laza. waren »ach der T ha t spur­
los verschwunden, sie hatten später unerkannt in 
Jena gearbeitet, dann wurden sie als verdächtig 
verhaftet, doch ist G laza leider wieder entwischt 
Au» 25. Februar fand i» Konib vor dem Unter­
suchungsrichter eine Gegenüberstelln»« Kaminskis 
m it einem Handlungsgehilfe» aus Hagenort statt, 
der Kaminski sofort wiedererkannte. D ie Photo­
graphie eines nenerdings in Jena festgenommenen 
Arbeiters dagegen konnte er nicht als die des 
Glaza erkennen. S o m it ist der hinter G . erlassene 
Steckbrief noch nicht erledigt. Am  1. M ä rz  190t 
setzte der Regie»niigspräsident eine Belohnung Von 
600 M k. anf die Ergreifung des Thäters und eine 
besondere Belohnung von 300 M k . anf die E r-  
greisling der verdächtige» Käthnersöhne K. und G  
ans Hagenort a«S.

Krojanke. 4. M ä rz . (Parzellirniig.) D as über 
400 Morgen große Belz'sche G ut hat die F irm a  
Schmoller u. Äolzheim-Schneidemühl-Dt -Krone zn 
Parzellirnngszwecke» für die Summe von 99000 
M ark  angekauft.

Mariemverder, 6. M ärz . (D ie  Frühjahrspriisnng 
der E injährig-Freiw illige») findet an» 14. nnd 15. 
M ä rz  d. J s . im hiesige» königliche» RegiernngS 
gebände statt.___________________________________

duftige Kapothiitchen m it Spitzenbarben und 
zierlichen Bliimensträiißchen. Unsere Damen­
welt stndirt m it E ifer alle neuen Erscheinungen 
aus dem Gebiete der kommenden Mode, aber 
»och macht die Gesellschaftssaiso» ihre An­
sprüche geltend, noch müssen die lang projek 
tirten  Feste gefeiert, die versprochene,» Tänze 
getanzt, die Lieder gesungen oder gehört 
werden. —  Ei» reizendes Sommerfest spielte 
sich in den Gesainmträumen der Philharmonie 
ab ; der „Pfingstabend von Tenpitz" bei 
K ro ll, ei» wahres Frühlingsidyll drinnen in 
den lichtstrahlenden Sälen, durchflutet von 
pfingstlich gekleideten, fröhlichen Menschen- 
schaare», während draußen fe»chtkalte Nebel 
die W elt so nngemüthlich wie möglich machten. 
Im  Metropol-Theater der letzte große B a ll 
der Saison! Im  Lessingtheater vor ansver- 
kaiiftem Hanse eine glänzend verlaufene 
Wohlthätigkeitsvorstellnug nnter dem Protek­
torat der Gräfin B iilow . M i t  glänzendem 
Erfolg weiß die G attin  des Reichskanzlers 
solche Aufgaben zn löse», sowie Gäste im 
eigenen Hanse zn empfange». D re i große 
Empfaiigsabende zogen im Reichskanzler­
palais vorüber, vereinkgten die Hofgesell- 
schalt, distingnirte Persönlichkeiten der 
Wissenschaft und Kunst. Schönheit und 
Eleganz, strahlende Uniformen, Anmuth nnd 
Grazie machten diese Festabende fü r die 
Theilnehmer zn einer hochinteressanten E r­
innerung. So reiht sich noch immer Fest an 
Fest, «nd die Löwen der Gesellschaft, die 
Ballköniginnen, dürfen noch nicht saisonmüde 
werden, bis ihre Aufgabe vollkommen gelöst

26. westpreich Provinziallandtag.
D a n z i g , 7. M ärz .

D ie heiitige S  ch lnß  s i t zn»g des 26. wesipreuß. 
ProvinziallandrageS dauerte »nr eine V ierte l­
stunde. Nach einer vertrauliche» M itthe ilung  des 
Vorsitzenden referirte der Vorsitzende der Rech 
iiungsrevisiottskominissioii, Abg. M ü l l e r - D t . »  
Krone, über die von der Kommission znr Nach- 
bewillimiiili empfohlenen Etatsüberschreitiinaeu im 
Rechniinosjnhre 1900/01 und die von der Kom­
mission geprüften Jahresrechunngen. Die Noch- 
bewilligunge» wurden ertheilt «nd die Rechnunneu 
anstandslos dechargirt Anf Antrag des Bericht­
erstatters der Wahiprnsungskommission. Abg. 
K o sm  ack-Danzig. wurden die Wahlen der Abgg. 
Richter-Zaskotsch für den Kreis Briesen. Würtz- 
Kokoschken für den Kreis P r.-S targard , Schattier 
Lappin und Lcmcke-Ottomin für den Kreis C a rl 
Hans für g lltia erklärt, die Beschlußfassung über 
die im Kreise M arienbnrg am 26. Februar d. J s . 
erfolgte W ahl »och ansgesetzt. da die gesetzliche 
Einspruchsfrist hier erst am 12. M ä rz  d. J s . ab­
läuft. — Alsdann wurden die durch Ablans der 
Wahlperiode erforderlichen W a h l e n  f ü r  den

P r o v i n z i a l a n s  schütz vollzogen. D ie ans- 
scheidenden M ita iieder Herren S tad tra th  KoS- 
mack-Danzia. Majoratsbesitzer v. B ieler-M elno. 
Landschaftsdirrktor Plehn-Krastnden >«»d R itte r-  
autsbisiber Sieg Naczyniewo, sowie die stellver­
tretenden M ita lieder Herren Konsul Jorck-Danzig, 
Kommrrherr Gras v. Kehserlingk-Nenstadt. R itte r­
gutsbesitzer Krieger-Waldowke nnd Erster Bürger­
meister D r. Keiften - Thor» wurden wiederge- 
»väblt.

D arauf meldete der Vorsitzende dem H err»  
Oberpräsidente» v. Gabler, daß die Berathnnaen 
des Landtages beender seien, worauf der H err 
O b e r p r ä s i d e n t  den Landtag m it etwa fol» 
aenden W orten schloß:

„Verehrte Herren l Dank der vortreffliche» V o r­
arbeiten Ih r e r  Kommissionen sind Ih r e  Arbeite» 
der diesiähriae» Sitzungsperiode sehr schnell er­
ledigt worden. Ih r e  Beschlüsse sind von großer 
Wichtigkeit wegen der Bereitstellung von weiteren 
lOOtzOO M k. znr Linderung des laudwirthschaft- 
Uchen Nothstandes nnd durch Annahme des Reg­
lements znr Entschädigung von durch M ilzbrand  
gefallenem Vieh. Hoffen w ir. daß die Erwartungen, 
welche die Landwirthschaft nnd weite Kreise der 
Provinz a» diese Beschlüsse knüpfen. >»» Erfüllung  
gehen. Erneut vereinigen w ir  nnS in dem herz­
lichen Wunsche, daß die Provinz Wcstpreußen die 
augeilblickticheu wirthschastiiche» Schwierigkeiten 
bald überwinden und besseren Zeiten entgegen 
gehe» möge. M i t  diesem herzlichen Wnnsche er­
kläre ich namens der königlichen Staalsregiernng  
den 26. Proviiizia llandiag der Provinz Westprenßen 
für geschloffen."

M i t  dem vom Vorsitzende» Herrn v. G r a b  
ausgebrachten Kaiserhoch ging die Versammlung 
auseinander.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. S. M är» . 1897 f  Hofrath  

D r. Georg Horn in Potsdam. Roman- und 
TheatrrschriftsteNer. 1889 s A . Liesse. Belgischer 
Volksdichter. 1888 f  Kaiser W ilhelm  I.  1888 
Regierungsantritt Kaiser Friedrichs Hl. 1871 
Bismarcks Rückkehr aus Frankreich nach Berlin . 
1869 t  Hektar B erlin - zn P aris . Berühm ter 
französischer Koniponift. 1832 *  P rin z  nnd M a rk ­
graf K a rl von Hesse». 1822 -s Edward Clarke. 
Der Entdecker des berühmte» Codex von P la to . 
1821 *  Herzogin Adelheid zu Schleswig-Holsteiu- 
Glncksburg. 1821 f  Christian Overbeck zn Lübeck, 
dentscher Dichter. 1814 V ertraa zn Chaumont 
zwischenOesterrelch.Prenßen.RttblalidniidEngland. 
1814 Schlacht bei Lao». 1152 Kaiser-krönung F rie­
drichs I. Barbaroffa zn Aachen.

10. M ärz . >872 f  Gniseppe M azzin i. Bekannter 
italienischer A aitator. 1870 f  Jgnaz Moschelcs zir 
Leipzig. Berühmter Komponist. 1864 s- König 
M ax im ilian  I I  von Bayern. 1863 BerinählnnaS- 
tag des englischen Königspaares. 1845 *  Kaiser 
Alexander Ul. von Rußland. 1823 *  Theodor 
Wachtel zn Hamburg. Berühmter Tenorist. 1819 
^Friedrich Heim ich Jakobi in München. Dentscher 
Philosoph. 1813 S tiftung  des Eisernen Kreuzes 
durch Friedrich W ilhelm  lll. z>« Breslan. 1810 di» 
erste König'sche Buchdriickschnellpreffe patentirt. 
1788 *  Joseph Freiherr von Eicheiidorff ank 
Schloß Lnbowltz. Deutscher Dichter. 1776 *  
Köniai» Luise von Preußen zn Hannover. 1772 *  
Friedrich von Schlegel zn Hannover. Hervorragen­
der Litteratnrhistoriker »nd Aesthetiker. 1710 
Niederlage der Dänen bei Helsingborg. 1503 -  
Ferdinand l . .  römisch-deutscher Kaiser.

ist. —  Wie ein Stärk,ingselixir wirken die 
Nachrichten aus Amerika; dort erst ist die 
große „8t6pls «dass" der Festlichkeiten, und 
der deutsche Hohelizollernprinz zeigt, wie man 
solche unerhörte Anstrengungen siegreich über­
windet und stets seine Liebenswürdigkeit, 
Interesse nnd Laune bewahrt, selbst in» 
stärksten S turm . Natürlich w ird  die große 
Fahrt durch Amerika hier in der Hauptstadt 
m it E ifer verfolgt und erörtert, ebenso wie 
die Anfänge, kleinen Fehler und großem 
Vortheile niisrer neuen Hochbahn. Unerträg­
lich fast, besonders für die Nervösen, ist der 
Lärm  der Hochbahn. Klagen über Klagen 
der Umwohner laufen von allen Seiten ein, 
die Aerzte sind ganz verzweifelt über ihre 
erregten Patienten »nd die W irthe über die 
Kündigungen ihrer Wohnungen. Ob Abhilfe 
sich finden w ird, oder die Macht der Ge­
wohnheit auch endlich die Augen der Schlaf, 
losen schließt? Die Nerven der Großstädter 
stumpfen eben ab gegen Geräusche, die sich immer 
wiederholen; die ganze Lu ft ist erfü llt von 
Klängen jeglicher A rt, im Hänsermeer rauscht 
und brandet es ohne Ende — m ir drei 
kurze Stunden in der Nacht schläft Berlin , 
selbst da steht die große Maschine nicht s t il l; die j  
Nachtoinnibnsse befördern vergnügte, ange­
heiterte, müde, abgespannte Bergnilgnngs- 
jünger in ih r Heim. Die Kolonnen der 
Straßenfeger m it ihren Besen, Karren, Spaten, 
Fege» und Sprengwagen ziehen durch die 
ödenStraßen und walten ihresAmtes. Und von 
draußen durch die nächtliche S tille  kommen die

Thor«, 8. März 1902.
— ( U m w a n d l u n g  i n eine L a n d g e me i n d e  

» n d  N a i n e i i S ä i i d e r n n g . )  M i t  königlicher 
Geiiehinianna ist der Gntsbezltk Gostkowo im 
Landkreise Thor» in eine Landacmeiiide m it dem 
Namen Gost gan  nmgewandelt wordc».

— ( S c h u l o b f t g ä r t e n . )  D ie Regierung in 
Mariemverder hat einer größeren Zah l von 
Lehrern des Regierungsbezirks Unterstützungen

W ild und Fischen zu den Markthallen ge­
ro l l t ;  der Magen der Großstadt macht be­
deutende Ansprüche. Jetzt gerade ist die 
schwierige Zeit fü r Haushalt und Küche. Ob 
wohl auch mancher Braten in dieser Ze it 
aus dem Botanischen Garten stammt? I n  
dieser neuen, großartigen Anlage zu Dahlem 
hat eine Treibjagd anf Hase» und Kaninchen 
stattgefunden. Diese lieben Thierchen sind näm­
lich sans tatzo» in Massen eingewandert, haben 
sich dort behaglich eingenistet und den An- 
Pflanzungen großen Schade» zugefügt, drum 
sind sie gründlich verjagt auf Nimmerwieder- 
kehr! —  Großartig in jeder Beziehung soll 
der neue Botanische Garten werden, ei» 
würdiges Gegenstück zu unserm Zoologischen. 
I n  de» Schulen w ird  darauf hingewirkt, 
daß daS Interesse der Kinder schon frühzeitig 
fü r die Naturkunde geweckt nnd gefördert 
w ird ; sehr viel träg t anch dazu bei. daß in 
den Gemeindeschnlen die Blumenpflege ein­
geführt ist, Die Kinder erhalte» Samen und 
Stecklinge, die nöthigenUnterweisnngen, hegen 
und Pflegen die Pflanzen m it Liebe und 
Sorgfa lt nnd erzielen schöne blühende 
Resultate. — Der Anschaunngsnnterricht ist 
etzt die Tagesordnung, das Reale die Haupt­

sache, daher auch der vollkommene Umschwung 
hinsichtlich des Zeichenunterricht. Kein Quälen 
mehr m it geraden Linie», ängstliches 
Kopiren nach Vorlagen. Die Kinder be­
kommen die Gegenstände hingelegt, nur flo tt 
»ach der N atur gezeichnet, eigenes Beobachten, 
eigenes Denken» kein ödes Nachmachen mehr.

Wagen m it Gemüse und Obst, Eiern, Hühnern, 150 Bolksschnllehrer sind jetzt hier in B erlin



20—50 Mk. zur Anlegtttta von Obstgarten 
bewlllrgt.

— (Verband deutscher M i l i tä r a n w a r te r  
und In v a lid e n .)  Der hiesige Zweigverein des 
Verbandes deutscher M ilitäranwarter und In v a ­
liden (Sitz Berlin) hält am Sonntag den 9. d. M.. 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Schüjzenhauses 
feine Monatsversammlung mit Damen ab.

— (S tra fk a m m e r.)  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Scharnier, 
Landrichter Woelfel, Landrichter Dr. Bernard und 
Amtsrichter Dr. Rasmnssen. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr S taatsanw alt Weissermel. Ge­
richtsschreiber war Herr Referendar Schmidt. 
Zur Verhandlung standen 5 Sachen an. I n  der 
ersteren halten sich der Arbeiter Anton Paprocki 
ohne festen Wohnsitz, zurzeit in Untersuchungshaft, 
wegen Diebstahls in 4 Fällen, und die Arbeiter- 
Franz Schroeder. Josef Gronowski und Johann 
Paprocki ans Mocker wegen Hehlerei zu verant­
worten. Der Erstangeklagte Paprocki war ae- 
ständig, im Monat August IM  dem Arbeiter 
Ludwig rn Schloß Nessan einen Anzng. ferner im 
Sommer IM  dem Arbeiter Friedrich Pretzlaff zu 
Schloß Nessan eine Taschennlir nebst Kette, zu 
derselben Zeit dem Arbeiter S tanislans Wasi- 
lewskl früher in Groß-Nessan. jetzt in Mocker. ein 
P aar alte Stiefel und im Dezember 1900 mittelst 
Einbruchs aus einem Arbeiterhanse eine Menge 
Kleidiingssti'Icke und eine Taschenuhr gestohlen zn 
haben. Er gab an. daß er von den gestohlenen 
Sache» die eine Taschenuhr dem Angeklagten 
Schroeder für 70 Pf. verkauft, die Stiefel dem 
Angeklagte» Gronowski geschenkt, »nd einen Theil 
der gestohlene» Kleidungsstücke, sowie die zweite 
Taschenuhr seinem Bruder, den« Mitangeklagten 
Johann Paprocki. abgegeben habe. daß die ge­
nannte» Personen die Sachen auch angenommen 
hätten, obgleich er ihnen gesagt habe. daß er sie 
durch Diebstahl erworben hätte. Der Gerichtshof 
hielt die sämmtlichen Angeklagte» fiir überfuhrt 
«nd verurtheilte den Anton Paprocki zu 5 Mo­
naten Gefängniß, den Franz Schroeder z» 1 Woche 
Gefängniß, den Josef Gronowski z» 3 Tagen Ge­
fängniß und den Johann Paprocki zu 2 Wochen 
Gefängniß. Ans die erkannte Strafe des Anton 
Paprocki wurden 2 Monate als durch die erlittene 
Untersuchungshaft verbüßt in Anrechnung gerächt. 
— Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen die wissenschaftlichen Lehrer Dr. Georg 
Schoppe und Max Funke aus Neu-Schönste. 
Bon ihnen war Dr. Schoppe der Herausforderung 
zum Zweikampf und Funke der Kartellträgerschaft 
beschuldigt. Am 15. Oktober 1901 hielt sich im 
Picht'sche» Hotel zn Schönste eine größere Herren­
gesellschaft anf. Unter anderen Herren Ware» 
dortselbst die Angeklagte», sowie der Pfarrer L. 
aus Schonsee anwesend. Am späten Abend ver­
ließ der Angeklagte Schoppe. nachdem er sich mit 
einem Winterüberzieher bekleidet hatte, das Hotel, 
um nachhanse zu gehen. E r kehrte jedoch sehr 
bald in das Lokal zurück, da er einen der an­
wesenden Herren der herrschende» Dunkelheit 
und des weiten Weges wegen nm ein Fuhrwerk 
bitten wollte. Nachdem er das Hotel betreten 
hatte, begegnete er zunächst dem Hilfsgeolngen 
Dr. Fritz Soeudropp. jetzt in Berlin. Dr. Schoppe 
langte in die Ueberziehertasche — er hatte ver­
sehentlich den Ueberzieher des Pfarrers L. ange­
zogen — und holte aus derselben einen Rosenkranz 
hervor, den er dem Dr. Soeudropp mit der Frage 
entgegenhielt, was das für ein Ding sei. Dr. 
Soeudropp erwiderte dem Dr. Schoppe, daß er 
mit religiöse» Sachen keinen Unfug treiben sollte. 
Als letzterer ihm darauf ei» Schimpfwort zurief, 
versetzte Dr. Soeudropp ihm mit der Hand 
mehrere Schläge in das Gesicht. Damit war die 
Sache für diesen Abend abgethan. Drei Tage 
darauf erhielt Dr. Soeudropp von dem Angeklagten 
Eckoppe durch den Zweitangeklagten Funke eine 
Aufforderung zum Zweikampf auf Pistolen mit 
der Bedingung eines dreimaligen Kngelwechsels 
bei 15 Schritt Entfernung. Dr. Soeudropp ließ 
sich auf die Forderung aber nicht ein. sondern 
lehnte dieselbe als verspätet nnd ans anderen 
Gründen ab. Die Angeklagten gaben den von der 
Anklage behaupteten Sachverhalt in der gestrigen 
Versammlung durchweg als richtig zu. Als Grund 
dafür, daß er den Dr. Soeudropp erst so spät znm 
Zweikampf herausgefordert habe. gab der Ange­
klagte Dr. Schoppe an, daß er nicht gleich einen 
Kartellträger habe ausfindig mache» können. Der 
Gerichtshof erkannte gegen Dr. Schoppe anf eine 
Woche »nd gegen Funke anf 1 Tag Festungshaft.

nach der neue» Methode des Zeichennnter- 
richtS ausgebildet» im M ai sollen sie die ge­
lungenen, ebenso wie die mißlungenen Zeich­
nungen ihrer Schüler mit einem Gutachten 
an den Uuterrichtsminister einschicke» — und 
nach deu gemachte» Erfahrungen wird weiter 
gebaut. Es wird sich zeigen, ob die neue 
Schule der „Sezession" danernd das Steuer 
führen kann, gezankt haben sie sich nach 
Möglichkeit, harte Kämpfe fanden statt im 
Lager der „Neuen* u. endeten mit dem Austritt 
von einigen dreißig Mitgliedern hier in 
Berlin, auch Franz Skarbiua ist aus dem Aus­
tritt Verbände der Sezession geschieden; gerade 
dieser Künstler, dessen Werke stets so viel 
Beifall gefunden. — M it anerkennungswerther 
Zunft — Liebenswürdigkeit hat der Vorstand 
der diesjährigen großen Kunstausstellung 
eine» eigenen S aa l den von Frenzel geführten 
Küuftlergruppen, die sich kürzlich von der 
Sezession getrennt, eingeräumt, eine eigene 
Ju ry  gestattet. Eifrig vorbereitet wird schon 
jetzt in den Ateliers, in den Sälen der Aus­
stellung selbst, für die große Ausstellung. 
Pros. Solf wird die Säle für Architektur und 
Knnstgewerbe höchst eigenartig gestalten, den 
Bildhauern wird diesmal der Saal der 
Illustratoren vollständig überwiese» für ihre 
Werke, nnd überhaupt verschiedentlich,: Ver­
besserungen nnd Verschönerungen das Pub­
likum überraschen. Der Garten wartet auf 
den Frühling, der soll hervorlocken, was 
kundige Menschenhand geplant und die Sonne 
die ganze zauberische Farbenskala entfalten, 
wogegen die Palette des Künstlers noch 
immer verblaßt. 8 .  8 .

— I n  der dritten Sache war der Käthuer Auaust 
Heß ans Brnchnowo geständig, dem Gutsbesitzer 
Klug zn Ernstrode am 24. November 1901 eine 
größere Quantität Mohrrübe» — etwa 1 Zentner
— ans einer Miethe gestohlen zu habe». Er 
wurde als rückfälliger Dieb zn 3 Monaten Ge- 
fanamß vernrtheilt. -  Wege» Diebstahls im 
wiederholten Rnckfalle. bezw. wegen Hehlerei 
hatten sich ferner der Arbeiter Jsidor Kowalski 
und dessen Ehefrau Emilie Kowalski geb. Mietzner 
ans Lohenkirch zu verantworten. Auf dem Wege 
von Briefen »ach Gr.-Vrndzaw begegnete der An­
geklagte am 29. November 190t dem Besitzer 
Julius Kopowski nnd dessen Ehefrau ans Groß- 
Brndzaw, welche von Briesen gefahren kamen und 
nachhanse wollte». Ohne die Fnhrwerkseigen- 
thümer nm die Erlaubniß znm Mitfahren zu bitten, 
sprang Angeklagter anf den Wagen und fuhr bis 
Mittwalde mit. Hier sprang er stillschweigend 
vom Wagen herunter nnd verschwand in einem 
Gebüsche. M it ihm war aber auch, wie die Ko- 
powski'scheu Ehelente feststellten, ein Packet 
Waaren, das anf dem Hintertheile des Wagens 
gelegen hatte, verschwunden. Die Kopowski',chen 
Ehelente wandten sich an den Gendarm Hvffmann 
in Hohenkirch. Dieser nahm bei den Angeklagten 
eine Hanssuchnng vor und ermittelte dort die ge­
stohlenen Waaren. Der angeklagte Ehemann 
räumte in der gestrigen Sitzung den Diebstahl 
nach vielen Hin- nnd Herrede» ein. Die Ehefrau 
gestand ein. die Waaren von ihrem Ehemann an­
genommen zn haben, sie will aber nicht gewußt 
haben, daß dieselben gestohlen gewesen seien. Der 
Gerichtshof hielt nur den Ehemann im Sinne 
der Anklage für überführt und verurtheilte diesen 
zn 4 Monaten Gefängniß. Die Frau Kowalski 
wurde von der Anklage der Hehlerei freigesprochen.
— Schließlich wurde gegen den Maurerpolier 
Paul Stock aus Cnlm wegen wissentlich falscher 
Anschuldigung verhandelt. Der Zimmermann 
Julian CierpialkowSki aus Cnlm hatte bei dem 
königlichen Amtsgerichte in Cnlm eine P rivat­
klage gegen den Angeklagten angebracht, weil 
dieser ihn anf dem Bahnhof Stolno beleidigt 
haben sollte. Zum Erweise der Anklagebehanv- 
tungen hatte sich Ciervialkowski auf das Zeugniß 
des Zimmergesellen Lndwichowski bezogen, der 
denn auch am 18. Mai 1901 vor dem königlichen 
Amtsgerichte in Cnlm eidlich als Zeuge ver­
nommen wurde. E r bestätigte die in seine Wissen­
schaft gestellten Behauptungen, worauf Angeklagter 
zn 3 Mark Geldstrafe vernrtheilt wurde. Bald 
darauf dennuzirte Angeklagter den Lndwichowski 
des Meineides, indem er behauptete, daß er als 
Zeuge in wesentlichen Punkten die Angelegenheit 
beschworen habe. Das daraufhin gegen Lndwi- 
chowski eingeleitete Ermittelnngsversahren verlief 
für diese» jedoch resnltatlos. Es hatte aber zur 
Folge, daß gegen Stock wegen wissentlich falscher 
Anschuldigung vorgegangen wurde. Auch dieses 
Verfahren endigte in der gestrigen Verhandlung 
mit der Freisprechung des Angeklagten, da nicht 
festgestellt werden konnte, daß er die Dennnziation 
wissentlich falsch abgegeben habe.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitimg nm die 

prehgesetzltche Verantwortlichkeit.)
D ie B ie r f te n e r  in M ocker.

I »  dem amtlichen Pnblikationsorgau für deu 
Amtsbezirk Mocker vom 1. März d. J s .  ist eine 
Ordnung über die Erhebung nnd Handhabung einer 
Bierftener in der Gemeinde Mocker veröffentlicht, 
welche die größten Unmöglichkeiten nnd Aosnrditätcn 
enthält nnd anf unser ganzes Geschäftslebcn eben­
sowenig wie anf die Verhältnisse der Mocker paßt. 
Es ist nicht beabsichtigt, hier über den Werth oder 
Ünwerth einer kommunalen Bierbestenernng viel 
zn sagen, der Zweck heiligt die Mittel nnd man 
kann es der Gemeinde Mocker nicht verübeln, daß 
sie jedes M ittel anwendet, ihren ungünstige» 
Finanzen aufzuhelfen, wen» auch die kommunale 
Sonderbestenerung eines einzelnen Gewerbes immer 
eine Ungerechtigkeit bleibt. Welches Geschrei würde 
sich wohl erheben, wenn man den Fnßbekleidnngs- 
kttnstlern ansimien würde, für jedes P aar neuer 
Stiefel 50 Pf.. vielleicht auch 10 Proz. vom Betrag 
derReparatnrenalsExtraftenerz»mGemei»desäckel 
abznsühren, oder aber wenn mau vom Zentner 
fabrizirten Mostrichs 1 Mk. znm besten des Gemeinde- 
wohles verlangte? Andere Kommiinalverwaltungen 
haben dies auch eingesehen nnd sich theilweise ein­
stimmig gegen die Einführung einer Koinmnnal- 
bierfteuer ausgesprochen. Der etwa beliebte Ein­
wand. daß die Brauereien und Bierhändler soviel 
Nutze» habe», um eine solche Sonderbestenerung 
leicht ertragen zn können, trifft heute durchaus 
nicht mehr z».

I »  folgendem soll nur die Handhabung der 
Mockeraner Bierftener einer kritischen Betrachtung 
nnterzoge» werde», denn herausgefordert ist die 

ö 4. Ausftlhrvergütung. heißt es: 
»Die AnSfuhr muß »n gecnchten spnndvoNen Fässern, 
oder in Vollen nnd für jedes Frachtstück gleich 
große» Flasche» mit darauf befindlicher Bezeich 
Niliig des Ranmgehalts erfolge».* Darauf wäre 
zu erwidern, daß die Mockeraner Bierfabrikanten 
kaum geaichte Fässer haben, wenn sie überhaupt 
Transportgebinde besitzen. waS dem Einsender bis­
her nicht aufgefallen ist. Bierflaschen mit Be­
zeichnung des Ranmgehalts wird man schon weiter 
suchen gehen müsse». Die Forderung, daß die Aus­
fuhr in für jedes Frachtstück aleichgroßen Flaschen 
ersolgt, ist ebenso absurd. Wie das Berlaiiaen spund- 
voller Fässer bei unserem Brannbier. I »  breiiger 
Gegend variirt der Raumgehalt der Bierflaschen 
von '/,« bis V». Liter, ohne daß um» der Flasche 
ohne weiteres den Rauminhalt ansteht. Die Er­
fahrung lehrt nun, daß die Flaschen im Verkehr 
vertauscht werden »nd schließlich, kaum eine Kiste 
Bier gleich große Flasche» enthalt. Andererseits 
wird sich jeder Kaufmann hüte», der Mockeraner 
Verfügung beim Versandt von B r a n n b i e r  nach­
zukommen. Bei der Kontrast spnndvoller Braun- 
biersgsser müßten die Anfsichtsbeamte» äußerste 
Vorsicht walte» lasse», da die Bekanntschaft von 
Faßböden mit Gesichtstheilen leicht unangenehme 
Folgen nach sich ziehen kann. 8 6. Befreiungen: 
„Bon der Steuer befreit ist Bier. welches in 
M e n g e n  von nicht mehr als 3 Liter» eingeführt 
wird * Wohlgemerkt: 3 Liter von Thorn „ach 
Mocker eingeführtes Brannbier sind »i Mocker 
steuerpflichtig, der Steuersatz beträgt 2 Pf. Darüber 
»och später. 87. Art. Ort, Zeit und Ueberwachung 
der Einfuhr: »Die Einfuhr darf nur anf einer 
Einfnhrstraße nnd bis abends 7 Uhr geschehen. 
Als Einftthrstraße kann der Gemeiudevorstaud auch 
eine Wa s s e r s t r a ß e  mit den für diese bestimmten 
L a n d u n g s p l ä t z e  bezeichne».* Hat man schon 
davon gehört, daß anf der großen oder kleinen

Bache Schifffahrt mit Laudepiätzcn rc. getrieben 
wird? Sollen die Bierverkäufer Mockers abends 
»ach 7 Uhr im Bedarfsfälle kein Bier mehr be­
kommen, dürfen? Doch halt: „Die Einfuhr »ach 
dieser Zeit ,st zulässig, wenn sie vermittelst der dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eisenbahnen, den 
regelmäßigen Schiffsverbindungen oder de» Fahr­
t e n  erfolgt. oder wenn in besonderen Fälle» die 
Erlaubniß vom Gcmeindevorstand (der dazu zn 
einer Sitzung einberufe» wird?) vorher ertheilt 
worden ist Etwas umständlich ist das. da die 
Gutewbsertlgmig anf dem Sanptbahnhos Thorn 
um 6 Uhr bereits schließt, die Güterverwaltuug 

nach 7 Uhr auch keine Senduuaen heraus- 
n-»°n?".^E.aew ohnliche Sendungen nicht mehr 
bestellt ,„.d eine regelmäßige Schiffsverbindung 
nach Mocker nicht existnt. „Im  Sommer darf 
morgens von 6 Uhr in, Winter von 7 Uhr ab 
Bier eingeführt werden, der Kutscher muß aber 
vor dem Abladen sich auf dem Amtshanse melden 
desgl. nach erfolgter Bestellung sich zurückmelden 
»nd zwar zwischen 8—1 Uhr nnd 3—5 Uhr." Soll 
der Kutscher also wohl von 6—8 Uhr früh vor dem 
Amtshanse anf die Ocffnnng der Anmeldestelle 
warte»? Da sich zn der Zeit vielleicht 6 Bier- 
wagen einfinden. wird die Abfertign»« etwas lange 
in Anspruch nehmen «nd wenn der Kutscher dann 
bis abends 5 Uhr seine Tour nickt beendet hat. 
kann er gleich über Nacht in Mocker bleiben, um 
am nächsten Morgen die pflichtschuldige Meldung 
zu überbringen, wieviel Bier er tags vorher von 
dem angemeldeten Quantum (Nachweisung in 
doppelter Ausfertigung) thatsächlich abgesetzt hat. 
Vielleicht wird er auch schon dann wegen ver­
späteter Rückmeldung in Strafe gezogen. — Als 
Einfuhrstraße wird man wohl die Thornerftraße 
wählen. Wen» nun der Bierkutscher nach Durch­
fahrt der Jakobsvorstadt am Viehhof anlangt, dem 
Etablissement „Eichcnkranz*. oder aber auf der 
Cnlmer Chaussee am früher Klein'sche» Gasthaus 
haltend, der Rennbahurestauration zn Mocker ge­
hörig. Bier bringe» will — führt der direkte Weg 
da durch die — Thornerftraße? Nun kommt das 
dickste Ende: § 8. der von der Zahlung der Bier- 
stener handelt. „Von auswärts eingeführtes Bier 
muß von dem E m p f ä n g e r  (für wichtigere An­
gelegenheiten läßt man sonst Stellvertreter zn) 
spätestens am Tage »ach dein Empfang während 
der genannten Dieustftnnden auf der Gemeindekaffe 
angemeldet und versteuert werde».* Mau bedenke, 
daß Mocker eine M e n g e  (hier ist der Ausdruck 
richtiger) Hökereien und kleiner Schankstätteu zählt, 
die vielleicht täglich ein Achtel Bier von 13 Liter 
(Steuersatz 9 Pf.) verkaufen. Die betr. Inhaber 
selbst arbeiten in der Stadt, ihre Frauen besorgen 
tagsüber das Geschäft. Wer soll j eden  T a g  ans 
dem Amtshause die Steuer anmelden «ud be­
zahlen? Und angenommen, daß jeder Bierempfängcr 
dam die Zeit iinii hat — wieviel Beamte gedenkt 
der Gemeindcvorftaud »och anzustellen, die die Ab­
fertign»» nbernehmen? Mocker beherbergt mehrere 
tausend Familien, die zum größten Theil Braun- 
bierkonsnmenten sind und das Bier in der Stadt 
hole». Wenn nun — keine zu hohe Zahl — 500 
Familien, die M e n g e n  von 3 Liter Brannbier 
und darüber wöchentlich zweimal „via Thorner- 
stratze" einführen, solche am nächsten Morgen 
pflichtschuldigst versteuern und die dazu nöthige, 
„mit Unterschrift versehene Anzeige in doppelter 
Ausfertigung, ans welcher der Name und Wohnort 
des Absenders (Brauerei), die Art des empfangenen 
Bieres und der Rauminhalt der Gebinden (Blech- 
kannen) oder Flaschen, der Lagerort. Tag »nd Stunde 
des Empfanges (alles für 2 Pf. kommunale Bier- 
steuer) ersichtlich sein muffen." vorlegen mit den 
vorher erwähnten Kleinhändlern von Bier. viel­
leicht auch mit weiteren Privatpersonen, die sich 
für ihre» eigenen Bedarf einen Achtel bayerisch 
Bier abzuziehen Pflegen» oder 6 Flaschen Kulm- 
vacher oder Weißbier auf einmal importiren, auf 
dem Amtshanse in Mocker zusammentreffen? Ueber 
die bezahlte Bierftener muß doch Quittung gegeben 
»nd Buchung mit Gegenkontrole geleistet werde». 
Ohne eine größere militärische Wache znr Auf­
rechterhaltung der Ordnung wird es da kaum ab­
gehen- Wen» es wegen 9 Pf. kommunaler Bier- 
steuer noch nicht niilohuend sei» sollte, täglich ein­
mal von der Eichenkranz- oder Rennbahn-Gegend 
znm Amtshause zu Pilger», so sollte ovcb aber 
wegen 2 Pf. Steuer die Entfernung nach deulAmts- 
hause zn weit sei», denn man reißt doch Stiesel- 
sohlen. Gemach, gegen Zuwiderhandelnde werde» 
Strafen von 3—30 Mk. verhängt. Wenn's oder aber 
giebt es also für den Zahler nicht! Freilich, st 
mehr Strafgelder, je günstiger der Jahresabschluß' 
Nach 8 11 wird de» Händlern für das vo» ihnen 
nach dem Inkrafttreten dieser Stenerordnnng 
in de» Gemeindebezirk eingeführte und versteuerte 
Bier, sofern sie dasselbe aus dem Gemenidebezrrk 
ohne voranfgegangene Vermischung ̂  m>t lindere» 
Bieren, oder Wasser, oder l " . ' ', s ^ " ^ '^ E o f f e » .  
Wieder ausführe», die nachweislich ^zahlte Steuer 
voll znrückvergNtet «nd »war nach Eiineichnng 
der nöthigen Deklarationen, ans welche» Name 
und Wohnort des Versenders, Empfängers. Art 
des Bieres. Rauminhalt der Gebinde „nd Flasche». 
Tag. Stunde. Minute ». s. w. ersichtlich stn.
müsse», anf Anweisung des Gemeiiidevorstandes
durch die Gemeindekaffe monatlich, wer es nicht 
richtig macht, oder sonst nicht gut bei. de» I n ­
stanzen angeschrieben steht, kann auch langer dar­
auf warte». Hm. Vermisch""» des Bieres mit 
anderen Biere,,. Wasser oder noch „sonstigen 
Stoffe» ? Sollte in Mocker solche Bierpantscherei 
geübt werden bei den, Export von Mocker »ach 
Graiiitschcn. Lulka» und Gostkowo rc,?

Bei Erlaß solcher Verordnungen muß man doch 
Sachverständige hören, es geht auch nicht an. sie 
»ach irgend einem Schema zu mache». Ver­
wundert fragt ma» sich; Sitzt denn im Gemeinde- 
Vorstand und i» der Gemeindevertretung von 
Mocker kein Kaufmann oder Restaurateur, der 
zur Beurtheilung der Bierstenerveiordnn»» die 
nöthige Sachkenntnis gehabt hätte? Wenn die 
vo» der Blerfteuer Betroffenen die Steuer be­
zahlen solle», so ist das schon für sie nuangeiiehm 
genug — ihnen aber obendrein noch eine Plackerei 
anfznerlegen, die noch schlimmer als die Steuer 
ist. das ist doch wohl zuviel! Andere Orte haben 
auch eine Bierftener. aber bei ihnen wird die 
Sache ganz einfach gehandhabt. Man erknndige 
sich in Mocker einmal, wie die Bierftener in Thor» 
nnd Podgorz erhoben wird. — r.

sei» Lustspiel „Der Revisor* bekannt. Im  
Danilowkloster in Moskau am Grabe Gogols 
wurde eine feierliche Seelenmesse gelesen. 
I n  allen Theatern fanden Gogolfestvorstel- 
lmigen statt nnd die gelehrten Gesellschaften 
hielten Festsitzungen ab.

E n d l i c h  e i n e  N a c h r i c h t  v o n  
A n d r e e !  Ein Telegramm der Londoner 
„Evening World* aus Winnipeg meldet, 
die Eskimos gäben die Richtigkeit der aus 
Fort Churchill angekommenen Mittheilungen 
z». daß Andree und seine Begleiter von 
Eskimos ermordet worden seien, bei denen 
Andrees Ballon landete. Beim Absteigen 
fenerte einer der Luftschiffer sein Gewehr ab, 
was von deu Eskimos als Zeichen der 
Feindseligkeiten betrachtet wurde. Es folgte 
ein Kamps, worin alle Europäer getödtet 
wurden. Bei den Eskimos wurden Tabaks­
beutel, Messer nnd Kartuschen gesunden, von 
denen mau annimmt, daß sie den Reisenden 
gehört haben. Der in Fort Churchill statio- 
nirte Agent der Hudson Bay Company sucht 
nach Beweisen. —  M an thut gut daran, 
diesen Nachrichten bis aus weiteres nicht 
viel Glauben beizumessen. Genau aus der­
selben Quelle nnd fast in derselben Form 
kam dieselbe Meldung schon vor zwei Jahren 
nach Europa, erwies sich aber als falsch. 
Es scheint jetzt weiter nichts vorzuliegen als 
die Aufwärmn»« dieses alten Gerüchts.

Ei» Reutertelegramm ans Winnipeg 
meldet denn auch, die Nachricht von der E r­
mordung Andrees sei r e i n e  E r f i n d u n g  
nnd beruhe aus einer schon zwei Jahre 
alten Meldung. Der Beamte der Hudson- 
Baygesellschaft erklärte die Nachricht eben­
falls für eine Erfindung.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesam t Podgorz.
Vom 1. bis einschrieb!. 7. März 1902 sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Gepr. Lokomotivheizer Panl Feierabend- 
Viaske, T. 2. Weichensteller Otto Kaps. S . 3. 
Militärinvalide Gustav Woywod-PiaSke. S . 4. 
Bahnarbeiter Heinrich Müller, T. 5. Raugirer 
Karl Witt-Piaske. S . 6 Eigenthümer Friedrich 
Dittman», S . 7. Eigenthümer Wilhelm Borsch- 
Rndak. S . 8. Schmied Anglist Fuchs, S . 9. Ar­
beiter Paul Benthin-Rndpk, S. 10. Arbeiter 
Adam Warich - Rndak, T. II. Bremser Emil 
Wick. T.

b) als gestorben:
1. Invalide Robert Witt. 43 I . .  11 M . 8 T- 

3. M artha Zibulski-Stewke». 5 M . 16 T. 
o) zum ehelichen Aiifgebot:

I. Artilleriedevotarbeiter Wilhelm Poehlke- 
Rndak nnd unverehelichte Hnlda Bertha M ärtlns- 
Friedrichsbrnch. Kreis Cnlm.

4) als ehelich verbunden:
Keine

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der 5 0 j ä h r i g e  T o d e s t a g  N i k o l a i  

G o g o l s ,  des größten Satyrikers Rußlands, 
wurde am Mittwoch in ganz Rußland gefeiert. 
Gogol ist in Dentschland besonders durch

««Mt wer
Im DörmLtoIoAlLeben Verein ist „^.ureol" als 

sinrnA 2^eekmä83i'§68 unä rmsebLRiokes LtuarKLrds- 
wittel anerkannt. LekvrarLlose Sökos, kgl.
8oS., Lerlm, NarkKrakenstr. 29. VorrätbiA in M em  
besseren Drohen-, karMmerie- unä OoMeurseseKLkt.

Stoffe,8sm m ts,Volvot»
> kauft jede D a « . °m b.U.»

und billigsten direkt von
von Lllvn L  XSUS8SN,

Dar Lrä^Mali-rfortlment wird auf Wunsch frauco zugrfandt.

Vurviiivr Vointz
kann voi» einer Seife, sie mag noch ?o einen schönen 
Namen haben, nicht gebessert werden, es müssen 
ihr deu« so wirksame Ingredienzen beigesiigt 
werde», wie bei ObermeherS Herbascife. Noch 
keine im Handel befindliche Seif, hat solche Zeug­
nisse über wunderbare Wirkung auf die Laut aus­
zuweisen. wie Obermeyers Herbaseife. Bon 
Aerzten warm empfohlen, ist solche m alle« 
Apotheken und Drogerieen per Stück Mk. 1.25 z» 
haben. Nach kleine» Plätze», in welchen sich kein« 
Niederlage befindet, erfolgt direkter Versandt dur« 
I .  Gioty, Härmn a. M.



' , 8pvltmgsn WW böi v. 8s»lIN8lk!II
lllk 8 W S lI - l Ig M l ILBekamtmüchWg.

Für das Betriebsjahr 1. April 
1903 bis einschl. 31. März 1903 
ist die Anfuhr der Gaskohlen, 
sowie die Lieferung der für die 
Gasanstalt erforderlichen schmiede­
eisernen Gasröhren, schmiede­
eisernen und gußeisernen Ver- 
bindungs - Stücke, Walz - Eisen, 
schwarzes und verzinktes Eisen­
blech, Weichblei, Piassavabesen, 
denat. 95 »/§ Spiritus, Blei- 
weiß, Mennige, Maschinenöl, 
Rüböl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebrannter 
Stückkalk, sämmtliche Waaren 
in bester Qualität, zu vergeben.

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverschlossen, versiegelt und 
mit entsprechender Aufschrift ver­
sehen, werden bis
Freitag Veit 14. Miirz 1902,

vormittags 11 Uhr, 
im Geschäftszimmer der Gasan­
stalt entgegengenommen, woselbst 
auch die Eröffnung der einge­
gangenen Offerten im Beisein 
der etwa erschienenen Bieter er­
folgen wird.

Die Bedingungen liegen im 
Geschäftszimmer der Gasanstalt 
aus und sind vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen.

Thorn den 28. Februar 1902.
Die Verwaltung 

der städtischen Gasanstalt.
Schülerinnen

nehme in Pension zu mäßigen Preisen.
0rla rn o ,» rka , Thorn,

Bäckerstr. 43.
W er Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen-Liste, Mannheim .

Junges Mädchen
kann in einem besseren Restaurant die 
Küche erlernen.

« f. S o v u l r ,  Mellienstr. 113.
Köchinnen, Stubenmädchen und 

Mädchen für alles erhalten gute 
Stellung durch Stellenvermittlerin

Katkarins 8rspsn»KI,
-  Gerstenstraße 10.

..^klickte Wiilm.
Stubenmädchen und Mädchen für 
alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch

L m i l iv
Stellenvermittlerin, Breitestr. 30.

Kill KlMllin M fe
der Tabak- und Weiubranche sofort 
g e s u c h t. Anerbieten n. „Z igarre  
5 "  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Tüchtige Stellmacher
(Radmacher) stellt ein

»»so, Stewken,
___________ am Haupfbahnhos Thorn.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Lehrlinge
,ur Tischlerei können eintreten bei 

_______________ Iakobsstrake 9.

Einen Lehrling
m it guter Schulbildung sucht

r» s u l M v k s r ,  Drogenhandluna.

. Lehrlinge
stellt ein V .  88srqusrckt»
—  Schlossermeister, Mauerstr. 38.

V M U M s
Paul Thor«,

.____Elisabethstr. 5. I .  3 - 5 .

« « » « » < > , »  , I , i .
Geschäftshaus m it ca. 

« b f c h lL .  Ertrag und m it 82 000  
°  s-iucht.

?>eichä'tSN d v . I I  a. d.

-us cm städtisches * *
« . O l M  M a rk  E t t r a a ^ n ^ u s  m it
M ark  abschließend, 75000
Angebote unter L .  r .  x gesucht.
schäftsstelle dieser Zcitun» Ge-

,  «? »00 M Ü rt, ui,q getheilt, am 
L stell,ge Hypothek z» vergebe» 

Mocker, Waflerstr. 6. '

A uf ein hies. Grundstück in 
allerbester Geschäftslage mit 
Läden, Herrschaft!, und M itte l­
wohnungen, alles vermiedet, 
werden per sofort resp. 1. A p ril er.

15-18000 Mark
auf 5  Jahre gesucht. Miethen 
1 2 0 0 0  M ark . Bisher einge­
tragen 1 1 2 0 0 0  M ark. Angebote 
bis znm 15. d. M ts . unter v  
X . 0 . S S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

M e in  Mocker, Lindenstr., belegenes

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus 
nebst 3 M o rg . Gartenland, 
bin ich willens zu verkaufen.
Zu  erfragen bei

V s v r m s n r k l ,
____  Thorn. Maurer-Am tshaus.

Meine Grundstücke
(M ietshäuser), zu jedem Geschäft ge­
eignet, m it unkündbarer Hypothek,
günstig zu verkaufen.

Nskasg, Mocker, M ittelstr. 3.
Fortzugshalber ein kleines, gut ver­

zinsliches Grundstück billig zu ver­
kaufen. Zu  erfragen

M o c k e r. M it te ls t r .  V , Hof.

Gartenland snr GenlWan
m it circa 20 Obstbäumen sogleich zu 
verpachten. Näheres darüber
________Coppernikusstr. 18 , pt.

30  Fach 4  fl. eichene, guterhaltene

Doppelfenster,
beschlagen und verglast, sowie mehrere 
verpaßte einfache und Doppel­
fenster stehen zum Verkauf bei 

K . X Ia u » ,  Culmer Chaussee 49.

A lte  Thüren 
«. Fenster

billig zu verkaufen
______ Neubau, Gerechteste 10.

E in  eleganter, fast neuer

Krankenfahrftnhl
billig zu verkaufen. Gartenstr. 2 0 .

G ut erhaltener

Badeschrank
zu verkaufen. Bäckerstr. 4S , I .

Ein nur wenig benutztes
Herrenfahrrad 

zu verkaufen Breiteftraße 16.
1 0 0 —1 5 0  Zentner Heu sind zu 

verkaufen.
Wygodda b. Thorn.

Losv
zur Köirigsbcrger Schloßfrer- 

Heits-Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. A pril cr., Hauptgew. 
50 000 M k., ä 3 ,30 M k .;  

zurKöuigSberger Pferdelotterie» 
Ziehung am 28. M a i,  Hauptge­
winn I  konipl. s-spänniae Doppel« 
Kalesche, L 1.10 M -rk  

zu haben in der
GrschSstsstkllk der ^Thorner Presse*.

Z u r Saat:
Seradella, Wicken, Lupinen, 

Erbsen, Gerste,
Hafer, Roth- und Weitzklee, 

Thymothee n. s. w.
offerirt billigst

n .  S a S a i r .

Mlimll. kMelitrlirll.
M ilde nud fast nikotinfrei.

Ein 10  Psd. - Beutel franko 8  M k. 
______v . Soekor, Seesen a. H.

b l Q n i n s o  K l6U 28 .,V .X .330L l1
odue 15 N

w ourl. f f L n k o 4 E d .  probeosnä. 
s .  t t o r « i t r ,  R ee ll» , kieanüvl'gll'. l6.

GmmiwMk«
jeder A rt. Off. Vers. gratis u. franko

n. mroiek, Frankfurt a ./M .

v Q Z  0  vermittelt:
1» v L v l l v  f ra u  Kräm er, l.ekprkg.
örü<ler8tr. 6. ^nslrunkL 30 k ü

lüiillisliiMM-slimIilk
sowie

lliitdi stitlViisdieliis
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
6 . v o w d ro « 8ll!'«eds s isedärve lsr« !.

Den von Herrn l lv lv r le ü  ^ r n o lä t  
seit über 20  Jahren innegehabten

I ^ L S l v I L
vermiethet zum 1. Oktober cr.

^  l S t v p l » » »
. . . ^  Z im m e r  ev. Burschengel. 
»u vermuthen G e rb e rs tr . 1 8 .  I.

lllk Älim-ttgMiiL
von ___Hsri Mio», Min.

2S,
empüolllt rur Saison bei delramitsr Oarantis:

x«nl,° kottililss, VkSWliisö,......  , 8elm»l>i8e>il!ls»,
MliRIa, i>M. türme,

a N s  S o r t e n  K u l t u r -  u n c l  Q s r t e n K r L s e r ,

8er»äet!», 8üütivieIlHv, 8rr»t!i»ker, lupineo,
kudllelMsllssmeil. r«elleriÄeii8Mkil, 

k»Uer-MIirM«ii8Meii sie., 
sttsclsl- unct l»subtic>l2ssmsn, 

KK SIMS»- VlI kWilMSMlMll, SS
uur desto, kör diesiges Lliwa erprobte Lortsv, aued In 

kleinen Nenxev nnck 10 kkss. - krisen.

Unsere Zaiiipfer >>»!> SlhleDkiipe
liege»« bereits im lade».

Falls die Witterung es gestattet, findet die 
erste Expedition

ab Drmzig am 13. d. M ts .
statt. Güterzuweisungen erbitten

g

6 .  m . d . N .

k ^ L l i s l S  L H  V a i L L l K ,

Kotiükb kisfstin in Ikorn.

vr. Lredmer s
^ s l t b e L a i i i i i s  H s Ü L n s d a - l t  k ü r  L u n K S u k r a n k v

L  l. 8kK!k8.
(Odekarrt: 6e lie iw ratlt k e t r l ,

laogZäbrixsr Lsoistsut von v r .  L r s k m s r ) ,  verssväst keospskte 
x ra ti8 äureb

_________________________________________ « n «  V e r ^ n t t k i i i j x .

fullttkunkel-Zämen.
L e ib e  k e k e n c k e rk e r

pro Zentner brutto 26,00 M ark, pro Pfund brutto 35 Pfg.

holde flaseden
pro Zentner brutto 20,00 M ark , pro Pfund brutto 30 P fg .

Lieferung nur an Landwirthe franko meiner S tation Frose unter Nach­
nahme. Pfundpreis tr itt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfund 
gebe nicht ab.

kiieilridl IlMeMrii. keliislM i. M .
s«- Dachpfannen,

Ziegel, Röhren, Radial-, Brnlluen-, Kloster-, Berblend- 
nud alle Arte» Formsteiue

in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 
jeder Weichselablegestation und frei Waggon Thorn

Dampfzlegelci Zlotterie, lad. loiir
___________ ir i io r n .  Leibitscherstratze 38.___________

- V . 8s>illäler,
Berlin und Spindlersfeld 

bei Cöpenick,

Annahme in Thorn bei
S S I » » » » ,

Brückenstr. SS. 
Absendungen: Täglich. 

Auf Wunsch in 3—4 Tagen 
zurück.

Lagen

2 5
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- n. Wurstgeschäft mit hell. 
Werkstätte, in guter Geschäft-gegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
A  möbl. Zimm er mit Klavierbenutz. 
^  u.Burschengel.aus Wunsch auch volle 
Pension zu verm. JakobSstr. S, I.

N e l lfe d e r r r -
ReinignngS Anstalt

Illllll ^ lilllli,
Gerechteßkktze30.

Kurz vor den Feiertagen — 
Ostern und Pfingsten — gehen 
die Aufträge in der .Regel so 
zahlreich ein, daß ich denn nicht 
in der Lage bin, alle rechtzeitig 
ausführen zu können. Ich bitte 
daher um möglichst baldige Er- 
theilung derselben.

Suche per L. A pril oder später auf 
Bromberger Vorstadt eine freund­
liche Wohnung von 4 Zimm ern. 

Angebote abzugeben bei
« o ,» .

I  franrösiscde Haarfarbe 8
^  von S a d o t  in P a r i s .  ^

Greise und rothe Haare sofort 
braun und schwarz unvergänglich echt 
zu färben, wird jedermann ersucht, 
dieses neue gift- und bleifreie H aar­
färbemittel in Anwendung zu bringen.
II Karton M ark  2 ,5 0 .

Lockenwasser
giebt jedem Haar unverwüstliche Locken 
und Wellenkränse. ll G la s  M a r k  
1,00.

Sartpklege
ist das beste für schöne Herren-Bärte, 
giebt haltbar gutes Fa^on, macht weich, 
ohne zu fetten, ll G la s  M a r k  1 , 0 0 .

kntdaaruiigz?omM
entfernt binnen 10 M inuten jeden 
lästigen Haarwuchs des Gesichts und 
der Arme gefahr- und schmerzlos.
L G las M ark  1 ,50 .

kngliscdrr Satt-Wucdr
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen B art und verstärkt dünnge­
wachsene Bärte. ll G la s  M a r k  2 , 0 0 .

Leberflecke, Mitesser, Gesichts- 
röthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

LerndaM's LMenmilcd
radikal beseitigt und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. ll G las M ark  1 ,50 .

virlren-hopfwasser
hilft am besten gegen das Dünn- 
werderr der Kopfhaare, kräftigt die 
Kopshantporeu, sodaß sich kein Schinn 
wieder bildet.

Is t  allein echt zu haben ü Glas 
M ark 1 , 5 0  und M ark  2 , 5 0  bei

8. 8alomon8 btaotitlg.,

IISSl'MdkliSIIM
bleifrei und unschädlich k 

färbt graues 

und rothes 

Haar
echt Patent 

blond, braun! 

und schwarz.

Tausend im  Gebrauch, Stück 3 M k.
in T h o r n  bei I» s u l U lo b s r , D ro ­
gerie, Culmerstr. 1, oder direkt d. d.
E o s m e t . L a b o ra to r iu m  N u ü o tt  
ttokkvp», B erlin  s  o . 3S .

Speicher,
3 Schaltungen, je 140 gm groß, ver­
miethen t tu g o  t t o r s s  L  V o.»

_______ Unterm Lachs._______

Ein Laden
nebst anschließender Wohnung, zu jedem 
Geschäft geeignet, vom 1. A pril cr. zu 
vermiethen M e ll ie n s tr .  1 1 3 ,  pt.

Hmslh. »öl. W m l,
bestehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree, Badestube, Burscheustube und 
Zubehör, sofort oder auch später zn ver­
miethen. U la n e n s tr . 6 , 1 T r .

M öblirte Wohnung 
von 2 Stuben und Entree, auf Wunsch 
auch Burschenstnbe nebst Pferdestall, 
von sofort zu vermiethen Schulstr. 
2 2 .  Näheres daselbst, 1 T r ., r.

z 1 midi. W tM M .
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. M arkt 27 , U.
G u t  m ö b l. Z im m . mit sep Eing 

zu verm. Gerechteste 3 0 , III. l.

MilheLm stadl,
Fnedrichstratze Nr. 14,

"  " " "  « W g .
3. Etage, 4 Zim m er, Badestnbe nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zim m er, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör, 
p. 1. A pril 1902 zu  ve rm ie th e n .

Neben Vorn L  8ebM26 per sofort 
oder 1. A pril schöne Wohnung, L 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, p>.r 1. A pril zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 .  Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A n t lis v  und 
Fräulein L im m o rm L iw . ____

Seglerftrstzs 30.
Eine kleine, stille, freund!. W o h n u n g  

von 3 Zimm ern, nebst Küche, Keller 
und Bodenraum, ist vom 1. A pril cr. 
-u  vermiethen. Näheres

k . x»tt, Seglerstr. 11, II.

bestehend aus 7 Zimmern, Küche ruck 
Zubehör, welche z. Z . von F ran  ve. 
k u n o k  bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen.
Thorn. 6. 8 llietriod -L 8oim.

HmiWUt Hchml.
1. Etage, 7— 8 Zim m er, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde- 
stalle und Remise, vom 1. A p ril oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
N r. 1 0 0  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

ß m M t l i K e  W M g ,
1. Etage, 7— 9 Zimmer, m it Gasein­
richtung. reichlichem Zubehör, Stallung  
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
A pril zu vermiethen Mellienstr. 85«

Friedrichftr. 1012,
1 herrschaftliche Vorderwohnnrig 

von 6 Zim m ern nebst allem er­
forderlichen Zubehör, in der ersten 
Etage,

1 Wohnung von S Zimm ern nebst 
Zubehör, in der ersten Etage deS 
Hinterhauses,

vom 1. A p ril zu vermiethen. 
Näheres beim

Portier L e k u r t s , '  im Hinterhause.

Culmer-Chaussee 49,
eine Wohnung von 3  Zimm ern, 
Kammer und Zubehör, einschl. Wasser­
leitung und Ausguß, im Obergeschoß, 
vom 1. A pril 1902 zu vermiethen.

'  .. '  '  W.
eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör, im dritten Obergeschoß, 
vom 1. A pril zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.
Eine freundliche Balkonwohnung, 

1. Etage, 3 Zimm ern rc., besonderer 
Umständehalber zum 1./4., auch später 
zu vermiethen. Zu  erfragen

Gartenstraße 18.

Balkon-Wohnung,
4 Zimm er, Entree und allem Zubehör 
vom 1. A pril zu vermiethen. Nähere- 

M e llie n s tr .  7 4 ,  im Laden.
Eine kleine Wohnung von zwei 

Stuben und Küche vom 1. A pril 
1902 zu vermiethen.

S chu hm ach erstr. 2 ,

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. A pril zu vermiethen. Nähere- 
bei 88s L « rrU s « lS v r.

Elisabethstr. 1«.
1. Etage, ist ein geräumiges, Helles 
Vorderzimmer, welches sich seiner guten 
Lage wegen auch zn Geschäftszwecken 
eignet, vom 1. 4. zu vermiethen.

2 Wohmmge».
3. Etage, renovirt, sc 4 »nd 2 gimmeri, 
nebst Kabinet. Entree nnd Zubehör zu 
vermiethen Gercchtcstrasie 5 , I.

1 Balkonwohnung,
I .  Etage, 5  Zimm er, Kabinet und Z u ­
behör zn vermiethen

Katharincnstr. S, Pt., r.

3 .  L t » K v -
bestehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zn 
vermiethen äcko lp k  L i  s n o « fsk» ,

Elisabethstraße 6.
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
-ll- Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 
_______0 .  8o pp nr1 , Bachestraße 17.

Familienwohnnng,
gesundheitlich vorlheilhaft gelegen, ist 
zu vermiethen. O . L r ia e lc k » ,  

Botanischer Garten.

7 Zim m er rc., in nenerbantem Hanse, 
sofort zu vermiethen.

N . 8E v jo « f» K l, Fischerstr. 49.

Eine Wohlinng
von 6 Zimm ern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zu vermiethen. l le r rm n n n  S e k n lr, 
__________  Culmerstr. 22.

BimdtWßrche Ülr. ?8,
1. Etage, 6 — 7 Zimmern, Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergcrstr. SO, Pt., r.

8 m  s t m W t  W m «
vom 1. A pril 1902 zu verm.

Mocker, Lindenstr. 52.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. Ä ,  

hochpt., Wohnung, 6 Zimm er, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Dorder-Wohnung, renovirt, ^  
Zimmer, Kabinet, Entree, zu ver­
miethen__________Seglerstr. V, 1

Gartenwohnung, bestehend aus 2 
Zimmern nebst Zubehör u. Veranda, 
ist zu verm. Mocker, Wilhelmstr. 7.



M  8s>lilr 8kd«j
ü l  1 S N W 8 M 8 .

/ M 8 ls a i ! 8 e l l k r U A i '1 t t 8 .  I I I .

Llovsieur Ponton a i'bovueur 6s 
»e teuir äes 1s 6 klar», ü 1a äisxo- 
sition äes xersouues xarlant äHü 
frau^ais et ä ŝirenses äs tormsr äes 
esroles äs eonversation:

I*onr 6—8 xersouues eusembls st 
pour 24 le^ous.

ed»<iue PSI801M6 k  v6eo1o 
20 mares.

eba^uv psrsynnv ober e llv  
24 mares.

0v Ironve äss prospeetus ü 1'eeole 
ou ebes klonsieur LollomdivMLki, 
libraire. _________________

Zahn-Atelier
von

kmms keuerkun.
Alle Arbeiten Mlter Garantie.! 
Schonendste Behandlung. 

Gerberstraste 31, I I ,  im Hanse' 
des Herrn K irm es.

Da das Geschäft bis zum 1. April 
geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche Artikel:

lüllkll, K M » ,  
optische u. elektrische 

Sachen
zu jedem nur auuehmbareu 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf.

M e .  U i m i a  b is u e lL ,
Heiligegeist,traste.

llomiiiiimi Ko8ö»liers
verkauft vorzüglichen

ü Tonne 150 Mark.

Islll. LI.-Vid8eIi Hmrt
große gesammelte Speisekartoffeln

frei Thorn.
VRsgnum donnm 1,30 Mk.
gesunde Pferde-Möhren 1,00 „ 
Rosen-KartoffelnzurSaat 1,50 „ 
Gülich, ebenso früh wie  ̂Rosen, besser 

lohnend, 1,50
Trieurte Saatgerste und 
Viktoria-Saaterbsen.

Maisschrot Ztr. 6,50 Mk.,
Gemengeschrot „ 6,50 „ 
Gesiebtes Pferdehäcksel

„ 3,00 „ 
sowie Stroh

offerirt frei Bahn hier billigst

L r n L L  O a k i n v r * ,
Schönste Westpr.______

Prima seidesreien Rothklee
Ztr. 52 Mk., 

Sekuuäa-Rothklce „ 40-45 „
Weistklee „ 60
Tymothee „ 33 „
Seradella „ 13 „

Runkeln, Eckendorfer, 
Leutowitzer, Mammuth, Wicke, 

Erbsen, Lupinen rc. 
offerirt billigst frei Bahn hier

L r n i l  v a l r m b i * ,
_____ Schönsee Westpr.

Aiir Saat vsferire:
blaue und gelbe Lupinen, 

Seradella, Gerste, 
Wicken, Erbsen, 

Rothklee,
alles unter Garantie letzter Ernte.

8teM keicliel.
Lelebkarplen,
lebende, nicht todte 

russische Karpfen, L Pfd.
60 Pfg.

S i i b e r l a c h s »
a Pfund 120— 130 Pfg., versendet in 
nur la  Waare

klck. A ü U s r ,  Dauzig,
Melzergaffe 17, Fernsprecher 661.

B is zum 1. April cr. verkaufen

L l a u M  z. N » M
mit 10 Pfg. pro Z tr. frei Waggon 
Hansdorf.

Kalkwerk Hansdorf
__________bei Pakosch.

B ttjÄ liliN  Z llW iW W l
verkaufe, um zu räumen zu jedem Mir 
»unehmbaren Preise.

vo ltn 's  Wwe.,
____ Schillerstrabe 3.

M öbl.Z i»in,.,.verni.Bäckerltr.47.Ill. 
Ä i. Zim. ». K. ». B. z. v. Bachestr. 13.

lllirsn unä Kvlüvlsgi'kn in gronnnr LuMM
2 U  K o k i f i r m a t i o n s - Q s s o b e n k t z f i

empüeblt dülizst

W s U k s r  « c o U n s I c ! .  ' r k o r n ,  « s r d s r s l r s s s e  33 / 35 .
vis-ü-vis Oats Kaiserkrone.

8lldsrvk 8k8t6ekk ru nlgätlgstbn Isgk8prki8kv.

llbren-keMritueiverkstatt. Mrikation von Iisuringen. Verkauf meii lleviM.

FchrM M -lW
uebst eigener

Reparaturwerkstatt 
«ud Cmailliruugsaustalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art,

sowie Achsen, Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen lverden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei

/ K Ä o L k  L i o l n s I L Ä t ,
Gerechtestraße 23.

l k
tv

z
Z-

L

ß

I L .  8 v I » E
llödsl-, ZpiöWl- liiili MssUMW-ttsillllliliL

8ekillvrstra88s 7 U R O I H  Sekillorotraoos 7
empüeblt illre

Arosssn Vorrätlis ru billigen kusissn.
Ü88tk Lu8kii!u'lmg Mter KsrMtik.

^S S S S S S K S S S S S S S S S S S K S S K S S S S S S K S K S S S S K S S S K S S S S K S S S K S S A K -S S S S K S S S ^^

6 .  W v lk e v k n n tz r ,  8 l6 l1 i» .
L o k ^ k ls llo k o r ik k s lir lk .

Lriielittzt 1853.

8r. LlaZestät äss äsutselrsu Kaisers unä LouiKs von kreussea.
8r. KöuiKl. Hobsit äss Orossderro^s von Laäsu.
8r. Könixl. LobeLL äss OrosslierrvSS von Laedssu-^Vsimak.
8r. Kölüxl. Kokeit äss Orossker̂ vßss von Usek1snburx-8e1rvverm.
8r. Konixl. Nolieit äss krinrsn krisäriek Oarl von krensssn.

8 tH V S 2 i l A , 1H A 4 i  W  Q llt6 n 1»r»u6 i  8 Livlirer - Iu 8t i  luuente.

Ilotsr vorstelienäsr g e s s tr l ie k  x e s e d ü ts te i L e re io lln u llA  liekert «iie Fabrik 
sine desonäsrs, ausk kür uvAüustiKs KÜmarisebs Vsrdältmsss sowie für stärkere .̂n- 
koräeruvKSN xeei^uete OattnvK kianiuos mit neuen HesonavLdoäen, uuverwüstliekvu  
Ueebaviken, vo l l k t ä uä i ^e m Lisevralimeu nuä 8t!mm8toekpLN2er, von uuüdsr -  

t rof fen er Haltbarkeit uuä g r o s s e r  i ä v a l e r  lonseköuksit. 
L r s t k l a s s i x e s  Kskrikat.

L l r o k s n - ,  S a l o n - »  S t u U l r - N a r m o n l u m s  u n s  b l ü K s I
in allen kreisIaZen uuä Kolrarten.

2 V  L a rs n t to .

Ooläsus unä silberne Lleäailleu, Lbrenxreiss unä Lkreuäiplome.

Xsnlsttok prourslseko S1as1sms6att>s Eü? g««,oedttvko >,«I»1unsan.
rrauko-Itrekeruux. — I'robeseuäunx. — vaLrLabluvxsrabLtt.

„ Dbell-üabllmx xoslÄ tle t.

lU us IrtL ts  k ro ls lls le n  krankt» uuä k o s t e n l o s .

.I'nIuinä-VVsrke viaiiäviwuiK «. II.
(gi-üssts psdrrsU-^sbrilc europss).

A«r- Köstliche
V » L « 1 ä p L « 1

empfiehlt
^«I. Ituss» Schillerstr. 28.

«ßraberstr. 4. Ä. Etage, 1 Woh- 
lnmg von 4 Zimmern u. Alkoven 

vom 1. A pril ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.

8 U W l> K W «  1  k. I M
Schnhmachetjlr. 14 IllO K Ii §ch«hmchkrstr. 14

empfiehlt Metall- und Holzsärge in allen Farbentönen, sowie eichene, 
polirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf Lager: Sterbe- 
arrzttge in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kiffen in Sammet und Atlas, sowie alle äußeren Beschläge in 
Silber- und Goldbronze. Auf Wunsch werden sämmtliche Särge mit 
Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunsch die Beerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte zur Bau- und Sargtischlerei: 
Telephon Nr. 8 4 ,  L . voek , Sägewerk, Culmer Chaussee.

K k 8 M M - L i M M i i g .
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiesigen Platze.

M M K M  « t .  -  "  .  "  l t t . A ,
eine

HikllkslSLö m im ksgiimi
unter der Firma

V a m p k - L r a a t z i  e i

Q r u b n o - O u lm ,
^ iv ä v r la K v  I I i o i ' i i

eröffnet habe.
Die Verwaltung derselben habe

Htllll ^«1i»nnv8 jitt.
übertragen.

Unter Zusicherung koulantester Bedienung bitte um gütige Unter- 
stühung meines Unternehmens.

Thorn den 1. März 1902.
Hochachtungsvoll

S r L v s r 's i  v rm d » o -v m l» >
O .  V .  I L T L P S I ' t ! .

k .  K .  H v r a u .
" r i A o r n ,

nsdtzn äem Kaiser!, kostamt. 
Oexrüväet 1854 Oexrüaäek

"k  u o t i l a g s r ,

Me»-N»llöii igcd Hs»
Relebbaltlxsle .̂U8^ali1 äer 

moäerusteQ 8t0ike kür Krübjabr n. 
80mmer in allen kielslaxon.

Laliduiirthslhlistliche
Söiliereien.

Die ?adnk besebäktiKt 2500 A rbe iter unä arbeitet m it 4 Vampkmasebinov 
von 850 ?keräeklüften, 22 Lleotromotorsn unä ea. 700 Hüfsmasebinen. Oe^rünclet 1871.

lS i'vL rz iT lbvL ' 1«1 « k v r  cklv s a u r e  kIrckS v v r k r v l i v i .

V o r ^ r v t a r «

0 s k » r  L l A U L U L s r ,

I V M r s  a i e s s s  N L . n a l s  v e r l e g ,  t o k  m e i n  E  d u  p ö ! I !

M ii'L tk I ie i'
v o r »  V v l 1 i n v i ? s 1 r » a s s S  2  r r s o t »

3 S .
^ Ä o l t  « o r l k i 'o » ,

Strobandstr. «,
Wohnung, 1.Et,4Zimm.u.Zubet).v. 
4. zu verm. Besichtigung 9—2 Uhr.

auf der Neustadt per 
sofort zu vemiethen.

Zu erfragen bei
Karl Klsvmann, Gerechtestr. 1517,1.

garautirt reiner Traubenwein, brillant 
moussirend, werden b. Abnahme in Kisten 
von 12 bis 60 Fl., ü Vi Fl. mit Mk. 
1,00, inkl. Emballage vor E in tritt der

Schammvkinsteuer
abgegeben. Probeflaschen per Nach».

S i i s in w e t is  S e k t k e l le r e i ,  
l .e ip 2 ig -L o n n e > v i1 r  k lr .  3 l 4 .

Rühmende Anerkeuttttnaen u. regelm. 
Nachbestellungen aus besten Kreisen.

Möbl. Zimmer mit Pension sofort 
bill. zu verm. Schuhmacherste. 24, III.

Frdl. Nlöbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. 
z. verm. Coppernikusstr. 39, HI.

Znländ. Rothklee, WeMee, Schwedischklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras, Wiesengräser, Grasmischnngen, 
Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.

F n tte rrn n k e lrü b e n s a m e n ,
gelbe u. rothe Eckerudorfer, gelbe u. rothe Oberudoefer, west- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide» 
freie, hochkeimfähige Saat

Thor«, k. 8. Oislsiell L Solist.

Druck und Berlaa von C. DombrowSki  in Lvorn.



2. Beilage za Rr. 58 an „Thorurr Presse"
Sonntag den 9. März 190L.

Vom alten Hof dahinten.
Skizze vo» P a u l  H. H a r t w i g .

------(Nachdruck verboten.)
Uebel«» mache« w ir u n s unnütz, im 

Kiilderzimmcr. auf der D iele, in der Küche 
drunten und bei M am sell in der Speise­
kammer. M am sell schlägt m it der Holzkelle 
nach uns, und zw ar nach F e lic itas  M engern , 
genannt Fee» B ru d er W alte r  und m ir.

„M acht, daß I h r  ranskom m t, Gesellschaft, 
hier w ird nicht genascht.*

,,'n p a a r  Rosinen, '»  P aa r  K o rin th en ,'n e  
kleine Hand voll, S e lling ."

„B ew ahre —  einen in  'n  Nacken."
„S ie  haben uns oben auch ransgeschinissen," 

erklärte Fee.
„N a, seht I h r  w oll, geschieht Euch ganz

recht."
„M am sell, h ier b rin g  ick ock den Fenchel- 

thee," ru ft Knnradsch, die a lte  fette Boten- 
jra n , die schnaufend zur Kiichentbitr herein ­
kommt nnd sich wuchtig anf einen Holzstnhl 
niederläßt.

„Fenchelthee, wozu Fenchelthee, w er soll 
den tr in k e n ?"  frag te  F e lic ita s , neugierig, 
Wie sie ist.

I n  M am sells gutes, ro th es  Gesicht treten 
komisch wirkende Z o rnesfa lten  -  - ih r  Z eige­
finger weist energisch nach der T h ü r.

W ir ziehen vor, u n s  zu drücken; denn 
Wenn M am sell m al E rnst macht . . .  W as 
sie m ir h a t ?  . . .

„H errgo tt, seid I h r  schon w ieder da? Gehl 
>» den G a rten  oder auf den Hof, m einet­
wegen könnt I h r  Euch auch die P o n n ie s  an ­
spannen lassen."

„A ber es regnet, P a p a ,"  m eint W alte , 
bedenklich.

„W arum  mußte E u re  L ehrerin  auch gerat» 
jetzt verreisen." ru ft P a p a  in  ehrlicher V er­
zweiflung au s , „hier kann ich Euch nichi 
brauchen."

„W ir wolle» zu M a m a ."
„D as  geht nicht, M a m a  ist doch krank 

sie m ag Euch g a r  nicht sehe», I h r  seid viel 
zu ungezogen. T h u t w a s  I h r  w ollt, nur 
verschwindet."

W ir tro llten  ab.
W as haben sie blos alle! F e lic ita s  gieb! 

Leu seltsamste», Vermnthnngen Allsdriick.
F e lic ita s  ist eine W aise, die in  unserm 

Hause erzogen w ird . I h r  G ro ß v a te r, de, 
L andarz t im Kreisstädtchen ist, kommt in de, 
Woche ein- oder zw eim al zu u n s, wenn die 
Wege es erlauben.

I m  S p ä th erb st und W in te r sind wir 
völlig von der W elt abgeschnitten, B ahn- und 
Postverviiidungen g iebt es drei M eilen  im 
Umkreise nicht. H eutzutage sind solche O rte 
selten geworden.

Unser lieber a lte r  H o f . . . .
D a s  W ohnhaus im  G arte»  vergrabe», 

alterthiim lich m it weite» R äum en , nniiölhigeu 
K orridoren  und W inkeln, deren V orhanden­
sein seltsame V orstellungen von der Knust 
des B aum eisters erwecken MUß.

Von dx»: Giebelstube im zw eiten Stock 
A ' "  de» Hof übersehen, der vo»

^ liebe lnden , S tä lle n , Scheunen und 
der F"»enkopvel e ingerahm t ist. D er massive 
P ferdestall ist n b e ran s stattlich und wirkt 
vornehm er a ls  unsere „W ohnbaracke". Eine 
steinerne M a u e r  m it schöner E in fah rt schließt 
den Hof ab. D a s  D orf ist etw a vier 
M inu te»  vom Hof en tfern t. M a n  kann es 
von der Giebelstube a u s  sehr gu t betrachten. 
E s  ist durch nichts bem erkensw erth, a ls  
durch die hübschen» kleinen G ä rte » , die 
M a m a s  V erdienst sind.

„ D a t 's  '»e ganz fine", sagen die Leute.
W enn M a m a  einm al Verreist, oder durch 

A lw k h e it an d as  B e tt gefesselt ist, feh lt sie 
übera ll. E s  jst a ls  o b 's  dunkel im  alten 
H ans geworden w äre.

.verm issen sie an diesem 
regneriiche» Mmtag gg„z besonders. D er 
G ouvernan te Zucht sind w ir  fü r einige Tage 
entronnen, w n l  die ehrenw erthe D am e helfen 
m uß, ih rer Schwester den Gatten zu freien.

W ir durchwandern dleW irthschaftsgebcinde 
d as  V ieh ist vollzählig da. W a lte r  u n te r­
h ä lt  sich fachniännisch Mit dem K nhfiittcrer. 
Ich  versuche ein kleines schwarzes K alb zu 
liebkose». D a s  thörichte T h ie r versteht aber 
meine Schmeicheleien falsch, blökt und stößt 
mich unversehens, daß ich das Gleichgewicht 
verliere und rücklings i»  eine S p u r  falle, 
m it der das kleine Geschöpf die frische S p reu  
Versehen h a t.

Ich  heule —  F e lic ita s  versucht mich 
tröstend m it einem S trohw iernen  abzn- 
schrubber». D a  ich eine Lederschürze trage , 
'st das R ein ignngsw erk  nicht m it allzu

großen Schw ierigkeiten verknüpft. M e iner 
B rnst en trin g t sich « n r  «och rückhaltloses 
Schluchzen.

Fee, die die L eiter znm kleinen F u t te r ­
boden heransgeklettert ist, jauchzt plötzlich:

„Ich  habe w as , ich habe w as ."
W ir  Jn n g e n s  kraxeln eiligst nach.
„W as hast du d en n ?"
„E in  ganzes Nest voll junger Katze», nein, 

wie süß —  aber da liegen auch Eierschalen
— Katzen legen doch keine E ie r, oder —  ?" 
I h r e  S tim m e ist bedenklich nnd zweifelt.

„Fee, dn bist 'n  Schaf," beg inn t W a lte r  
seine B elehrung .

D a  kommt die K atzeum utter, macht einen 
Katzenbuckel, faucht und scheint nicht übel 
Lust zn habe», eine»» S tö re r  ih res Fam ilren- 
gliicks in s  Gesicht zn springe».

„W enn M a m a  doch die süßen T hiere  sehen 
könnte.«

„W ir wollen alle in  eine Mütze legen und 
ih r h inbringe» , da w ird  sie sich furchtbar 
freuen."

„A ber w ir  dürfen doch nicht."
D a s  V erbo t beschäftigt u n s nun w ieder so, 

daß w ir die Kätzchen ganz vergessen.
Anf der Scheuer nistet ein S to rcheupaar. 

D ie S tö rch in  b rü te t, und H err S torch  schreitet 
gravitätisch die Dachfirst ab.

„Ich  möchte 'm a l in solchem Storchnest 
sitzen," wünschte sich Fee.

Knnradsch, die a lte  fette B o ten frau , kommt 
a u s  der Küche, wo sie sich an Milchkaffee 
und S to lle n  gelab t ha t.

„N a K inn ings, uu  bet' m al tanm  A derbar, 
sa ll't  '«  Svesting  oder 'n  B rän d in g  s in?"

„ 'n  B rän d in g ,"  ru ft F e lic itas .
Svesting ," rufen  w ir Jn n g e n s .

F e lic ita s  w ein t plötzlich: „P fu i, ih r
E keljungens, 'ne Schwester w ollt I h r  haben
—  ich bin  doch E n re  Schwester nnd nu 
w ollt I h r  noch eine, das ist garstig ."

„D n sollst «nsere Schwester garnicht sein, 
ein B ru d e r  kann seine Schwester nicht 
heira then , und ich w ill Dich heira then ."

„N ein, ich heirathe F e lic ita s ,"  ru f t W alte r.
„N ein, ich h a b 's  zuerst gesagt" —  nnd in 

den H aare»  liegen sich beide.
Fee sind solche Keilereien nichts neues 

inehr. M it  S p a n n n n g  verfo lg t sie die E n t­
wickelung. Ich  pflege a ls  der jüngere nnd 
schwächere nach e rb itte rte r  G egenw ehr zn 
unterliegen .

„ Jn n g e n s , Jn n g e n s , mein G roßpapa ist ja  
gekommen" —  sie h a t den D oktorw agen in 
der Remise gesehen.

U ns ist d as  egal, w ir  dreschen w eiter auf 
einander ein. D a  stürzt M am sell über den 
Hof, noch gerötheter, a ls  sonst.

„K inder, Jn n g e n s , w ollt I h r  m al, «ein­
kommen sollt I h r ,  P a p a  ru ft Euch, I h r  hab t 
'«  kleines Schwesterchen gekriegt."

„ H u rra , '»» neues K ind," schreit W aller.
F e lic ita s  e rb laß t, ich werde ro th  vor 

E rregung .
„A ber die S törche sind doch beide uns 'm  

Dach," sagt Fee zögernd.
„Nee, da is  noch einer, da fliegt er jerade 

über die Scheune —  es is  'u  außerhalbsches 
K ind."

„B ringen  S ie  's  doch m al r a u s , S e llin g ."
M am sell lach t: „ I h r  dummen G öhren , 

rein  m it E uch!"
W ir wollen nun sofort in M a m a s  Z im m er 

stürm en, aber S ellin g  leidet es nicht.
„G o it bew ahre, geht erst in s  K inder- 

ziinm er, macht Euch 'n  bischen nett, und 
dann w arte t, b is  I h r  gerufen w erdet. I h r  
sollt b los bei der H and sein."

„S e llin g , wie sieht es denn anS, h a t es 
Augen wie F ees P uppe, znm Anf- und Z u ­
mache» ?"

„ I h r  w erdet ja  sehe«, seid n u r  hübsch 
geduldig und a r tig ."

W ir sind ganz ernst geworden. Fee ha t 
sich in ihre Spielecke begeben und kram t in 
ihren  Sachen. E inen T heil davon und zw ar, 
die beliebtesten, leg t sie zurück. D abei 
snnnnt sie die kleinen K inderlieber, die 
F rä u le in  u n s  gelehrt h a t.

„W as machst D u  denn F e e ? "  f ra g t 
W alter.

„ D a s  kleine Schwesterchen h a t doch g a r  
keine Spielsachen, ich geb' ih r  die H älfte  von 
m einen ab ."

3ch w ill es ih r sofort nachmachen.
„O b sie eine T rom m el »nag — ?"
„W as D u  denkst," an tw orte te  W alte r , der 

auf dem F en ste rb re tt sitzt und m it den 
B einen baum elt, „ein kleines M ädchen lutscht 
blos an 'nem  G um m i-Esel, ich weiß noch 
ganz gut, wie Fee gelutscht h a t. D a s  sah 
gelungen au s , M an n e  — und häßlich w a r

die Fee, so häß lich ! Jetzt ist sie ja  ganz nett 
gew orden," setzte er anerkennend hinzu.

Endlich, nachdem w ir zwei S tu n d en  un ­
heimlich a r t ig  im K iuderzim m er gew arte t 
haben, dürfen w ir  aus eine M in u te  zu M a m a , 
die ihre L ieblinge sehen w ill.

D a s  Z im m er macht u n s einen ganz geheim- 
nißvollen Eindruck. D ie V orhänge sind zuge­
zogen, um d as T ageslich t abzusperren. E in 
kleines, m it grünem  Schleier nm hütttcs Oel- 
lämpche» erhellt schwach den w eiten R au m , in 
dem leise anf Filzsohlen eine stattliche F ra u  
m it großer H aube h a n tir t. M a m a s  S tim m e 
klingt leise gedäm pft, a ls  sie u n s Plötzlich 
a n rn ft. D ie große F r a u  fü h rt u n s  an  die 
alte bunte W iege, die sonst oben ans den» 
oberste» B oden stand.

.E ch t, ganz leise au ftre ten ."
N eugierig  betrachte» w ir  d as  kleine 

Bündelchen.
„D as  ist g a r  keine Schwester, d as  ist ein 

ro th er Frosch," erkläre ich kategorisch.
M a m a , die w ir  in  der D äm m erung  kaum 

erkennen können, lacht leise.
„ M u tti ,  ist d as  die kleine Schw ester?" 

erkundigte ich mich trotz des V erbo ts zu 
sprechen.

D ie H ü te rin  des Z im m ers scheuchte u n s  
von hinnen. „N atürlich  ist das die kleine 
Schwester."

„K ann sie sprechen, wirklich und" —  meine 
S tim m e klingt außerordentlich besorgt —  
„ h a t sie auch B e in e ? "

„ S ie  ist süß," sagt F e lic ita s  m it 
einer S tim m e , die vor heiliger Scheu bebt.

„L iebling," m urm elt M a m a  leise, „komm 
einm al her."

F e lic ita s  e ilt a n s  B e tt.
„M ein  M ädel —  komm, gieb m ir '«  K uß."
„ M ir  auch, M a m a , m ir auch," rufen 

w ir beide.
„M eine Jn n g en S  .  .  ."
„N un ist's  aber genug," erk lärt die große 

F ra u  energisch und spedirt u n s e rb a rm u n g s­
los h inaus.

W ir eile» in s  F re ie . D ie Abendsonne 
scheint hell und frenndlich.

W ir sind vergnüg t wie die Wiesel und 
erzähle,» es allen, die es noch nicht wissen, 
daß der alte  Hof ein neues K ind bekommen 
h a t . . .

( E i n e n  M o r d v e r s u c h  a n s  i h r e  
D  i e n  st h e r r  i n) hatte  in Leipzig die noch 
nicht 15 J a h r e  alte  Dieiistinand J d a  Schosse» 
an s  Nellschi'Itz verüb t, weil diese d as  lange 
abendliche A usbleiben des M ädchens der 
M u tte r  m ittheilen  w ollte. S ie  goß der 
F ra u  Schwefelsäure in  den M orgenkaffee, 
erreichte aber glücklicherweise den gew allten 
Zweck nicht. D a s  Landgericht vern rtheilte  
das M ädchen zn 1 '/ ,  J a h re n  G efängniß.

( D i e  f u r c h t b a r e  H a n t  kr  a n kh ei  t 
P e i l n g r a ) ,  das unheimliche Schreckgespenst 
der S ü d tiro le r  Landbevölkerung, fo rdert 
fo rtw ährend  neue-O pfer. I n  Camposilvano 
h a t sich die 23 jährige von dieser K rankheit 
heimgesuchte C aro lina  P ezzalto  m it ihrem  
sünf M ona te  alte» Kinde in  eine Zisterne 
gestürzt und den Tod gefunden. I n  T ra m - 
billeno h a t sich der 60  jäh rige  ebenfalls m it 
der P e lla g ra  behaftete S a n ta  Bisosfi in 
seinem Z im m er erhängt. Zn Arco ha t 
sich der 45 jäh rige  an der P e lla g ra  leidende 
B au er Lnigi L ü tte r in die S a rc a  gestürzt 
und w urde a ls  Leichnam an s  derselben herans- 
gezogen.

( D e r  S i m u l a n t . )  D er d irigirende 
A rzt eines H osp ita ls w a r  ärgerlich darüber, 
daß m it einem seiner P a tie n te n  nichts anzu­
fangen w a r . D er a lte  M ann  ist ei» 
S im u la n t, m einte er znm W ärte r, er ha t 
hier gu tes Essen nnd braucht nicht zn 
arbeiten . D a s  scheint ihm zn gefalle». Ich  
wünschte, ich könnte den K erl lo s w erden." 
„Ach w a s" , m einte der W ä rte r , „geben S ie  
m ir zwei M eter B indfaden, und ich wette, 
daß er m orgen nicht m ehr bei u n s ist." „S ie  
werden ihn doch nicht etw a erw ürge» ?" 
„G o tt b ew ah re ; ich werde ihm  kein Härchen 
krüm m en", m einte er und ging an d as  B e tt 
des P a tie n te n , „ 's  geht w ohl sehr 
schlecht?" frag te  er. „O  ja , ich bin sehr 
krank." D er W ä rte r  sagte w eiter nichts, 
»ahn» n u r d as  eine Ende des B indfadens, 
legte es an  den Kopf des P a tie n te n  und 
ging m it dein andern  Ende langsam  b is zu 
dessen F üsse» ; dann m aß er dessen B ru st­
breite. D er Bursche blickte erschreckt auf 
und keuchte: „W as machen S ie  denn d a ? "  
E r  erh ielt keine A n tw ort. D er W ä rte r  ging 
fo rt, als der M a n n  sich in seinem B e tte  aus­

richtete und eine E rk lä ru n g  verlang te . D an n  
kam der W ächter w ieder langsam  zu dein 
P a tie n te n  zurück und flüsterte ihm  z u :  
„A rm er B ursche! der D oktor weiß, daß es 
m it D ir  nicht m ehr besser w ird , und Dich 
im m er hier zu behalten , d as  geht auch nicht 
an. D n  w eißt ja , w ie es die A erzte machen, 
wenn alle ihre Kunst nmsonst ist. W enn sie 
den P a tie n te n  nicht aufgeben müssen, dann  
eine ordentliche P o r tio n  M orph ium  —  p s t !
ich habe nicht- g e s a g t ------- " Am nächsten
M orgen  w a r  der P a t ie n t  verschwunden. E s  
w ird  ihn» doch kein Unglück passirt se in ?

(V  e r  g a  l o p i r  t.) G enera l (zur D am e, 
die allgem ein a ls  schlechte T änzerin  bekannt 
ist): „W arten  S ie  'm a l, meine G nädige, 
wenn die L eu tn an ts  nicht m it Ih n e n  tanzen 
wollen, werde ich sie dazu kom m andiren!" 
—  „Ach, Exzellenz, thun  S ie  das nicht!" —  
G e n e ra l:  „B itte  —  S tra fe  muß se in !"

Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann i» Thom. '

Amtlich« Vtotlrungen der Danzlger Produkten» 
Börse

vom Freitag den 7. M ärz 1902.
F ü r Getreide, Hülsensrüchte »nd Oelsaaten 

werden außer den» notirtcn Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemätzig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 762 G r. 145 Alk.

Gerste per Tonne von 100« Kilogr. inländ.
große 668-698 G r. 126-130 Mk.

H a f e r  per Tonne vo» 1600 Kilogr. inländ 
144-150 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 94—96 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20—4,65 Mk. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogramm. Tendenz: matt. 

Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
Wasser 6,25 Mk. in«. Sack.

H a m b u r g .  7. M ärz. Rüböl still, loko 57'/,.
— Kaffee ruhig. Nmfatz---- Sack. — Petroleum
stetig. S tandard  white loko 6.60. — W etter: 
Regem__________  ___________

Sparen am unrechten 
Platze ist es,

nur den billigsten Kaffee zu kaufen, 
den» er ist nie ausgiebig. E ine 
wirklich gute Tasse Kaffee fü r 
mäßigen P re is  kann man sich be­
reiten, wen« man eine bessere 
S o rte  Kaffee nimmt «nd '/, bis 
V, K athreiners Malzkaffee zusetzt. 
D ies ist tausendfach erprobt «nd 

erwiesen.

Ueber Schnupfen. Die vielfach verbreitete 
Meinung, daß ein Schimpfen „gesund" sei. «nd 
daß ein tüchtiger Schnupfen deu Ansbruch anderer 
Krankheiten verhüten könne, ist irrig. D as geht 
schon daraus hervor, daß jeder Schnupfen mehr 
oder weniger mit Fieber verbunden ist. I n  zahl­
reichen Fällen ist der Schnupfen aber garnicht 
einmal ungefährlich. Namentlich bei Kindern und 
bei Personen m it zarter Konstitution kann ein 
Schnupfe» unter Umstände» lebensgefährdendc 
Komplikationen znrfolge habe», namentlich 

schwereLunaen-nndBronchial- 
Katarrhe. Deshalb ist es ein 
wichtiges hhgicuisches Gebot, 
jedem Schnupfen ohne Verzug 
energisch entgegenzutreten. A ls 
M ittel ist „Formen" anzu­
wenden, der neue Schmipse»- 
öther, der auf der letzte» (73.) 
Versammlung deutscher N a­
turforscher und Aerzte in 
Hamburg den anwesenden 
Professoren und Aerzte» 
demoustrirt nnd vom Referen- 
ten a ls  gradezu ideales 

Swnupkeninittel bezeichnet wurde. Forma« ist ein 
Kondenfatioilsprodukt aus Formaldehhd und 
Menthol. Seine Anwendung ist eine sehr ein­
fache. Bei leichtem Schimpfen genügt dieForman- 
watte, die in kleinen wohlfeiie» Dosen verkauft 
wird, bei schwerem Schnupfen wird der Forman- 
äther li» Pastillenform) mittelst eines kleine» 
Glasröhrchens inhalirt. D as eigenartige feiner 
Wirkungsweise ist, daß das M ittel fast momentan 
eine Erleichterung im Kopfe und in de» Nasen-

zn haben. Man frage seinen Arzt.
9. M ärz : Somi.-Änfgailg 6.39 Ubr.

Sonn.-Nnterg. 5.56 Uhr. 
Mond-Anfgang 5.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 5 33 Uhr. 

19. M ärz: Sonn.-Aufgang 6.36 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 5.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 6.21 Uhr. 
M ond-Untera 6.50 Ubr



R  g k l l m i l r .  I d o r i i ,
Größte Auswahl
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k-liznlicht Bkll»>«!«ch»>>!i.
Durch kaiserliche Verordnung vorn 

16. v. M ts . ist bestimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26, N r . 1, 27, N r. 1, 
28 und 29 -es Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vorn 3. J m n  1900 am 1. Oktober 
1902 inkraft treten. Nach dem 
qu. Gesetze dürfe» bei der ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arte» des 
Verfahrens, welche der Waare 
eine gesundheitsschädliche Be­
schaffenheit zu verleihen ver­
mögen, nicht angewendet werden.

Es ist verboten, derartig zubereitetes 
Fleisch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst 
in Verkehr zu bringen.

Diese Vorschriften finden auf die 
folgenden Stoffe sowie auf die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung:

Borsäure und deren Salze,
Formaldehyd,

lkali- und Erdalkali-Hydroxyde und 
Karbonate,
hweflige Säure und deren Salze 
sowie unterschwefligsanre Salze, 

.uorwasserstoff und dessen Salze,
Salicylsäure und deren V er­

bindungen,
Chlorsäure Salze.
Dasselbe gilt für Farbstoffe jeder 

A rt, jedoch unbeschadet ihrer V er­
wendung zur Gelbfärbung der M a r ­
garine und zum Färben der Wurst­
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

W er wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißstrase 
bis zn 6 Monaten und Geldstrafe bis 
zu 1500 M k. oder eine dieser Strafen  
zn gewärtigen, wird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so tr itt Geldstrafe bis zu 150 M k. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
Strafe soll auf die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen w ir hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. M ä rz  1902.
Die Polizei-Verwaltimg.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser- 

ftände für das Vierteljahr Januar- 
M ä rz  1902 beginnt am 1 1 . d . M t s .

D ie Herren Hausbesitzer werden 
ersucht die Zugänge zu den Wasser- 
messern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten.

Thorn den 6. M ä rz  1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
A n Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 M ark, Handlungsge­
hilfen und Lehrlinge m it 6 M ark  aus 
das Kalenderjahr 1902 wird hier­
durch mit dem Bemerken erinnert, 
daß nach den Einkaufsbedingnngen 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab­
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. M ä rz  1902.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensacheu.

Btkmtiiichilng.
Sowohl für den Stadtbezirk, 

als auch für Bezüge nach aus­
wärts sind unsere Kokspreise er­
mäßigt und zwar auf:
M. 0,90 pro Ztr. grobrnKoks, 
M.1 pro Zlr. zerkleinerten Koks, 
M. 9,69 pro Itr. Waschkoks
ab Hof Gasanstalt.

Thorn den 1. März 1902.
Die Verwaltung 

-er städtischen Gasanstalt.
Ans der X rurinaN i'scheu Kon­

kursmasse, Culmerstr. 10, sind noch
1 Billard, 1 Arbeitswillen, 
1 Schlitten. 1 Britschke. 
1 Eiskasten. Pserdege 
schirre, 1 Parthie Bier 
flascheu und Kisten, 1 Füll 
und 1 Korkmaschine, -iv. 
iith. Oele nnd Essenzen, 
1 Anker Kirschsaft und 
andere Waaren

wegen Räumung des Lokals sofort zu 
verkaufen.

U o b e r l  Q o e w v ,
Konkursverwalter.

Ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A pril zu 
veriniethen Culmerstratze LS.

Bekanntmachung.
Die Absicht des Königlichen Provinzial-SchnIkollegiMllS. ,« M  1. Ok- 

tober v. J s . in Thorn einen katholischen PräparandenkursuS einzurichten, 
hat nicht zur Ausführung gebracht werden können, weil nicht genügend 
Theil,rehmer dafür sich gemeldet hatten.

Nunmehr soll die Präparandenanstalt zu Ostern dieses JahreS 
eröffnet Werden, wenn Meldungen in ausreichender Zahl dazu eingehen, 
r  ̂ 5» entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 M k. D ie Zöglinge
haben für Wohnung, Beköstigung rc. selbst zu sorgen, fie erhalten dagegen 
nach Maßgabe ihrer Würdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiungen und 
Geldunterstützungen.

Alle diejenigen jungen Leute katholischer Konfession, welche sich dem 
Lehrerberuf zu widmen und zum E in tritt in ein Sem inar sich vorzubereiten 
gesonnen sind, ersuchen w ir darum, ihre Meldungen umgehend und 
spätestens bis zum 10. M ärz d. Js. an die unterzeichnete Schul- 
deputation einzureichen.

D er Meldung sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
d. das Schnlabgangszeugniß,
o. D er Impfschein, der Wiederimpfungsschein und ein GesandheitszeügM,

ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten
Arzte.
D ie Bewerber müssen das Z iel der Volksschule erreicht haben und 

mindestens 14 Jahre alt sein.
D er Unterricht wird zunächst nur für die dritte Klasse erfolgen.

Thorn den 3. Februar 1902.
____  Die Schrrldeputation.

re. re.

^  Jeder sein eigener Destillateur!
»i« Helbrtbereltuilg esgusc. stum, 

^  Liquemen, pumcbexwMe« 
üngiii-iI-llsjkIikI'kZZkiirkn

Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation und Extraktion. 
Vorräthig über 100 Sorten, für jedermann vollkommen 

gebrauchsfähig zur sofortigen Herstellung von:

Marke  
„ l-le litk e rr"

Arrae, Ingwer, 
Boonekamp, Rosen, 
Stonsdorfer»
Caeao, Vanille. 
Benediktiner, 
Chartrense, 
Pepernmnt,
Cherry Brandy,

Halb und Halb, 
Pommeranzen» 
Getreidekümmek, 
Nordhäuser Kor«, 
sf. Eier-Cognae, 
Ananas- «. Kaiser- 
Punsch, Grogk» 
Glühwein re. re.

bereiteten Liqneure sind von «nüber-D le  ohne w e ite re s  .................. ........... ,............
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürliche»,, vollem Aroma 
nnd bestehe» im Vergleich mit den theuerste« in- "nd aus­
ländischen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielsach als N 

besser befunden.

M s s l l i i s e l l !  j 2>ie E r fo lg e  üb errasch en! >1 p r i lk e  s e lb s t !  

ede Originalflasche niit Gebranchsvorschrist je  nach S o r te  4 0 , 5 0 ,
0» 75 Pfg. rc. giebt mit Weingeist, Wasser rc. bis 2'/, Liter und niehr.

Doppelt unll Urellaebe krsparnlss!
V ü s t te k  d s g o ir lo p ls  K n o r k v n n u n g o n l

Otto strichet, kerlin 8V., kimbslmlr. 4.
Essenzen-Fabrik mit Tnmpfbctrieb.

Mehr als 600 Niederlagen in Deutschland. 
Lassen 8tv sied n iedt ä llreLA llvLalunllnseu tllnsvkvn.

ksiciiol-kssonron
und nehmen S ie nur O r i g i n a l - ^  
flaschen mit meinem Namens- 
zuge und als Wahrzeichen «
der Echtheit Schutzmarke

«ur sann kabvn 8iv Larantio Nie vollen krfolg 1
M an achte genau auf unverletzten Kapselverfchlnft mit meiner

Firma.
Jeder fordere ko sten fre i: Die D estillation lm «aushalte . 

N ie d e r la g e n  in  T h o r n :  I lu x o  e iaass , Drogettha.ldlg. 
L o e r n a r a ,  Elisabethstr. 12, k .  L o e r E ' a  X aelik ., Jnh. Äl. L a ia l -  
Irltz^ leL , Drogenhdlg., Thorn 111, Brombergerstr. 60, k a u l  G e l ie r ,  
Breitestraße 26 nnd Culnierstraße 1.

l M

Äbn killlllben
cekaigmekar! pe°ibMW
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 ̂ l in garantiert: daltvarsr ^Vare, Z latt unä sew ^tsrt, von

I  t Llk. 3.— Ln. Leins Lsisenäs, Lsins L^visvLsukLnälsr. — 
o 6 l i l ! »  ' ! ^ovor 8is anäsrsvvo kIufvri^vollsn, lassen 8is sivtl trauko 

I Auster senden. 60 LLark vrLlllt, ^vsr naotl^sistr, xlsiod. 
___________ t ^nts ^Vars, en äStail dillixer kanten nn können. ___

' L L S l D M G M S
8trsne reelle tzualttriteu nsueete Auster 2U

LerreukleLLeru- sô vie Leste uaä rurnok-
xe8Slrtv ktolle

spottdillis, verssn äet aued an krivato
laek-Vei-Zanät- unä Lxxort-Haus

s. Alsts L Asil«,
--7- Llustvr krantro.

Geschäfts-Eröffnung.
Hierm it zur gest. Kenntnißnahme, daß ich am 1. M ärz e r . in

Ilisni, HeiirMes ilgsll
eine F ilia le  meines altrenommirten

vtzV9tl9»llütz»-, 1blll88-, Kim-, 8pitzl-
M s r e l l -

mll kilcktzltzilllgklinuuM k98e!lMtz8
eröffnet habe

und halte mich einen! geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend, speziell den Herren Hansirern, Händlern 

und Jahrmarktsfahrern bestens empfohlen.

M .

Hanptgeschüft Pose», G r .  Gerberstr. 2 9 .
Filia le  Thorn. Neustädter Markt 24 .

^I>iiiiWMi!iU8f!iilii!ii,N8Wiil'I>.Ii.k.
Saat- nnd Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge, 

Federstahlkultivatore, Ackerwalzen. Kartoffelhäufelpflüge, Getreide-, 
Kleesäe- und Drillmaschinen,

M l M l l W I I k .  k. k. ll.
sowie alle sonstigen Maschinen und Gerüche für die Landwirth- 
schaft in gediegenster Ausführung zn billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

M s e k in k M d M

l l .p e te rs .L L
Verkaufsstelle:

L r « in I» v r K ,  Danzigerstraße.

öei Vpüsvrr, Sknokvkn, ttsu tsu»-
a e k ls g ,  L k o k t, k k s u m a t t a m u a ,  tts k s - unä k -u n g sn L s^sn kks rtS N , 
altom  N u rtsn  2ur L türkung unü KrSltigung kür 8vhväokliohe, 
blutarme Kimler empkelile jetst ^Lecker eure Kur mit meinem delledten. 
ärrtkiobereeltg viel venoräneten

tgku8sn'8 L  L s b o r t d r a u .
ver deote unä v̂irkeamete l.eben1krsn >Vinkt blutdilclenll, eafte- 
erneuernü, appellt sarogenü. ttebt äle Körperkräfte ln kurrer 2eit.
^llen äünlieüen kräparaten unä neueren LLeäikamenten vorrurivken. 
6e8ohmaok tioeükeLn nnä miläe, äaüer von A'oss ostgg
VViäerwUlen genommen. l.et2 ter 7aln'68V6rdraneü eirea 80 000 k'Iaseken, 
bester öe^veis kür äie Oüte unä Leliebtbeit. Viele Atteste nnä vank- 
saZunZen äarüber. krei8 2 u. 4 lUK., letztere OröLse kür länZeren 6e- 
braueb proütlieber. I^an aebte stets beim Linkank ant äie flrma äee 
ssakrlkanten Apotheker lbskussn in öremen. 2u bade» in l'korn in 
äer kkatste-, ^nnen- nnä Königiioben ^potkeKe

WW

k. kling. « M .
Iziekeruvjx in  2 Ltuväen

taäellose änrMbrnnx.

d umkavKreiebes I-ager
Umtausch uns «enovirung von etfskten.

W u n ö e rn
L i s  s i s k  a i e k t

länger über ckiv bisnckvncke IVäsebs 
lkrer«aokbarin,8ont!vrn vvrsuoben

8 i«  sofort v « '.  I t i o M P S O N 'S  

8 s i fS N P U lV S P  «arst« 8V N A 4st,

«ack alle freunüinnsn Zerrten fortan ibr« 
sokivanemvolsse t ä̂soke devunäern.

Nnn ^erlanKv es ü bera ll!
M ö b l . Z im m . zu vermiethen

Gerechtestr. 17, III, l.
! Zw eignt ttlvdl. V o r d e r z im m e r  sos. 
I zu verm. G erechtestr. 3 0 ,  I I ,  r.

W iM M i i k i i !
3 «  o/^

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3jähriger Gab 
rantie, frei Hans u. Unterricht für nur

F« M a rk .
«aookine Köbier, Vibraiting 8kuttko, 

kingeokltfoken IVKeier L tViison 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlnnge» mo«a1k. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig,

8. banösberoer,
. 18.HeMgegeiststr

L u r  5 a a i:
«iüim,
»Mein,
l E i l « ,

stsisMs,
8°!msi>kvll!lls0,

lllimotl!««, 
ÄIÄSÜS, 
iisstlrirst, 
V!tLlli!s4Isi8,

sowie

ik
Gemiise-

«id Aldmensiimmit»
empfiehlt

8 . 8orN ü«8ki,
Thoru, Kriirkknstr.

-»M- Preislisten gratis. "MW

Nioroerbeliimsslirili

Brücken- und Breitestr.-Ccke.
Stets Nenheileu i»Sonnen- u. 3egen8(:!ii''men.

Reichhaltige Auswahl in
fäe kk n n  u.8psrie»'8iöekrsn.

Grötztes Lager am Platze.
Reparaturen sow. Beziehen der Schirm« 

schnell, sauber und billig.
Schönen, weichen, gelben

m-Kiise
verkauft unter Nachnahme per Ztv. 
zu 14 Mark

Molkerei Laudeck Westpr.

8«stl> KMOche 1»
zu verm. Näheres M o lk e re ik e lle v »

i Druck und Verlag von E . D o m b r o w s k i  in Thorn.


